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DLs AnrMoke 0ro<ur des Genols der Trersrr NEfMaöl BremEM.

Amerika hat neuerdings die Absicht, sich
von seiner „Missionsarbeit für Frieden und
Abrüstung in Europa " zurückzuziehen und
auf die Initiative der europäischen Staaten
zu warten ; so ließen wenigstens die maß¬
gebenden politischen Kreise von USA . verlau¬
ten. Wenn wir darauf  warten wollten,
können wir uns ruhig begraben lassen Es
zeigt sich ja immer wieder, daß kein Mensch
an Abrüstung denkt. Frankreich baut Tan "s,
England kauft Flugzeuge , Rußland rüstet,
Polen rüstet, nur Deutschland hat gerade
hunderttausend Mann mit Papptanks für
den Landkrieg und Leuchtkugelpistolenfür den
Luftkampf. Wir haben aus verständlichen
Gründen immer wieder die Initiative er¬
griffen. Auf die anderen braucht man nicht
zu hoffen, und nach so vielen Enttäuschungen
auch auf uns nicht mehr

vr .Albert tritt sms dem Vorstand
des Nordd uMen Llotzd aus

Bremen, den 22. August 1933.
Der Ausichtsrat des Norddeutschen Lloyd

hat dem Wunsche des Vorsitzenden des
Vorstandes deS Lloyd, Dr . H. F . Albert,
zum 30. September ds . Js . aus
seinem Amte auszuscheiden, stattgegeben
Dr . Albert war im Mai vorigen Jahres dem
Ersuchen auf Uebernahme des Vorsitzes ge¬
folgt, nachdem es sich als wünschenswert er¬
wiesen hatte, die Führung der Geschäfte einem
an der bisherigen Geschästspolitikunbeteilig¬
ten, in Fragen der Organisation und Finan
zen erfahrenen Mann zu übergeben. Herr
Albert sieht die ihm gestellte Aufgabe als er¬
füllt an und hat den Wunsch, sich seiner frühe¬
ren Berufstätigkeit wieder zuzuwenden.

AmerikanischeMÄt mFlammen
Amsterdam, 21. August.

Bei der Direktion der Königlich-Niederlän¬
dischen Schiffahrtsgesellschaft ist ein Radio-
telegramm eingegangen von dem Befehls¬
haber des „Herkules", eines Schiffes dieser
Gesellschaft, in dem gemeldet wird, das Schiff
habe die Besatzung und die Passagiere der
amerikanischen Yacht „Augusta G. Hilton",
insgesamt 46 Personen, übernommen und
bringe diese nach Portorico.

Weitere GebüheeMriSung im
Äea-iwagenverlebe

Berlin, 21. August.
Der Reichsverkehrsministerhat die Gebühren,

die dem amtlichenSachverständigenfür die Prü¬
fung von Kraftfahrzeugen, Kraftfahrzeugführern,
Fahrlehrern, Lehrwagenund Lehrmittelnzustehen,
wesentlichgesenkt. So kostetz. V. die Prüfung
eines Kraftwagens am Wohnsitz des Sachverstän¬
digen nur noch 15 RM. (bisher 18 NM.), eines
Kleinkraftrades7 RM. (bisher 8 RM.), eines an¬
deren Kraftrades 10 RM. (13.50 RM.), eines
Kraftwagenführers 10 RM. (13.50 RM.), eines
Kraftradführers 7.50 RM. (9 RM.).

Das Ergebnis
-er Bes - rechlmge « i« Rom

Berlin, 21. August.
Die ursprünglicherst für Ende des Vormonats

vorgesehene, aber auf den vergangenen Sonn¬
abend vorverlegteZusamenkunft zwischen dem
österreichischen Bundeskanzlerund dem italieni¬
schen Regierungschef war innerhalb weniger
Monate die d ri t ie persönliche Fühlungnahme,
die Dollfuß mit Mussolini hatte. Immer han¬
delte es sich um die innerpolitischeLage Oester¬
reichs, um seine Lebensfähigkeitund die Frage
seiner Eingliederungin ein größereseuropäisches
System. Worüber diesmal in Rimini gesprochen
wurde, ist aus der ausführlichenMitteilung der
offiziösen Nachrichtenagenturtrotz der diploma¬
tisch vorsichtigen Stilisierung leicht zu entnehmen
und von der maßgebendenfranzösischen und eng¬
lischen Presse auch mit bemerkenswerterUeber¬
einstimmung entnommen worden.

Mussolini, so läßt sich zunächst feststellen, zeigt
keine Neigung, sich im Zusammenhangmit dem
österreichischen Problem an irgend einer gegen
DeutschlandgerichtetenAktion zu beteiligen.
Eine hochpolitische Behandlung der deutsch-öster¬
reichischen Entspannung liegt nach wie vor nicht
in der Linie der italienischenPolitik.

Unter diesem Gesichtspunkt ist die Erwähnung
des V ie rm ä ch te pak te s in der genannten
italienischenMitteilung von ausschlaggebender
Bedeutung. Aus ihm ergibt sich, daß Italien die

Innsbruck, 21. August.
In Vorarlberg hat der Sicherheitschirektor

Rada  einen Erlaß veröffentlicht, demzufolge ver¬
fügt wird, daß aus ehemaligenMitgliedern der
Nationalsozialistischen Partei sogenannte „Putz¬
scharen" gebildet werden müßten, die auf Wänden
und Häusern aufgemalteHakenkreuze zu entfernen
haben. Wer sich weigere,.habe hohe Arreststrafen
bis zu sechs Monaten und Geldstrafen bis zu
2000 Schillingen zu erwarten. Am Sonntag wurde
nun in Bregenz bereits die erste dieser Putzscharen
gebildet. Ein Reichsdeutscher lehnte die Mitwir¬
kung bei der Entfernung von Hakenkreuzen ab.
Er wurde verhaftet und hat nun schwere Strafe
zu gewärtigen.

Da in den letzten Tagen auf den Bergen nm
Innsbruck wieder Hakenkreuzfeuerabgebrannt
wurden, nahmendie Behörden wieder einige Ber-
hastungen von Nationalsozialistenals Geiseln vor.
Darunter befindet sich auch der Jnnsbrucker
RechtsamvaltDr. Gelb, der eine Gefängnisstrafe
von acht Wochen erhielt.

österreichischen Schwierigkeitenin dem größeren
Zusammenhangder Donaufrage stellt, daß es
aber in dieser Hinsicht keine von politischen Hin¬
tergedanken getrageneund insbesonderekeine ge¬
gen die deutschen Interessen gerichteteLösung
anstrebt, sondern lediglich eine Regelung, die der
wirtschaftlichen Vernunft entspricht.

Man hat in Paris  richtig erkannt, daß
Mussolini trotz aller französischen Bemühungen
um eine Einheitsfront an der Donau nach wie
vor den französischenPlan einer Donau-
föderatioi. ablehnt. Es ist offenbar eine über¬
spitzte Auffassungseiner Absichten, wenn in Pa¬
ris von einem deutsch-österreichisch-ungarisch-
italienischenBlock gesprochen wird. Es liegt
noch nicht die Bildung eines Blocks oder der
Plan dazu vor, wenn der österreichische Bundes¬
kanzler in Uebereinstimmungmit Mussolini die
Zusammenarbeit mit Italien , Ungarn und
Deutschlandim Rahmen einer Politik des Frie¬
dens und der Zusammenarbeit mit allen benach¬
barten Mächtenals ' ,.>ders wünschenswertbe¬
zeichnet. Treffender ist die Auffassung der fran¬
zösischen Presse, das Mussolini eine Schieds¬
richterrollem Europa erlaub hat, aber das ist
nicht in erster Linie auf di.. ltung Englands
zurückzuführen, sondern vor allem auf seine
eigene konsequente und leidenschaftsloseReal¬
politik.

KathottfOer Geistlicher verhaftet
und wieder frei«rlasten

München, 21. August.
Die LanvesleitungOesterreich der NSDAP er¬

hält aus Eraz folgende Meldung:
Der steierische katholische Priester Dr. Simon

Pirchegger,  der sich schon seit langem offen
zum Nationalsozialismusbekannteund in einer
Broschüre die Bischofserlasse gegen die NSDAP
kritisierte, wurde am vergangenen Mittwoch abend
von zwei Kriminalbeamten in dem Sanatorium
Erabenhofenverhaftet, während gleichzeitig seine
Wohnung durchsucht wurde. Aus der Polizei
wurde Dr. Pirchegger einem IILstiindigenVer¬
hör unterworfen, um von ihm zu erfahren, ob er
schriftlichen Verkehr mit der Landesleitung in
München unterhalte. Am Freitag nachmittag
wurde Dr. Pircheggergegen Gelöbniswieder auf
freien Fuß gesetzt, da man ihm nichts nachweisen
konnte. Bezeichnend ist, daß man Dr. Pirchegger
während seiner Haft nicht gestattete, mit seinem
Rechtsanwaltin Verbindungzu treten. Die Ver¬
öffentlichungdieses Zwischenfallswurde in der
Presse verboten.

Dollfub ist befriedigt
Wie«. 21. August.

Nach einer Mitteilung der PolitischenKorre¬
spondenz hat sich BundeskanzlerDr. Dollfuß wäh-
rend seines kurzen Aufenthaltes auf dem Wiener
Flugplatzungemeinbefriedigtüber das Ergebnis
seiner Reise nach Rimini ausgesprochen.

In diesem Zusammenhangunterstricher, wie
die PolitischeKorrespondenzberichtet, mit sicht¬
licher Genugtuung, daß er auch diesmal wieder
bei dem italienischenRegierungschefnicht nur
volles Verständnis für die Verhältniße und Be¬
dürfnisse Oesterreichs gefundenhabe, sondernsich
davon habe überzeugenkönnen, daß Mussolini
warmes und tätiges Interesse an dem Gedeihen
eines freien und unabhängigenOesterreichs hege.

Der Müftug des Vî esS mlers
Wlen, 21. August.

BundeskanzlerDollfuß ist auf seinem Rückflug
von Venedig, da seine Absicht, nach Uebersliegen
des Eroßglocknersin Salzburg zu landen, in¬
folge des herrschendenschlechten Wetters nicht
ausführbar war, die normale Route geflogen und
kurz nach Mittag aus dem Wiener Flugfeld ge¬
landet. Nach kurzem Aufenthalt ist Dr. Dollfuß
programmgemäßnach Salzburg weiter geflogen,
wo Handelsminister Stockingerzu Mittag aus
Wien eingetroffenwar.

9sS ge ähnliche Aaterrkeeur-
TrinkglaS

Wien, 21. August.
Die Staatspolizei führte eine geheimeUnter¬

suchung gegen mehrere Vereinedurch, in denen sie
nationalsozialistischeZellen vermutet. Mehrere
führende Mitglieder der Vereine sind verhaftet
worden. Im Prater in Wien ist eine Versamm¬
lung des Vereins der Sonnenfreunde, an der
etwa 100 Personen teilnahmen, von der Polizei
gesprengt. Die Führer wurden verhaftet und der
Verein aufgelöst.

In Freistadt in OVerösterreich hat ein früherer
nationalsozialistischerEemeinderat ein „Ber¬
brechen" begangen, wie es die Polizeiberichtebis¬
her nicht verzeichnen konnten: Er hat in einem
Gasthaus aus seinemmit einem Hakenkreuz ge¬
kennzeichneten Glas getrunken. Die Gendarmerie
erstatteteAnzeige und beschlagnahmte das Glas.

I^ odttmadmng!
In diesen Tagen rüstet ganz
Bremenznm großen Gebiets-
trefsen der Hitlerjugend
Was hier marschieren wird, ist

Vsulscklanö von morgen!

Wieder RMsMWMifteN als
Gesteln leftaemMMers

OüsLnde e !rierkultur 5(^ 3 n 6 e
Berlin , 22. August

„Sie können überzeugt sei», daß im kommender
nationalsozialistischenStaat diese Zustände sehr
schnell beendetsein werden!"

So schrieb Adolf Hitler an Dr. Eckhard, nachdem
er dessen Schrift „Grausamkeitendes Menschen
gegen das Tier" gelesen hatte. Schneller, als die
Tierfreunde erwarteten, hat der Reichskanzler
sein Wort eingelöst. —

Alle Menschen, die Freunde des Tieres sin!
und denen Tiere zu Freunden wurden, du
davon überzeugt sind, daß wir nicht das Rech
haben, mit willkürlicher Grausamkeit Tier»
zu quälen, indem wir am lebenden Tier her»
umschneidenund herumexperimentieren, — sie
alle standen auf gegen die Vivisektion, nicht
nur in Deutschland, nein — in der ganzen
gesitteten Welt!

In Deutschland  wurde zwar durch
eine Verordnung vom Jahre 1885 — den s»
genannten Eoßlerschen Erlaß — eine gewiss«
Beaufsichtigung der Vivisektion angeordnet,
doch wurde hierdurch noch in keiner Weise da»
Herumexperimentiern am lebenden Tier zu
Ünterrichtszwecken  verhindert.

Als diese Verordnung im Jahre 1930 ihre
Gültigkeit verlor , trat in Preußen an ihre
Stelle eine schärfere, — aber da die damaligen
Regierungsstellen auf eine Durchführung der
neuen Bestimmungen nicht achteten, ändert«
sich nur wenig:

Der Frevel am Tier ging weiter!
Schon im vorigen Jahre beantragten dt«

Nationalsozialisten — noch ehe sie
die Macht ergriffen hatten — im Preußischer
Landtag das Verbot der Vivisektion, doch i«
Strudel der politischen Geschehnisse blieb auch
dieser Vorstoß unbeachtet.

Seit Bestehen der neuen Regierung
begannen aber sofort  intensive Verhand¬
lungen zwischen dieser und dem Tierschutzver¬
ein, die ihren Niederschlugin einer ausfiihr-
lichen Denkschrift fanden, die wir vor zwei
Monaten überreichten.

Und heute ist das, worum Millionen in der
ganzen Welt kämpften, in Deutschland endlich
erreicht: die Vivisektion ist untersagt!

»

Im Jahre 1930 veranstalteten wir ein«
Rundfrage unter 2000 prominenten Aerzten
an den deutschen Universitäten , in der wir
sie über ihre Stellungnahme zur Vivisektion
befragten. Etwa 1500 Antworten gingen ein,
und von diesen äußerten 95 Prozent , daß die
Wissenschaftheute zwar nicht ganz auf das
Experiment am lebenden Tier verzichten
könnte — vor allem spiele das Tier für die
S e r u m - -Behandlung einer unersetzliche
Rolle — daß jedoch weitgehende Ein-
schränkungsmöglichketten  gegeben
seien.

Das Ergebnis dieser Umfrage bestimmte
auch unsere Einstellung : Gewiß würde jeder
tterliebende Mensches am liebsten sehen, daß
die Vivisektion überhaupt voll und ganz un¬
tersagt würde. Andererseits darf man aber
— unserer Meinung nach— als Laie sich nicht
einfach über alle Forderungen der Praxis
hinwegsetzen, — es geht nicht, daß man über
dem ethischen Ziel die Notwendigkeiten des

Hlode und Leist in
Wenn in vielen Jahren einmal der große

Literaturwissenschaftler kommt und sich die
Literatur der letzten zehn Jahre m Deutsch¬
land ansehen wird , wird er in peinlicher Ver¬
legenheit sein. Es wird sich alsdann zeigen,
daß es selten in der deutschen Literaturge¬
schichte eine Epoche gegeben hat, die so schwer
zu klassifizieren und einzuordnen war wie
diese der zehn Jahre von 1923 bis 1933. Der
Literaturwissenschastler wird sich den Natu
ralismus der Vorkriegszeit betrachten und
wird feststellen, daß er genau den« Geist der
damaligen Zeit entsprochen habe — einem
Geist, der alles zu errechnen, alles zu erfor¬
schen sich unterfing , für den es kein Geheim¬
nis kein Mysterium auf der Welt gab, keinen
Geist — nur Materie , in der alles ableitbar
war , wenn man die Vorgeschichte kannte
X. mußte, mußte sich unter gewissen Be¬
dingungen ebenso verhalten wie er es tat —
tat er es nicht, so war er ein wenig verrückt
nnd jedenfalls einer literarischen Behandlung
nicht Wert. Literatur als Wissenschaftstaft
als Kunst — und wenn einmal einer aus der
Reihe tanzte , wenn etwa ein Gerhard Haupt¬
mann in „Pippa " den Weg zum Geheimnis
hinter den Dingen suchte, dann lehnte man
das mit überlegenem Achselzucken ab. Ein
klarer Tatbestand für den künftigen Wissen
schaftler, wenn auch kein erfreulicher.

Dann kam der Krieg, mit ihm der Er
Pressionismus — eine Epoche der Ausräu¬
mung, der Zerschmetterung des NaturaliL
mus . Soweit gut und schön, der Naturalis¬
mus mußte beseitigt werden, er war ver
staubt und grau — fort mit ihm ! Als man
aber diese Aufräumungsarbeit geleistet hat 'e
das war eben um 1923 geschehen— da zeigt-
sich ein betrübliches Faktum. Man wußte
nichts, das man an seine Stelle setzen konnte.
Man lebte in einer entgötterten Welt. und
trotz allen Geschreis nach Inhalt , nach Seele,
nach Jenseits hatte der Expressionismus

nicht vermocht, seine Zeit mit irgendeinem
Inhalt zu erfüllen. Und so kommt es. daß
der Literaturwissenschaftler der Zukunft vor
dem letzten Dezennium den Kopf ziemlich
ratlos schütteln wird . Endlich aber wird ihm
ein Licht aufgehen und er wird sägen: „Jetzt
weiß ich die Formel — das war die Epoche
der literarischen Moden !"

Das ist, wir wissen es, ein herbes Wort —
aber ein wahres . Hat die deutscheLiteratur
der letzten zehn Jahre einen Geist hervor¬
gebracht? Nein. Hat sie eine Richmng ge
habt ? Nein. Hat sie Leidenschaft, Kraft,
Stimmung gehabt, Zeit- und Weltgefühl;
Nein, nein , nein ! Moden hat sie gehabt,
nichts als Moden. Wer die Moden voraus-
spüren konnte (es gibt Leute, die mit abson¬
derlich feinen Nasen begabt sind), der machte
das Geschäft, die anderen liefen h-nterhe>
und versuchtennoch ein Restchenzu ergattern
— vom Geschäft, wohlgemerkt, von nichts
anderem. Die Literatur war Geschäftgewor¬
den. es ging zu wie in einem Schneide--lad»n
— wer die nächstjährige Mode kennt, die neue¬
sten Dessins, der ist fein rauS, die anderen
holt der Gerichtsvollzieher.

Da haben wir denn nacheinander gehabt
Vater und Sohn , Schein und Dein, Welt¬
krieg, Inflation , Freikorps , historischeRepor¬
tage, politische Reportage — bloß eines
haben wir nicht gehabt: Geist. Alles das war
tcckmiscb. handwerklich aus gerader« unhein,-
lichsr Höhe. last niemals ist in Deutschland
eine solche Flut von gekonnter Literatur pro¬
duziert worden —an was bat es nur gelegen,
daß diese Literatur trotzdem so unbefriedi¬
gend, iy inhaltlos war?

Sie stand allein. Sie hatte keinen Boden
unter den Füßen , sondern Asphalt. Die batte
keine Verbindung mit dem Volk, sondern sie
arbeitete für den immer gleichen kleinen
Kreis von WW--Lcutcn und Snobs . Si-
gebärdete sich unheimlich sozial und darum

so links wie möglich, aber ihre Träger hatten
noch nie eine Schwiele an den Händchen ge¬
habt . Sie stand allein.

Es ist staunenswert , zu sehen, wie sich
dieses Bild in nicht mehr als vier. fünf
Monaten verschobenhat. Die früheren Trä¬
ger der Literatur sind verschwunden —
domilizieren in Paris oder sonstwo. Neue
Gesichter tauchen allerorten auf. Aber nick,
nur neue Gesichter sind das , sondern auch ein
neuer Geist — Geist! Durch alle diese neuen
Bücher geht das gleiche Ringen um neue
Dinge. Unendlich viel ist noch ungesagt, un¬
endlich viel noch ohne die dichterischeVision,
unendlich viel ist zu tun . Aber — das ist
das wesentlich Neue: alles das geht vor stick
unter der Führung des neuen Geistes des
neuen Deutschland. Alles dreht sich um
Dinge, um Probleme , die uns wirklich be¬
rühren , die bluttrah sind — nicht fü>- einen
kleinen Kreis , sondern wirklichfür das ganz'
sein!
Volk. Man weiß genugsam, welch eine
schwere Aufgabe damit in Angriff genommen
wird . Man weiß, Deutschland ist— lächerlich,
jämmerlich zu sagen! — bis heute das Land
ohne nationale Literatur gewesen. SS fehlt
daher allen Jungen die Tradition , die der
ftrnge Schriftsteller etwa in Frankreich, auch
in England , in starkem Maß vorfindet . Nur
Italien kennt ähnliches — und wir sehen,
was dort auch in dieser Hinsichtin den letzt"«
zehn Jahren , in denen der Faschismus
herrscht, geschafft worden ist. Allerdings -
Italien hatte eS leichter, stellten sich dock seine
beiden bedeutsamsten Schriftsteller d'Anmm-
zio und Pirandello , vorbehaltlos in den
Dienst der neuen Bewegung , während die
bedeutenden Schriftsteller des früheren
Deutschlands grollend und abseitig sick, zu-
rckckbglten und alles . alles den Jungen Über-
lassen.

Nun —die Junaen werden es dadurch viel¬
leicht eist wenig schwerer,haben, aber sie wen¬
den es trotzdem schaffen. Und sie wenden

dann die Genugtuung haben, sagen zu kön¬
nen: wir allein sind es gewesen! Die souve
räne Leichtigkeit, mit der der Nationalsozia¬
lismus die Macht übernommen hat , hat es
bewiesen, wie sehr das vorher herrschende
Deutschland ohne geistige Inhalte zwingender
Natur gewesen ist. Diese Inhalte sind da —
der Nationalsozialismus hat sie in reichster
Fülle mit sich gebracht. Für die jungen Dich¬
ter heißt es, sie umzuformen zu dichterischen
Gesichten. Das ist eine Arbeit von Fahren —
aber endlich eine Arbeit , die das Schreiben
lohnt . Das Dezennium von 1933 zu 1943
Wird kein Dezennium der literarischen Moden

Unser Ardsltsäisnst wirkt als
Beispiel im Anslanä

Der widersinnige Beschluß der Genfer Völker-
bunds -Kommission gegen die deutsche Arbeitsdienst¬
pflicht zeigt, wie fern dieses Gremium der wirklichen
Not der Welt steht. Im Gegensatz zu diesem Ma¬
növer der Verdächtigung Deutschlands — als wäre
der Arbeitsdienst eines der gefährlichsten Mittel der
Aufrüstung — haben alle die Kreise des Auslandes,
denen ernsthaft an -einer Ueberwindung der Not der
Arbeitslosen gelegen ist, nicht nur das deutsche Bei¬
spiel studiert , sondern sie sind z. T . auch schon selbst
an den Aufbau eines Arbeitsdienstes herangegangen.
Diese Tatsache straft am besten alle Verdächtigungen
Lüge, wonach der deutsche Arbeitsdienst eine
militärische Einrichtung sein soll.

Vor allem sind eSdie Vereinigten Sta¬
ttn,  die den Arbeitsdienst sehr planmäßig aufbauen.
Sie haben unter dem ausdrücklichen Hinweis aus
Deutschland als ihren Lehrmeister am umfassend¬
sten die Lösung des Problems versucht. Auf Grund
eines längeren Studienaufenthalte ? in Deutschland
hat ein Mitglied der Nnterrichtsbehörde einen Ge¬
setzentwurf ausgearbeitet , der die Aufstellung einer
„Armee der Arbeit " von 250 000 Mann vorsieht,
Trotz des .eigentlich charitativen Charakters des ame¬
rikanischen Arbeitsdienstes hat man es jedoch bei der

Dringlichkeit der Mobilisierung für nötig gefunden,
die gesamte Organisation der Heeresverwaltung zu
übertragen . Im Gegensatz zu Deutschland wird die
Rekrutierung und die Jnftruiernng der Armee der
Arbeit also von militärischen Stellen ausgeübt . In
erster Linie sollen in ihr jahrelang arbeitslose Ju¬
gendliche aufgenommen werden . Wie die Militär-
zeitschrift „Army and Navy " berichtet , war der An¬
drang der Jugendlichen so groß, daß die militärischen
Stellen kaum alle Vorarbeiten rechtzeitig beenden
konnten . Ein besonderer Bundeskommissar ist-an die
Spitze des Arbeitsdienstes gestellt; er nimmt mit sei¬
nem Büro im besonderen die Bereitstellung und
Durcharbeitung der notwendigen Arbeitsprojekte vor,
wobei es sich ähnlich wie in Deutschland um Meli¬
oration ?. und Forstarbeiten handelt . Zur Finan¬
zierung sind 50V Millionen Dollar — Eingänge aus
dre neuen Biersteuer — vorgesehen.

In Europa haben vor allem England und die
Schweiz  ernsthafte Versuche unternommen , einen
Arbeitsdienst auszubauen . Während der -englische
Thronfolger und einzelne Abgeordnete im Unterhaus
die Einführung eines Arbeitsdienstes fordern , haben
verschiedene Kreise Englands , die seit langem mit
der deutschen bündischen Jugend in Verbindung
standen , die Durchführung im Sinne der Selbsthilfe
praktisch in die Hand genommen . Ziel des Arbeits¬
dienstes ist in allen Fällen die teilweise «der voll¬
ständige Ansiedlung von Arbeitsloscn -Gruppen auf
dem Land . — In der Schweiz konnte man beim
Aufbau des Arbeitsdienstes , der Meliorationsarbeiten
und Landgewinnung in den Bergen dient , auf eigene
Erfahrungen in internationalen studentischen Ar¬
beitslagern zurückgreifen. Aehnliche Vorarbeiten
Praktischer Natur liegen in Holland und Polen
vor . Im einem Fall sind Meliorationsarbeiten , im
anderen Fall Bahnarbeiten und Scholtergewinnunz
in den Grubenrevieren Grundlage des Aufbaus . —
Vom Standpunkt aktiver deutscher Kulturpolitik ha¬
ben wir alles Interesse , die Entwicklung des Arbeits¬
dienstes im Ausland aufmerksam zu verfolgen und
womöglich zu fördern
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VLeK.V.9. sollte im Verglichen
neu auftreten

»2 Lurrklioaüre deim Ausarbe ten der Organisat onsvlüne verhaftet

Lebens ganz aus dem Auge verliert.
Den Ausgleich zwischendiesen beiden Ten¬

denzen zu finden, wird letzten Endes stets Aus¬
gabe der Regierung sein!

Aber wenn die Aerzteschastin so gewaltiger
Majorität der Meinung war, daß ein vol -
l e s Verbot der Vivisektion noch nicht möglich
ist, wenn sie erklärte, daß — müßte man auf
jegliches Arbeiten mit dem lebenden Tier
verzichten — die Wissenschaftum Jahrzehnte
zurückgc wrfen werden würde, dann durften
auch wir Tierfreunde an dieser Tatsache nicht
vorübergehen.

Von diesem Gesichtspunktforderte der Tier¬
schutzverein ein Verbot  der Vivisektion,
bei dem jedoch bestimmte Ausnahmen
zugelassen werden sollten. Auf jeden Fall
verhindert werden, daß von Studenten und
für Unterrichtszweckenoch viviseziert werde.
— wenn man praktisch demonstrieren muß,
dann steht heute der Film zur Verfügung
Außerdem sollte durch eine Zusammenarbeit
der verschiedenen Institute erreicht werden,
daß nicht um des gleichen Forschungszieles
willen von verschiedenen Forschern an ver¬
schiedenenOrten die gleichen  Experimente
am lebenden Tier gemacht würden.

*

Mit aller Intensität ist auf der ganzen
Welt der Kampf um dieses Ziel geführt wor¬
den. Erst im vorigen Jahre fand in Locarno
ein internationaler Kongreß statt, auf dem
leidenschaftlich von Vertretern aller Länder
die Durchführung dieser Forderungen verlangtwurde.

In England setzten sich besonders Lady Ha-
milton und Lady Hageby für die Abschaffung
der Vivisektion ein, mit dem gleichenZiel tre¬
ten in Frankreich zahlreiche Redner auf, in
Italien vor allem der Professor Tiaburri.

Dennoch ist dieser Kampf nur sehr schritt¬
weise vorangegangen, die Beschränkungen, die
einzelne Staaten der Vivisektion auferlegten,
waren unzureichend, — einzig Italien hat so¬
eben ein Gesetz bescholssen, das unseren Zielen
entspricht.

Bei diesem außerordentlich negativen Ge¬
samtbild kommt dem Schritt dr deutschen
Regierung ganz besondereBedeutung zu! Die
Ausführungsbestimmungen zu der Verord¬
nung, durch die in Deutschlanddie Vivisektion
in ihrer bisherigen Forn ein Ende bereitet
wird , sind noch nicht näher bekannt. Also auf
Einzelheiten eingehen zu könen, müssen wir
Tierfreunde sagen:

Das , worum wir jahrzehntelang vergeblich
gekämpft, das, was bisher noch in keinem
Lande der Welt erreicht werden konnte —
durch das menschlicheVerständnis und die
Tierliebe unseres Reichskanzlers ' Adolf
Hitler  und des preußischen Ministerpräsi¬
denten Göring  ist es in DeutschlandWirk¬
lichkeit geworden! ^

Der Welt , die nur allzu gern unseren
Staatsmännern ein inhumanes Verhalten
vorwerfen möchte, haben sie damit ein Beispiel
wahrhaft menschlicherGesetzgebunggegeben!

Die Tierfreunde der ganzen
Welt werden ihnen dafür Dank
wissen!

der Kampf geg sr die Arbeits-
lofikleit

Karlsruhe , 21. Auqust,
Der Präsident deS Landesarbeitsumtes

Güdwestdcutschlandteilt mit. daß aer badische
Amtsbezirk Adelshctm seit dem 18. August
1933 von Arbeitslosen völlig frei ist. Eben
fo meldet die Stadt Buchen im Odenwald die
Unterbringung deS letzten Arbeitslosen.

Weiterer Rückgang der Erwerbslosenzahl in
Brandenburg

Berlin , 21. Auauft.
Entgegen der Entwicklung des Vorjahres

die in der Zeit vom 1. bis 15. Auqust eine
Erhöhung der Zahl der Arbeitslosen tm Be¬
zirk des Landesarbeitsamtes Brandenburg
(in Berlin rund 7000 Personen ) brachte, wur¬
den in der gleichenBerichtszeit dieses Jahres
15 500 Erwerbslose weniger gezählt. Am
15. August des Vorjahres waren in Berlin
30 000, in den Provinzen Brandenburg und
Grenzmark Posen -Westpreußen 30 000 Ar
beitslose mehr vorhanden als heute. An dem
bisherigen Rückgang war die Provinz mit
3,5, Berlin dagegen mit nur 2.5 beteiltgi.

Wuppertal,  21. August.
Die Politische Polizei hatte davon Kenntnis

erhalten, daß die Leitung des Untergaues des
Roten Frontkämpscrbundes für die Bezirke
Wuppertal, Mettmann, Wölsrath, Ratingen,
Langcnberg, Velbert und den gesamten nieder-
bergischcn Bezirk ihren Sitz in Wuppertal hat.
Bei einer überraschendvorgenommenenDurch¬
suchung konnten zwölf Leute in dem Augenblick
festgenommen werden, als sie Organisations¬
pläne ausarbeiteten. Das gesamte Netz der Zen¬
trale für den Wuppertaler und niederbergischen
Gau konnte aufgedeckt werden« Neben Hetz-
material wurde vor allem eine große Anzahl
von Lehrwassenbeschlagnahmt, an denen An¬
schauungsunterrichterteilt wurde.

Umfangreiches kommunistisches Sprengftofslager
gesunden

Darmstadt , 21. August.
Durch Beamte des hessischen Staatspolizeiamts

Darmstadt wurde in Heppenheim an der Bergstraße
ein großes Sprengstoff - und Wasfenlager ausge-
hoben. Ein in dieser Sache verhafteter Kommunist
wurde , nachdem zunächst nur Waffen gefunden

London, 21. August.
In der „Neuen Londoner Zei 'ung " kom¬

men einige Engländer zu Worie die aas
Grund eigener persönlicher Erlebnisse in
Deutschland dem im Auslande verbreiteten
Lügengewebe entgegentreten. So schreib ein
Mr . Coleen:  Welch angenehme Ueber
raschung hatte ich, als ich nun tatsächlich in
Deutschland ankam! Anstatt die furchtbaren
in der ganzen Welt verbreiteten Verhältnisse
vorzufinden , war ich angenehm enttäuscht
über das wirklich tadellose und zuvorkom¬
mende Verhalten der uniformierten Brrun-
hemden mir gegenüber Das Ausland
bring « Deutschland viel zu wenig Verständ¬
nis entgegen. Man muß begreifen können
daß die heranwachsende Jugend ihr Rech
auf Leben haben will. Ich war überrasch'
über die schönen braungebrannten und ' ' äs¬
tigen jungen Leute der SA . Wenn ich , l§
Deutscher geboren wäre , so könnte ich me' v
Leben nicht anders denken, als ein SöldU
Adolf Hitlers zu sein, seine Unifo -m zu tra¬
gen und mitzuhelfen, sein großes Werk zuvollenden.

Die ganze Welt muß Adolf Hitler
dankbar sein, daß er die kannnu

ntstische Gefahr gebannt hat.
In den kurzen sechs Monaten seiner Re-

gierungszeit hat er Vieles und Großes er
reicht. Ich begreife Wohl daß der patrio isckie
Deutsche sehr stolz darauf ist, „Heil Hitler*
zu sagen, und zum Schluß möchte ich ücn.er-

München , 21. August . (Eig . Meldung .)
Wie der „Völkische Beobachter " berichtet , hatte eine

neugegründete Präger Tageszeitung , der „Präger
Mittag ", eine Emigrantcnschöpfung , die in der un¬
erhörtesten Weise gegen Deutschland hetzt, die Kühn-
heit, sich an den Albert Länge -Georg Müller -Verlag
zu wenden mit der Bitte um regelmäßige Zusendung
von Besprechungsstücken der Verlagsneuerschei¬
nungen.

Der Verlag hat dem Präger Blatt darauf fol-
gende Absage erteilt:

Nach Einsichtnahme in den Inhalt der Probe¬
nummern müßen wir davon absehen, Sie mit un¬
seren Diensten zu behelligen. Wir können es vor
unserem deutschen Gewisien nicht verantworten,
unsere Autoren In den beschmutzenden Kreis Ihrer
alles Deutsche begeifernden Mitarbeiter aufnehmen

worden waren , veranlaßt , die Polizei an das Ver-
steck der Munition zu führen . Gesunden wurden dort
230 Schuß Munition , 31 Sprengkapseln , 50 Meter
Zündschnur und 2 Pakete Ammonit . Die festgenom¬
menen Kommunisten gestanden, diesen Sprengstoff
bereits vor Ni - Jahren bei Lindensels gestohlen zu
haben. Alle an dem Diebstahl Beteiligten wurden
festgenommen.

Ehemaliger Reichsbannersührer festgenommen

Gelsenkirchen, 21. August.
Der ehemalige Gauführer des Reichsbanners,

Johann Hau, von hier , wurde in einer Wirtschaft in
Wuppertal festgenommen . Hau , der sich bisher ver¬
borgen hielt , kam in Schutzhaft.

Füns Jahre Zuchthaus für einen Miinzverbrecher

Berlin , 21. August.
Die 4. Große Ferienstrafkammer des Berliner

Landgerichts verurteilte am Montag den 53jährigen
Kellner Paul Seifert  wegen Münzverbrechens zu
füns Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust.
Der Angeklagte hatte in der Zeit von Mai bis Juni
1933 falsche Zwei -, Drei « und Fünsmarkstücke her¬
gestellt und in den Handel gebracht.

ken, daß ich selbst eine große Hochachtungvor
Adolf Hitler und seinen Braunhemden hohe
So rufe ich Herrn Hitler zu: „Gott segne ihn
und sein großes Werkl"

Der Bürgermeister von Bethnal Green,
Charles Bennett,  tritt in einem län¬
geren Artikel den unsinnigen Behauptungen
über die Verhältnisse in den Konzentrations
lagern entgegen, und zwar auf Grund seines
Besuches in Kißlau (Baden ) und rertrgt b-
weiskräftig die Lügenberichteab, die stete nu*
von der „Hölle von Kißlau " sprachen. E"
schildert den Lesern sehr eingehend das Le
ben und die Verhältniße in dem Lager lob-
die vorzügliche Küche und das große Ent
gegenkommen. das er bei allen zuständiqei,
Behörden und Lagerkommandanten gefun¬
den habe. Ich wünsche nur so sagt Benner
daß man unseren englischennoch so Hangern
den Arbeitslosen einmal Gelegenhert geben
könnte, zwei Wochen lang ein so gesundes
und frisches Leben zu führen, wie es sich di
Gefangenen in der sogenannten ,Hölle von
Kißlau " erfreuen. Kißlau als ein Gelang
nis betrachten zu wollen, sei Unstnn. Ich
kann in diesem Zusammenhang nur bezeugen,
daß Adolf Hitler in der Behandlung lein»
politischen Gegner ein glänzendes BeUpi' '
von Hochherzigkeit  und anständiger
Behandlung gegeben hat.

zu lassen. Wo Heinrich Mann seinen Haß gegen
unser Vaterland ausspeit , wo Alfred Kerr seinen
Bolschewikengeift Parade lausen läßt , wo Willq
Haas , der bekannte anrüchige Macher der „Lite¬
rarische Welt ", sich breit tut , wo die Elaborate
eines Henri Barbusse Abdruck finden , wo jede
Nummer von Skandalnotizen über Deutschland
voll Ist, wo über unser Vaterland gesagt wird , daß
es „nicht nach Europa , sondern in eine moralische
Ouantäne gehört , da ist kein Raum sür das Werk
unseres Verlegers , der seit langen Jahren gegen all
das streitet , dem Sie nun Obdach geben, und sür
all das kämpft , was Sie nun besudeln.

Unser Verlag verbittet es sich ausdrücklich und
endgültig , von Ihrer neugegründeten Zeitung , die
die Zahl der Greuel - und Hetzorgane gegen
Deutschland und deutsches Wesen schimpflich ver¬
mehrt , weiterhin belästigt zu werden.

Explosion einer Veefchlokomobike
Zwei Tote , zwei Schwerverletzte.

Reuhaldensleben , 21 . August
Am Montag gegen K Uhr ereignete sich in

Aloensleben, Kreis Neuhaldensleben, ein Ex¬
plosionsunglück. Als man mit Dreschen be¬
schäftigt war , explodierte plötzlich die zum
Antrieb der Dreschmaschinebenutzte Lokomo¬
bile. Der Kessel flog mit ungeheurer Wucht
durch das Scheunentor. Die Scheune wurde
sofort in Brand gesetztund brannte bis auf
die Grundmauern nieder. Der Maschinist,
Gustav Seevogel,  der an der Lokomobile
beschäftigtwar . wurde rückwärts in den Gar¬
ten geschleudert und blieb dort sofort tot
liegen. Beide Beine wurden ihm abgerissen.
Eine Frau Kirmes, die an der Dreschmaschine
tätig war, liegt zurzeit noch tot unter den
Trümmern . Ihre Leiche konnte noch nicht ge¬
borgen werden. Ein zweiter Maschinist,
Ernst Breyer, sowohl als auch der Besitzer
Rudolf Walter , erlitten schwere Brandwun¬
den und liegen zurzeit in hoffnungslosem Zu¬
stande im Neuhaldenslebener Krankenhaus.
Die Ursache des Unglücks ist noch nicht auf¬
geklärt. Man nimmt an, daß es auf Ueber-
druck des Kessels zurückzuführenist.

Ausflü«ler-Autobrrs in ei en
Abgrund aeftürz»

Wuppertal , 21. August.
Ein mit elf Personen besetzter Omnibus aus

Krefeld stürzte in einer 8-Kurve auf dem Wege
von Wuppertal nach Kohlfurt um . Sämtliche In¬
sassen wurden verletzt und mußten ins Kranken¬
haus gebracht werden . Neun Verletzte konnten
nach Anlegung von Verbänden wieder entlastenwerden.

Tschechoslowakisches Militärflugzeug abgestürzt!
2 Tote.

Brllnn . 21. August.
Am Montag vormittag stürzte aus einem Felde

bei Deutsch-Branik ein tschechoslowakisches Mili-
tärflugzeug ab . Es verbrannte nach Explosion
des Benzintanks . Aus den Trümmern konnten
nur noch die verkohlten Leichen des Fliegers
und des Beobachters geborgen werden.

Schreckliche Bluttat.
Zwei Kinder und eine Greisin niedergemetzelt.

Belgrad , 21. August.
In Sztankorszk in Dalmatien ermordete der

21 Jahre alte Bauernsohn Klaritsch die beiden
Kinder seines Nachbarn , mit dem er in Streit
lebt . Sodann schlachtete er eine Greisin ab . die
zufällig des Weges kam und Augenzeugin des
Mordes war . Der Mörder sowie seine Mutter
und sein Bruder wurden verhaftet , da sich her¬
ausstellte , daß sie aus Rache den Mordplan ge¬
meinsam ausgeheckt hatten.

Eine partielle Sonnenfinsternis.
Berlin . 21. August.

In der Frühe des Montag konnte man eine
partielle Sonnenfinsternis in ganz Deutschland
beobachten . Als sich die Sonne über den Horizont
erhob , war sie in ihrem rechten unteren Teil vom
Schatten des Neumondes „mitgeschnitten " Gegen
5,15 Uhr war der Höbepunkt der Verfinsterung
erreicht . Zablreich « Fachastronomen in ganz
Deutschland , Sternwarten und Liebhaberastrono¬
men beobachteten die Vorgänge und nahmen

-Messungen vor.

Vom..Weltrekord" ins
Krankenhaus

Esten , 21. August.
Die Herner Schwimmerin Ruth Litzing,  die

am Sonnabendabend nach fast 79stllndigem Auf¬
enthalt im Wasser — mit Sport hat das nichts
mehr zu tun — völlig erschöpft aus dem Essener
Valdenaysee gezogen wurde , liegt zur Zeit in be¬
denklichem Zustand  im Essener Huyssen-
Stift . Die Schwimmerin , die schon in den letzten
Stunden sich kaum noch bewegen konnte , vollkom¬
men tellnahmslos im Wasser trieb und nur durch
Zurufe , Musik und Lärm immer wieder zum Be¬
wußtsein gebracht wurde , mußte , in Watte und
Tücher gepackt, sofort mit einem Krankenwagen
der Feuerwehr ins Krankenhaus geschafft werden.
Auskunft über den Zustand der Rekordschwim-
merin war von ärztlicher Seite nicht zu erhalten.
So viel läßt sich jedoch sagen , daß Atemnot
und Herzbeklemmungen gefährlichster Art sowie
andere bedenkliche Krankheitserscheinungen die
einstweilige Folge der unsinnigen „Rekordschwim¬
merei " sind. Wie harmlos man in der Gefolgschaft
der Schwimmerin den Zusammenbruch zunächst be¬
urteilte . geht aus dem stolzen Ausspruch der Mut¬
ter hervor , die noch bei der Einliefer -ung ihrer
Tochter ins Krankenhaus erklärte : „Hier bringe
ich Ihnen dre beste Schwimmerin der Welt ."

Kurre ^ ukenpolitik
Japanische Note an Frankreich . Tokio,  21.

August. Wie Reuter von ermächtigter Seite erfährt,
Hai der japanische Geschäftsträger in Paris der fron-
zöfischenRegierung im Auftrage des japanischen Ka-
binetts eine Note überreicht , in der Einwendungen
gegen die Besetzung einiger Inseln im südchinefischen
Meer durch Frankreich erhoben werden.

Die Furcht vor der Wahrheit . Newyork,  21.
August . Der Moskauer Berichterstatter von „He-
rald Tribune " meldet seinem Blatt , das Betreten
der russischen Getreidegegenden sei den ausländischen
Zeitungsvertretern deshalb verboten worden , weil
die Voraussage , daß eine glänzende Ernte bevorstehe,
sich nicht bewahrheitet habe. Es bestehe Grund zu
der Annahme , daß während deS Winters und des
Frühlings in der Sowjetunion Millionen Menschen,
meistens Bauern , Hungers gestorben oder an Unter-
ernährung zugrunde gegangen seien.

Eröffnung der Weizenkonferenz iu London.
London,  21 . August . Vertreter von 31 Ländern
sind in der englischen Hauptstadt zusammenge¬
treten , um zu einem Abkommen zu gelangen , wie
die Weizenproduktion der Welt auf wirtschaft¬
licher Grundlage zum Besten der weizenbauenden
und der weizeneinführenden Länder geregelt wer¬
den kann . Der kanadische Vertreter Bennerr wurde
zum Vorsitzenden der Konferenz gewählt.

Der kubanische Pöbel verbrennt die Leiche de»
früheren Polizcichefs . Habana,  21 . August.
Der frühere Polizeiches des Expräsidenten Ma-
chado hat im Gefängnis Selbstmord - begangen.
Kubanischer Pöbel holte die Leiche aus dem
Schauhause , hing sie an einen Pfahl und zündete
darunter Feuer an . Tausende von Menschen sahen
unter Flüchen und Verwünschungen zu, wie der
Körper in die Flammen fiel und verbrannte.

FranröMÄe Gendarmerie besetzt
die Hauptstadt Andorras

Parls,  21. August.
50 französischeGendarmen in seldmarsck-

mäßiger Ausrüstung haben am Sonnabend die
Hauptstadt des vom französischen Staatsches ge¬
meinsammit einem spanischen Erzbischos regier¬
ten kleinen Fürstentum Andorra in den
Pyrenäen besetzt. Der Präsident von Andorra,
Pallaes,  hat einen Ausruf erlassen, wonach
alle Bewohner von Andorra morgen in der
Hauptstadt La Vieja eine große Protestkund¬
gebung gegen die französische Besetzung veran¬
stalten sollen. Diese Kundgebungist von dem
französischen Vertreter in Andorra untersagt
worden. Der Präsident von Andorra soll es ab¬
gelehnt haben, den französischen Behörden die
Schlüssel des Parlamentsgebäudes auszuhän¬
digen.

In der Pariser Ausgabe der „ Chicago
Tribune " heißt es , daß der frühere Minister¬
präsident Tardieu und der frühere Unterstaats¬
sekretär Forgeot Aktien einer Gesellschaft be¬
säßen , die gegenwärtig in Andorra ein großes
Elektrizitätswcrk sür die Ausnutzung der Wasser¬
kräfte errichtet . Streitigkeiten zwischen dieser
Gesellschaft und den Behörden von Andorra
sollen zu der gegenwärtigen Lage geführt haben.
Die französischen Gendarmen hätten die wach¬
habenden Zollbeamten entwaffnet , die aus fiebern
Berufspolizeibeamten und 36 Freiwilligen ^ bM
stehen . In Andorra habe es Erstaunen hsrMv«
gerufen , daß einige französische Bürger , die"
längere Zeit in Andorra ansässig waren , bei der
Besetzung auf einmal die Uniform von Gen¬
darmerieoffizieren angelegt und bei der Be¬
setzung eine führende Rolle gespielt hätten.

„Chicago Tribune " fügt hinzu , daß die
Neutralität Andorras zum letzten Male 17Z4
verletzt worden sei, als 900 Mann sranzbsische
revolutionäre Truppen dort eindrangen , weil
sie glaubten , daß die Andorra -Bewohner für
Spanien kämpfen.

Ausflügler Autobus in einen Abgrund
gestürzt

Madrid 21. Auqust
Ein mit 44 Ausflüglern aus Madrid be¬

setzter Autobus stürzte im Guidacrama-
Gebirge einen Steilyang hinab , wob "' er
sich mehrmals überschlug . Als Ursache des
Unfalls wird Trunkenheit des Autebusküh-
rers angenommen . Wie durch ein Wunder

I waren nur ein Toter und 15 Verletzte zu
verzeichnen.
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Mitten in der Nacht waren Vater und Bruder wie
Seeräuber über die Zuidersee gefahren , um einen
teuflischen Plan auszuführen.

Die Vorsehung hatte die Ehre der Zuiderseefischer
gerettet . Mochte sie auch setzt die Ehre der Familie
Ruisberg retten , mochte die „Henriette " von Harder-
wijk in dieser Nacht doch nur versinken.

Denn was war besser, der Kutter , der Ruisberg
ging unter und mit ihm alles Dunkle und Ver-
brecherische, oder eine schnüffelnde Gerichtskom-
mission suchte so lange in seinem Innern herum,
bis sie etwas fand , das anprangernd und entehrend
für immer den Ruf der Ruisberg befleckte.

Vielleicht kam bei einer Untersuchung alles heraus,
vielleicht erinnerte sich ter Haarden seines verwun¬
derten Ausrufe : „Was schmeißen denn die Kerls da
über Bord ? "

Alles hatte Barthel auf sich genommen , aber nie
würde er eine Aussage gegen seinen eigenen Bruder
und Vater gemacht haben . Eher schwor er einen
Meineid , eher ließ er sich einsperren sein ganzes Le¬
ben laug.

Das Wrack sank immer tiefer , ter Haarden und
Bartb -l überlegten.

„Werken das Schiff wohl nicht heil rüder be¬
kommen."

„Dack-te ich auch schon", meinte ter Haarden ".
„Wcnn 's noch tiefer sinkt, müssen wir die Taue

kappen . Der Motor kriegt's jetzt kaum noch fort ."
„Sie müssen das ja wissen, und vor allem die

beiden da drüben . . ."
Barthel nickte. Die Entscheidung rückte näher . Er¬

reichte mau mil dem Schiff den Deich und ruhiges
Wal -,' >:-un wurde es gefährlich für Jan und Vater
O .lwberg

nA -ri- Dottor , es hat keinen Zweck mehr , wjr

müssen die Taue kappen, " sagte Barthel nach einer
Viertelstunde.

„Na , die sind ja von der Zunft , sie müssen's
wissen"

ter Haarden griff zum Sprachrohr und ries die
beiden Fischer an . Auch die hatten nicht sonderlich
Lust, mit Gericht und Staatsanwaltschaft Bekannt¬
schaft zu machen. Ein paar Fragen hin und her,
dann fuhr das Beiboot der „Juliane " hinüber . Ein
Matrose legte eine Sprengkapsel nieder , Vater und
Jan Ruisberg kamen an Bord der Juliane " Nach
zehn Minuten riß ein Knall ein neues Loch in die
Wandung der „Henriette von Harderwijk ". Langsam
legte sich der Fischerkutter auf die Seite und versank.
Kein Bergedampser und kein Taucher würde je mehr
aus Licht zerren , was ewiges Geheimnis bleiben
sollte. Der Ehrenschild der Familie Ruisberg war
rein gespült.

Trotzdem hatten Jan und sein Vater keinen Blick
für Barthel übrig . Der jüngste Sohn blieb geächtet,
auch jetzt, wo die Blutströme der drei Ruisberg
nähernd in ihren Adern zu kreisen schienen. Wo jeder
den gleichen Abschiedsgedanken hatte , und das gleiche
Dankgebet zum Himmel sandte . Ein Gutes aber schuf
diese Stunde . Jan und sein Vater fügten sich fortan
der Faust des Schicksals. Nicht mehr mit Gewalt
würden sie gegen das Bollwerk des zwanzigsten Jahr¬
hunderts ankämpfen.

Ohne Gruß an Barthel kletterten Vater und Sohn
Ruisberg in Wieringen an Land , um bei der dortigen
Behörde ihre Aussagen zu machen.

Kein Mensch hegte Verdacht . Nur einer hätte es
gekonnt , ab :r der war blutsverwandt.

Als Barthel am Abend wieder mit ter Haarden
zusammen war , fragte ihn der:

«Und dü läßt M gar keine BlM sMr. schlagen

zwischen dem Vater und Ihnen , und zwischen dem
Bruder und Ihnen ? "

„Nein, " antwortete Barthel , und das klang hart.
„Sie haben 's ja gesehen. Nicht einmal ein Gruß . Ich
bin das gewohnt , daran zerbreche ich nicht. Wir sind
alle so daheim auf unseren Deichen. Wenn ich wieder
heimkomme, werden sie die Hunde auf mich hetzen."

„Und welch' große Vermittlerrolle könnten Sie
spielen. Wie gründlich könnten Sie als geborener
Zuiderseefischer Aufklärungsarbeit leisten. Mit wel¬
cher Begeisterung könnten Sie von unseren Ideen
erzählen und von den schwierigen Arbeiten um Hol¬
lands Zukunft ."

„Einmal werde ich zu ihnen auf die Deiche
gehen . . . dann nämlich , wenn der Deich vollendet
ist . . . wenn die drüben in Not sind, dann werden
sie nicht mehr mich beschimpfen, dann werden sie
betteln und bitten : Hilf uns ."

„Ist das denn recht? Mein sunger Freund ",
fragte der Vorgelehte gütig . „Sie sollten früher hin¬
gehen, auf die Deiche, und von der neuen Zeit er¬
zählen . Bekennermut haben Sie ja genug bewiesen.
Gehen Sie auch einmal als Apostel in das Land
Ihrer Vater und predigen dort mit Worten , was Sie
hier mit Taten so wacker leisten. Denn , Barthel
Ruisberg . wir brauchen Männer unseres Volkes hier
auf dem Deich zur harten Fronarbeit . Aber wir
haben Männer in den Fischerdörfern noch nötiger,
die für die Zuidersee -Einpolderung werben . Denn
nur dann kann das Werk segensreich werden , wenn
ganz Holland daran glaubt und . . . mit hilft ."

„Ich will es versuchen, Herr Doktor , ich werde hin¬
gehen, damit Sie sehen, daß ich auch dazu Mut habe.
Aber ich weiß nicht, ob diese Mission Erfolg haben
wird . Die Zuiderseefischer sind ein besonderer Schlag,
vielleicht gerade weil seine Fangzüge nur an wenige
Wochen und Monate gebunden sind, weil ihm die
Heringsschwärme die Netze füllen, und weil er von
dem Ertrag der Aale leben muß ."

ter Haarden sah Barthel scharf an : „Tun Sie '«
Sie erweisen dem Vaterland einen großen Dienst.
Maulet» untz hagLer» Kum jLdrr. « Hü LLÜe» und

zeichnen. Aber überzeugen , das ist eine Kunst, die
man mit dem Herzen machen muß ."

Am Nachmittag tauchte am Horizont ein Torpedo-
boot auf , das nach kurzer Suche den Kieskahn fand,
nicht lange Umstände mit ihm machte und ihn mit
einem wohlgezielten Schutz für immer auf den
Meeresboden beförderte . Vater und Jan Ruisberg
kehrten in ihr dörfliches Harderwijk zurück. Bald
würden sie die Versicherungssumme erhalten , hatte
man ihnen zugesagt. Davon ließ sich-dann ein neuer
Kutter kaufen.

Jan , der älteste Sohn , wagte nicht, den Vater vom
Kauf dieses überflüssigen Fahrzeugs abzuhalten . Er
versuchte nur , den Kauf eines Motorkutters durch¬
zudrücken, aber seine ganze Forsche prallte ab an dem
energischen: Nein , wir fahren auf den Schiffen wie
unsere Väter . . - neumodischen Kram kennen wir
nicht.

Ostern fiel dieses Jahr sehr spät . Just um die
Monatsmitte war Karfreitag . Am Sonnabend abend
brannte die Dorffugend auf den alten Deichen rund
um Wieringen die Faschvimr ab, die Osterfeuer.
Feierlich gestimmt stand Alt und Jung ringsumher
und bestaunte dies allösterliche Schauspiel.

Brasselnd fuhren die Flammen hoch, knackend
sanken die hohen Reisighaufen zusammen , und ihr
brennender Schein fiel auf die kantigen Friesenge.
sichter, die das althergebrachte Lied auch dieses Jahr
wieder in österlicher Vorfreude sangen:

„Riepe , riepe garste (Gerste)
Willen vie goan ineeien (mähen ),
Körte , körte stöppeltfes (Stoppeln)
Losten vie stoan (stehen);
Jonge , fange meekeS (Mädchen)
Willen vie goan vrieen (freien ).
Oole, oole Wieve (alte Weiber)
Loaten vie stoan . .

ter Haarden und seine Mitarbeiter hatten sich un¬
ter die Zuschauer gemischt, sie wollten einmal den
Atem des urtümlichen VolkstumS spüren , das sich auf
Wieringen nnangekränkelt allen Einflüssen trotzend
Lküaltvl statt»

Das war noch die Urkraft , mit der Nordhollands
Söhne vor vierhundert Jahren die Nation auf den
Gipfel ihres Geschichtsbewußtseins geführt hatten.
Genau so mußten auch jetzt die Nordholländer zum
Vortrupp der ganzen Nation werden , zum Wecker
und Trommler sür „Nederlands " zweite historische
Großtat : Das Zuiderseewerk.

Eine neue Zeit würde mit der Vollendung dieses
Dammes anbrechen, der nationalen Einigung von
1576 mußte die Kulturtat von 1918 an die Seite ge-
stellt werden.

Als die Fischer- und Banernjugend mit ihren
Meisjens rund um das zusammensinkende Feuer
tanzte , reifte in ter Haarden ein Gedanke, den er
schon lange mit sich herumgetragen hatte : Barthel
Ruisberg mußte die Fischer für den Zuidersee-
gedanken gewinnen , er mußte seinem Volk die große
Idee des neuen Holland einhämmern . So sehr war
ter Haarden in seine Gedankenwelt versunken, daß er
gar nicht hörte , wie das Schisfervolk das Faschvuur
umtanzend sang:

„Met de handses klap, klap, klap,
Met de voetjes stap, stap, stap,
Had ik die . . .
Wat zol ik e die,
Kcer oe's ume en ik dass met die
(kehr' dich um, und ich tanz mit dir ).

Kleiner wurde der Feuerschein, langsam lichteten
sich d-ie Reihen der Neugierigen . Zuerst zogen die
Alten heim, während die Jugend beim letzten Glim-

i noch scherzte und schäkerte,
c Haarden trat mit seinen Herren den Heim-

an . Wie zufällig blieb er mit Barthel ein
g hinter den anderen zurück.
Siese alten Lieder waren doch hübsch, und die
ze auch, so ganz anders als unsere modernen
iger - und Jazzbandmelodien ."
sa", bestätigte Barthel , „mir gefällt das auch
er, es ist alles so echt und so natürlich . Wenn

nur die gleiche Freude für unseren Deichba»
hätt « - -
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M « Vorbereitungen für den Nürnberger Reichs-
partcitag.

Zahlen aus der Arbeit der Organisationsleitung.
Von der ungeheuren Arbeit , die von der Organi.

sationslettung der NSDAP . für den Reichsparteitag
in Nürnberg geleistet wird , kann man sich drst einen
Begriff machen, wenn man Zahlen hört . Für die
Ausschmückung der Festhalle am Luitpoldhain muß,
ten 20 000 Meter Dekorationsstofs , 1,5 Kilometer
Guirlanden und 15 Wagenladungen Blumen besorgt
werden . Bei dem AmtSwalterappsll war Platz zu
schaffen für einen Wald von 11000 Fahnen . 340
Sonderzüge fahren nach Nürnberg . Für die Amts¬
walter mußten 150 000 Trinkbecher und 150 000 Eß¬
geschirr« mit dem Bild der Burg und der Jahres-
zahl 1933 besorgt werden . Das Fernsprechamt
Nürnberg hat allein über 1000 Sonderanschlüjfs ver¬
legen müssen. Parkplätze für 20 000 Fahrzeuge wur¬
den geschaffen, 500 000 Kilogramm Fleisch und Wurst
über den normalen Bedarf hinaus bereitgestellt.

Das Verpslegungsamt hat weiter 2600 Zinkkannen
zu je 60 Portionen , insgesamt also Gefäße für
156 000 Portionen angekauft . 175 Waggons Stroh
find für das Strohlager angefahren worden . In
Nürnberg -Stadt wurden 152 447, in Fürth -Stadl
23128 und in Nürnberg -Land 25 200 Massenquav-
tiere in Sälen , Fabriken und Schulen ermittelt.
Insgesamt sind neben den Feldquartieren 253 086
Lager in bedecktenRäumen bereitgestellt worden . Das
Essen für die Amtswalter wird in vier Riefenkesseln
gekocht, von denen jeder mehrere 1000 Liter faßt.
Da man für 150000 Mann kaum Kartoffel schälen
kann, werden kartoffellofe Gerichte verabfolgt , z. B.
Rindfleisch mit Nudeln . Die Geschäfte werden von
morgens 5 Uhr bis abends 9 Uhe geöffnet sein, die
freien Verkaufsstände , von denen mehrere tausend
errichtet werden , können bis zur Mitternacht offen
gehalten werden.

sie AMerjugsnd irr HutzaNssS
Die 80 Hitlerjungen marschierten heute vor-

mittag aus ihrem Quartier zur Landesstandarte
auf dem Freiheitsplatz , wo sie vom Präsidenten
des Landesstandartenkomitees , einer Ehrenabtei-
lung der Frontkämpfer und einigen ungarischen
Pfadfinderdruppen empfangen wurden . Im Na¬
men des Präsidiums hielt Dr . Javornitzky eine
Ansprache , in der er das tragische Schicksal des
durch den Trianon -Vertrag verstümmelten Un¬
garns schilderte . Dann zogen die 80 Jungen un-

ttsmos

ter Führung des Obergebietsführers im Parade¬
schritt an der Landesstandarte vorüber . Hierauf
folgte die Besichtigung des Parlamentsgebäudes.
Um 141 Uhr fuhren die Hitlerjungen zur Be¬
sichtigung des Schlachtviehhofes . Am Nachmittag
werden sie in der reichsdeutschen Schule mit den
Mitglieder der hiesigen Kolonie zusammentreffen.

Begrüßungsfeier für die Hitler -Jugend in
der Budapester reichsdeutschen Schule.

Die deutsche Gesandtschaft veranstaltete heute
im Garten der reichsdeutschen Schule eine Begrü¬
ßungsfeier für die Hitlerjugend . Es hatten sich
auch ungarische Persönlichkeiten , unter ihnen der
Präsident des ungarischen Pfadfinderverbandes,
Pap , Delegierte des Ministerpräsidiums , des
Außenministeriums , des Kultusministeriums , des
Verbandes gesellschaftlicher Vereinigungen , sowie
Abordnungen des ungarländischen Deutschen Aus¬
bildungsvereins und des Turul -Studentenver-
Landes eingefunden.

Besuch der SSubsMeer kr
Koblenz

Am Montag nachmittag trafen auf einem Son-
derdampfer die Stabsführer der SA , SS und der
Stahlhelm -Einheiten , die an der Tagung in Eo-
desberg teilgenommen hatten , in Koblenz ein . Sie
wurden bei der Landung von einer großen Men¬
schenmenge jubelnd begrüßt , während von beiden
Ufern des Rheines Böllerschüsse krachten . Unter
den Klängen des Präsentiermarsches gingen die
Gäste , an ihrer Spitze Stabschef Rühm,  der
Reichsführer der SS . Himmler,  und Reichs¬
statthalter General von Epp an Land . Stabs¬
chef Röhm brachte ein Hoch auf das Vaterland aus,
worauf die Menge begeistert das Deutschland - und
Horst -Wessel-Lied anstimmte . Anschließend be¬
gaben sich die Gäste im Kraftwagen zur Festung
Ehrenbreitstetn . Hier sprach der Koblenzer Hei¬
mathistoriker Bellinghausen über die Geschichte der
Festung und Oberleutnaüt Hüger über die Fe¬
stung Ehrenbreitstein in der preußischen Ge¬
schichte. Anschließend hielt der Bürgermeister von
Ehrenbreitstein einen Vortrag.

Weihe des Horst -Wesfel -Denkmals in Hindenburg
In Hindenburg wurde gestern das aus einem

gewaltigen Findlingsblock gearbeitete Horst-
Wessel -Denkmal eingeweiht . Mutter und Schwester

Die purtslsmilicke Lrssssstelle teilt mit:

Achtung! ReichsparteitagNürnoerg!
Die Abfahrt von Bremen erfolgt am

31. August, 11.05 vormittags. Jeder Teil¬
nehmer an der Nürnbergfahrt, der bis jetzt
sein Fahrgeld bei seinem Ortsgruppenleiter
noch nicht eingezahlt hat, muß dies sofort
nachholen.

Die Teilnehmer müssen im Besitze eines
Festabzeichens, einer Verpflegungskartc und
einer Einlaßkarte für das große Volksfest
sein, da ohne dieselben niemand nach Nürn¬
berg hinein kann. Hierfür sind an den Orts¬
gruppenleiter RM. 2.50 zu zahlen. Falls
noch nicht geschehen, muß die Zahlung sofort
erfolgen.

Wer aus gesundheitlichenGründen nicht
im Massenquartier übernachtenkann, muß
sofort beim Ortsgruppenleiter ein Hotel¬
oder Privatquartier beantragen. Die Quar¬
tierscheine werden in den nächsten Tagen
ausgegeben. Spätere Anforderungenkönnen
nicht mehr berücksichtigt Werden.

Wer im Massenquartierübernachtet, muß
eine Schlafdecke oder einen Mantel mitneh¬men.

Amtswalter nehmen zweckmäßigsteinen
Brotbeutel mit, damit sie während des An¬
marsches zum Amtswalter-Appell Ver¬
pflegung haben.

Amtswalter, die den Anmarschnicht mit¬
machenkönnen, müssenim Besitz einer Ein¬
laßkarte (Sitzplatz 3.—. Stehplatz 0.50) sein,
da zum Amtswalter-Appell ohne Einlaßkarte
nur geschloffen« Formationen Zutritt haben.

Ortsgruppen- und Stützpunktleiter! Holtet
den Termin zur Bezahlung der Fahrgelder
etc. ein: 24. August 1933.

Achtung! Nürnbergfahrer!
Ortsgruppe Westen und Hastedt, Zug 1-

Dienstag , 22. August 1933, 20.30 Uhr. Gol-
dene Kugel, Liederbücher mitbringen.

Ortsgruppe Walle und Westen, Zua 10:
Donnerstag, 24. August 1933, 20 Uhr, Orts-
gruppengeschäftssielle, Hansastratze 121. Teil¬
nahme Pflicht.
Dienstag. 22. August 1933:

Amtswalter-Schulung, Gruppe B.: 20.30
Uhr, Aula des Lyzeums a. d. kl. Hell-.
Hierzu gehörendie Stadtbezirke: Toven
tor, Findorff, Gröpelingen, Westen.
Walle, Burg, Blockland. Redner: Dr v.
Hoff.
Ortsgruppe Ostertor: Mitgliederver
sammlung. Redner: Pg . Winkler. Th?ma>
Rassefragen. 20.30 Uhr im oberen Casi-

nosaal, Eintritt nur gegen Qittungs-
oder Mitgliedskarte (Buch).

Mittwoch, 23. August:
Amtswalter-Schulung, Gruppe C: Red¬
ner: Pg . Nielson, 20.30 Uhr, Schule
a. d. Delmestraße.
NS .-Dentisteugruppe: Mitgliederver¬
sammlung. Redner: Pg . Burghardt,
Thema: Das nationalsozialistischePro¬
gramm, 21 Uhr, Natsstuben. weißer Saal.
OrtsgruppeWesten: Mitgliederveriamm-
lnug 20.30 Uhr, Wandelhalle, Wilhelm-
Decker-Haus. Redner: Pg . Otto Winkler
„Grundsätzliches zur Judenfrage". Teil¬
nahme ist Pflicht.

NS .-Frauenschast
Am Freitag, den 25. ds. Mts . Zusammen¬

kunft aller Samariterinnen in der Geschäfts¬
stelle, Breitenweg 9, abends 8.30 Uhr.

S . Winkelmann
Kreis-Frauenschastsleiterin.

NS . Frauenchor. Wiederbeginnam Mitt¬
woch, den 6. September, 8)4 Ühr, Aula Kai¬
ser-Friedrichstraße. Neuanmeldungenbei der-
Ortsgruppenleiterinnen oder bei der Chor-
leiterin: Charlotte Kalkmann, Beffclstr. 64

Ortsgruppe Steintor : Donnerstag findet
eine Mitgliederversammlungstatt um 149 Uhr
bei Barkauf, v. d. Steintor 35. Sämtlich-
Parteigenossinnen, Helferinnen und die vor¬
gemerktenMitglieder werden dringend ge¬
beten zu erscheinen. Mitgliedskartensind mit¬
zubringen.

B.D.M. (Bund DeutscherMädel), Orts¬
gruppe Schwachhausen: 19.45 Uhr Antreten
Ecke Marcusallee-SchwachhauserHeerstraße
Wer unentschuldigtfehlt, darf am Gebiets¬
aufmarschnicht teilnehmen.

B.D.M., Ortsgruppe Mitte, Schar 2: Alle
Jungmädel treffen sich Dienstag, 22. August
Lindenstraße6, zum Heimabend. Erscheinen
aller Mädel ist unbedingt erforderlich.

Schmückt Bremen,
für den Gebietsaufmarsch der HJ.

Aus Anlaß des gewaltigen Gebietstreffens der
Hitlerjugend am 26. und 27. August in Bremen
rufen wir die gesamte Bevölkerung auf , sich an der
Ausschmückung der Stadt zu beteiligen . Besonders
die Innenstadt muß in ein Meer von Blumen und
Girlanden getaucht werden . Bietet alles auf , um der
kommenden Führergmeration in Bremen einen herz¬
lichen Empfang zu bereiten , wie es ihrer würdig ist.
Besonders die Haus - und Ladenbesitzer der inneren
Stadt fordern wir auf , sich mit den Schrebergarten-
vereinen und den Gärtnereien in Verbindung zu
setzen, um der Stadt ein festliches Bild zu geben.
Die Ausschmückung muß bereits am Freitag nach¬
mittag beginnen . Evtl . Anfragen können gerichtet
werden an : Hitler -Jugend , Abtlg . Propaganda » Bre¬
men, Am Markt 15/16 , Patzenhoferhaus , Telephon
23873.

Horst Wessels nahmen an der Feier teil , zu der
Zehntausende erschienen waren . Nachdem der Po¬
lizeipräsident die Front der SA , SS und der
übrigen vaterländischen Organisationen abgeschrit¬
ten hatte , begrüßte er im Namen der oberschlesi-
schen SA die Mutter und Schwester Horst Wessels.
Ich grüße in der Mutter Horst Wessels , so führte
er aus , Tausende von Müttern , deren Söhne für
Deutschland gefallen sind . Solange noch ein SA-

Mann lebt , wird Horst Wessel nicht vergessen wer¬
den . Der Geschäftsführer des nationalsozialistischen
Kriegsopferverbandes legte seiner Ansprache den
Gedanken der Notwendigkeit des Opferns zu¬
grunde . Bei dem eigentlichen Weiheakt am Mi¬
chaeltorplatz sprach der ehemalige Freikorpsführer
Petersdorf , der im Namen der Mutter und der
Schwester Horst Wessels die Jugend ermähnte , sich
eines Horst Wessels würdig zu erweisen . Bei lei¬
sem Gesang einiger Hitlermädchen fiel die Hülle
des Denkmals , das von dem Oberbürgermeister
mit herzlichem Dank an alle , die zur Errichtung
des Denkmals beigetragen haben , in die Obhut
der Stadt übernommen wurde . Mit einem Sieg-
Heil aus Reichspräsidenten und Reichskanzler
schloß die Feier.. . .

I8? 0IH DLL j
Vrzjrksliga-Trrmjne des Gaues8

(»iedersachlru)
Der Führer des Gaues 8 (Niedersachsen) im Deut¬

schen Fußball -Verband hat die Spiele der Bezirks¬
liga der Liga „Nord " des Bezirks I (Bremen ) und
der Liga „Süd " des Bezirks I (Bremen ) wie folgt
angesetzt:

Spielplan der Liga „Nord " des Bezirks I (Bremen)
1. Durchgang 1933/34

3. September , 18 Uhr : 1. Polizei Bremen gegen
SuS . Delmenhorst (Rupprecht Bremen ) ; 2. Ger¬
mania Leer gegen Woltmershausen (Lehse Olden¬
burg ); 3. SV . Wilhelmshaven gegen Union Bremen
(Kreymborg Wesermünde ).

18. September , 18 Uhr : 4. Sportfreunde Bremen
gegen SB . Wilhelmshaven (Ahlers Bremen );
5. VfB . Lshe gegen Woltmershausen Bremen (Jan-
ßen Bremen ); 6. Stern Emden gegen VfB . Olden¬
burg (Rau Bremen ).

17. September , 16 Uhr : 7. SuS . Delmenhorst
gegen Sportfreunde Bremen ; 8. VfB . Oldenburg
gegen Polizei Bremen ; 9. Woltmershausen Bremen
gegen Union Bremen ; 10. VfB . Lehe gegen Ger¬
mania Lehe; 11. Stern Emden gegen SV . Wil¬
helmshaven.

24. September , 16 Uhr : 12. Union Bremen gegen
VfB . Lehe; 13. Germania Lehe gegen SV . Wil¬
helmshaven ; 14. Stern Emden — SuS . Delmenhorst.

1. Oktober , 15.30 Uhr : 15. VfB . Oldenburg gegen
Sportfreunde Bremen ; 16. Stern Emden gegen Po¬
lizei Bremen ; 17. SuS - Delmenhorst gegen Wolt¬
mershausen Bremen.

8. Oktober , 15.38 Uhr : 18. Polizei Bremen gegen
Union Bremen ; 19. Woltmershausen Bremen gegen
VfB . Oldenburg ; 20. SV . Wilhelmshaven gegen
VfB . Lehe; 21. Germania Leer gegen Stern Emden.

15. Oktober , 15.30 Uhr : 22. Sportfreunde Bremen
gegen Polizei Bremen ; 23. VfB . Lehe gegen SuS.
Delmenhorst ; 24. VfB . Oldenburg gegen Union
Bremen.

22. Oktober , 15.38 Uhr : 25. Union Bremen gegen
Sportfreunde Bremen ; 26. SV . Wilhelmshaven ge¬
gen Woltmershausen Bremen ; 27. Germania Leer
gegen Polizei Bremen ; 28. Stern Emden gegen VfB.
Lehe.

29. Oktober , 15 Uhr : 29. SuS . Delmenhorst gegen
SV . Wilhelmshaven ; 32. Sportfreunde Bremen ge¬
gen Stern Emden ; 33. VfB . Leer — VfB . Olden¬
burg.

12. November , 14.38 Uhr : 34. Union Bremen ge¬
gen Germania Leer ; 85. VfB . Oldenburg gegen
SuS . Delmenhorst.

19. November , 14.38 Uhr : 36. VfB . Lehe gegen
Sportfreunde Bremen ; 37. Woltmershausen Bremen
gegen Stern Emden ; 38. SuS . Delmenhorst ge¬
gen Union Bremen ; 39. VfB . Oldenburg gegen Ger¬
mania Leer.

26. November , 14.38 Uhr : 40. Polizei Bremen
gegen VfB . Lehe; 41. Germania Leer gegen SuS.
Delmenhorst ; 42. SV . Wilhelmshaven gegen VfB.
Oldenburg.

3. Dezember , 14.15 Uhr : 43. Sportfreunde Bre¬
men gegen Germania Leer ; 44. Stern Emden gegen
Union Bremen ; 45. Polizei Bremen gegen Woltmers¬
hausen Bremen.

Geländesporttage der Ligavereine Nord des Bezirks I
(Bremen)

Polizei Bremen 10. 9., 29. 10-, 19. 11.; Union

Bremen 1. 10-, 29. 10-, 26. 11.'; Woltmershausen
Bremen 24. 9., 15. 10., 5. 11.; Sportfreunde Bremen
24. 9-, 8. 10., 12. 11.; Stern Emden 3. 9., 15.10.,
26. 11.; VfB . Oldenburg 24. 9., 22. 10-, 3. 12.; SV.
Wilhelmshaven 1. 10-, 15. 10-, 12. 11.; Germania
Leer 1. 10-, 15. 10-, 5. 11.; VfB . Lehe 1. 10.,
29. 10-, 12. 11.

Spielplan der Liga „Süd " des Bezirks I (Bremen)
1. Durchgang 1933/34

3. September 16 Uhr : 1. VfL- Osnabrück gegen
DJK . Nordhorn ; 2. Rapid Osnabrück gegen 06 Os¬
nabrück; 1. Sparta Nordhorn gegen 08 Osnabrück;
4. DJK . Lingen gegen DJK . Meppen.

18. September 16 Uhr : 5. 06 Osnabrück gegen -̂1
Osnabrück ; 6. DJK . Meppen gegen Rapid Osna¬
brück; 7. DJK . Nordhorn gegen 16 Osnabrück.

17. September 16 Uhr : 08 Osnabrück gegen DJK.
Lingen ; 9. 16 Osnabrück gegen Sparta Nordhorn;
10. DJK . Lohne gegen VfL. Osnabrück ; 11. Sparta
Nordhorn gegen Rapid Osnabrück.

24. September 16 Uhr : 12. DJK . Meppen gegen
Sparta Nordhorn ; 13. VfL . Osnabrück gegen 06 Os¬
nabrück; 14. DJK . Nordhorn gegen DJK . Lohne.

1. Oktober 15.38 Uhr : 15. Rapid Osnabrück gegen
08 Osnabrück ; 16. DJK . Lingen gegen VfL. Osna¬
brück; 17. DJK . Lohne — DJK . Meppen.

8. Oktober 15.30 Uhr : 18. 16 Osnabrück gegen
DJK . Lingen ; 19. 06 Osnabrück gegen Sparta Nord¬
horn ; 20. DJK . Nordhorn gegen Rapid Osnabrück;
21. DJK . Lohne gegen 08 Osnabrück.

15. Oktober 15.30 Uhr : 22. VfL. Osnabrück gegen
Rapid Osnabrück ; 23. Sparta Nordhorn gegen DJK.
Lohne.

22. Oktober 15 Uhr : 24. 08 Osnabrück gegen VfL-
Osnabrück ; 25. DJK . Nordhorn gegen 06 Osnabrück.

29. Oktober 15 Uhr : 26. Rapid Osnabrück gegen
16 Osnabrück ; 27. DJK . Meppen gegen 08 Osnabrück;
28. DJK . Lingen gegen DJK . Novdhorn ; S a . DJK.
Lohne gegen 16 Osnabrück.

5. November 15 Uhr : 29. 06 Osnabrück gegen
16 Osnabrück ; 30. DJK . Lingen gegen Rapid Os¬
nabrück; 31. DJK . Meppen gegen DJK . Nordhorn.

12. November 14.38 Uhr : 32. 08 Osnabrück gegen
16 Osnabrück ; 33. 06 Osnabrück gegen DJK . Mep-
peri; 24. Sparta Nordhorn gegen DJK . Lingen.

19. November 14.38 Uhr : 35. 16 Osnabrück gegen
VfL. Osnabrück ; 36. Sparta Nordhorn gegen DJK-
Nordhorn ; 37. DJK . Lohne gegen DJK . Lingen.

26. November , 14.36 Uhr : 38. VfL. Osnabrück
gegen Sparta Nordhorn ; 39. DJK . Novdhorn gegen
08 Osnabrück ; 40. DJK . Lohne gegen 06 Osnabrück;
41. 16 Osnabrück gegen DJK . Meppen.

3. Dezember , 14.15 Uhr : 42. DJK . Meppen gegen
VfL. Osnabrück ; 43. Rapid Osnabrück gegen DJK.
Lohne ; 44. 06 Osnabrück gegen DJK . Lingen.

Die Schiedsrichter für den 3. und 10. September
werden von Herrn Plogmann , Osnabrück , angesetzt.

Geländesporttage der Ligaverelne „Süd " des Bezirks I
(Bremen)

VfL. Osnabrück 10. 9., 1. 10., 5. 11.; Rapid Osna-
brück 24. 9-, 22. 10., 26. 11.; 08 Osnabrück 24. S.,
15. 10., 19. 11.; 06 Osnabrück 17. 9., 1. 10-, 19. 11.;
16 Osnabrück 24. 9., 22. 10.; 8. 12.; Sparta Nord¬
horn 10. S., 1. 10-, 3. 12.; DJK . Novdhorn 17. S.,
1. 10., 12. 11.; DJK . Lohne 10. 9-, 22. 10., 12. 11.;
DJK . Lingen 10. S., 15. 10-, 26. 11.; DJK . Meppen
17. 9-, 15. 10., 19. 11.

Keine Auflösung
der FiemenfvorlverbSnde

Die Pressestelle des Reichssportführers teilt
mit:

„Entgegen Pressemeldungen , die von einer Ent¬
scheidung des Reichssportführers über Auflösung
der Firmensportverbände berichten , ist festzustel¬
len , daß eine solche Entscheidung des Reichssport-
führsrs bisher nicht gefallen ist. Die Verhand¬
lungen über Eingliederung der Behörden - und
Firmensportorganisationen dauern noch an und
dürften in allernächster Zeit zum Abschluß kom¬
men . Erst dann wird eine amtliche Veröffent¬
lichung des Reichssportführers erfolgen.

gez. Breitmeyer ."

SchNersWM
Der Krastsportverein „Simson "-Bremen erkämpft

in Hamburg 4 Norddeutsche Meisterschasten
Am Sonntag wurden in Hamburg vom Deut¬

schen Athletik -Sportverband , 5. Kreis , letztmalig
die Norddeutschen Meisterschaften im Ringen , Ge¬
wichtheben und Gewichtwerfen ausgetragen.

Der Verein „Simson " vertrat Bremen mit sie¬
ben seiner Mitglieder . Das Mitglied H . Alte¬
meyer  holte sich zum fünften Male die Meister¬
schaft von Norddeutschland im Ringen der Leicht¬
gewichtsklasse . Mtemeyer wird die Ehrenplakette
des Kreises erhalten.

Das Mitglied Nötiger  wird Norddeutscher
Meister im Ringen der Klaffe Bantamgewicht und
erhält für den technisch schönsten Kampf , das sil¬
berne Ehrenschild.

Das Mitglied Emil Döring  wurde Norddeut¬
scher Meister im Gewichtheben . Der Hamburger
Polizeimeister Vunz  wurde von Döring im
Fünfkampf um 65 Pfund geschlagen , außerdem er¬
hält Döring für einen neu aufgestellten Rekord
(zweiarmig Reißen ) die Ehrennadel des Verban¬
des für besondere Leistungen.

Weiter wurde das Mitglied Walter Jsensee
Norddeutscher Meister im Eewichtwerfen der
Klaffe des Schwergewichts . Jsensee warf die Ee-
wichtkugel (25 Pfund ) 14,95 Meter weit.

Besser konnte unsere Vaterstadt durch den Ver¬
ein „Simson " wohl nicht vertreten werden und
reihen sich die Leistungen vorgenannter Mitglieder
würdig an die Leistungen anderer Sportarten an.
Hoffentlich tragen die erzielten Erfolge in Ham¬
burg dazu bei , daß man in Zukunft hier in Bre¬
men dem Kraftsport etwas mehr Beachtung schenkt.

Die 14. Mön
Preisverteilung auf der Wasserkuppe.

Die Preisverteilung für den 14. Rhön -Seael-
flug -Wettbewerb 133 nahm heute morgen Pro¬
fessor Eeorgi vor . der mit dem Verlauf und dem
Ausgang der diesjährigen Veranstaltung sehr zu¬
frieden ist. Mit den bereits erflogenen Tages¬
prämien ergibt sich folgender Gesamtabschluß:

Sieger Peter Nieder auf „Fafnir ".
In der Kategorie der Segelflieger mit Lei¬

stungsabzeichen war der Fernsegelflug -Preis
(3000 Mark ) Wolf Hirth auf „Moazagotl " für
seinen 176 Kilometer langen Fernflug und Peter
Riede ! auf „Fafnir " (164 Kilometer ) mit 1552
bzw. 1448 Mark zugesprochen . Der Fernzielflug-
Preis (3000 Mark ) für die ersten beiden Flüge
Wasserkuppe —Kissinger Hütte —Wasserkuppe fiel
zur Hälfte an Heini Dittmar auf „Condor " und
Peter Riedel auf „Fafnir " .

Der Höhenpreis (2500 Mark ) für eine Mindest¬
höhe von 2000 Meter über Start wurde nicht
ausgeflogen . In der Kategorie der Segelflieger
ohne Leistungsabzeichen wurde der Württember-
ger Hakenjos für seinen 13Xstündigen Flug mit
dem Dauerflug -Preis ausgezeichnet (2060 Mark ).

Der Höhenpreis für eine Höhe von 1445 Meter
über Start fiel mit 1500 Mark an die Hambor-
ner Gruppe . Die Preise für die größte Gesamt-
flugdauer (1500 Mark ) brachten die Stettiner
für 41 Stunden 47 Minuten , die Darmstädter
für 21 Stunden 2 Minuten und die Wllrttem-
Lerger für 20 Stunden 40 Minuten an sich, wäh¬
rend die Preise für die größte Höhensumme

(2000 Mark ) im Berhältnis der erzielten Höhen
verteilt wurden an die Württemberger , Dessauer
und Württemberger Gruppe für insgesamt er¬
zielte Höhenflüge von 2877 Meter , 2572 Meter
und 2286 Meter.

Den Preis für die größte Streckensumme (150k
Mark ) erhielten die Württemberger und Darm¬
städter Gruppe . Neben wertvollen und prakti¬
schen Preisen mit besonderen Anerkennungsprä¬
mien . Bau - und Konstruktionsplänen wurden u
a . bedacht : Die akademische Fliegergruppe Darm¬
stadt (Dittmar , Wolf Hirth , Ernst Philipp
Landsberg ) und Günther Möller -Hamburo

Ra-Woet
„Quer durch Holstein ".

Große Ueberraschungen gab es am Sonntag bei
dem zum 34. Male gestarteten Straßenrennen
„Quer durch Holstein ", das eine ausgezeichnete Be
setzung zu verzeichnen hatte . Es gab eine großc
Neberraschung , da die Leiden B -Fahrer Schmidt unk
Seubert , die sich vom Felde gelöst hatten und da-
Rennen unter sich ausmachten , die ersten Plätze be
legen konnten . Die Bremer Brandt , War
necke und Cronjäger  versuchten immer miede?
vorzustoßen , wurden aber von den Hamburgern schar
bewacht, deren Ausreisversuche dann wieder bei der
Bremern scheiterten . Um 10.30 Uhr etwa war Kiel
der Wendepunkt , erreicht , wo eine Zwangspause vor
20 Minuten eingelegt war . Bet den A-Fahrern ha
Len sich -der Berliner Bosse und Nehring vom Felde
gelöst und find auf die Jagd gezogen. Auch Mülle?
hat sich dem Versuch angeschlossen. Ehlers , Grage
und die Bremer Cronjäger , Nikato , Warnecke unk
Brandt , die das aussichtslose der Bemühungen ein¬
gesehen hatten , den Anschluß an die führenden Grup¬
pen noch wieder herzustellen , gaben auf . Kurz voi
Neumünster lösten sich dann Schmidt und Seubert,
die inzwischen Anschluß an die C-Fahrer gefunden
hatten , vom Felde und machten den Sieg unter sich
aus . Schmidt siegte mit knappem Vorsprung : Die
Ergebnisse: „Quer durch Holstein " 234 km:
1. Schmidt -Diamant Hamburg 7:05 :48, 2. Seubert-
Harvestehude dichtauf, 3. Hardekopf -Diamant 7:16:43,
4. Pohl -Berlin dichtauf, Radtke -Spandau dichtauf,
Oppermann -Hamburg , Witte -Hamburg 7:21 :16, Le»
win -Hamburg 7:24 :21.

Me-eworl
Graf Helldorf im Präsidium - es Rennsport-

verbandes
Der Führer des deutschen Pferderennspor¬

tes, Graf Helldorf-  Potsdam, gehört jetzt
mich dem Präsidium des Reichsverbandesfür
Zucht und Prüfung deutschen Warmblutes
an. Graf Helldorf bildet nunmehr mit be¬
kannten Fachleuten auf pferdezüchterischem
und reiterlichem Gebiet wie den früheren
Kavallerie-Inspekteuren General der Kaval¬
lerie von Poseck  und Generalleutnant
Brandt,  Reichsministerfür Ernährungund
LandwirtschaftR. Wcflther Darri,  Staats¬
sekretär Grauert,  dem gegenwärtigen Ka-
Vallerie-JnspekteurGeneralmajorFreiherr
V. Hirschberg,  Oberlandstallmeister G.
Rau und dem Olympiasieger und Gruppeu-
reiterführerder SÄ -Reitevstürmeder Gruppe
Ostsee, Freiy . v. Langen  den Vorstand
des Reichsverbandes.

Schwimmen
Unsere Schwimmer für Wettspiele in Turin.

Der Führer der deutschen Schwimmer -Expedition
bei den Weltspielen der Studenten in Turin hat fol¬
gende Mannschaft aufgestellt.

100 Meter Rücken:  Schumann (Leipzig ),
Bauer (Gronau ) und Henkel (Göttingen ).

200 Meter Brust:  Kuballa (Berlin ), Ramme
(Magdeburg ), Penski (Königsberg ), Henke (Han¬
nover ).

400 Meter Krawl - Fre -istil:  Schweitzer
(Charlottenburg ), Gruas (Halle), Wittig (Halle ), Die-
Sold (Berlin ).

1500 Meter Freistil:  Henkel (Göttingen ),
Bauer (Gronau ), Langer (Berlin ), Federmann (Ber¬
lin ).

50 Meter Freistil:  Henkel (Göttingen ),
Bauer (Gronau ), Langer und Federmann (Berlin ).

4X200 Meter Freistil:  Schweißer —Diebold
—Henkel—Gruß.

3X50 Meter Lagen:  Schumann —Ramme
—Langer.

Kunst springen:  Viebahn (Berlin ), Linge
(Dresden ), Ztegler (Berlin ).

Turmspringen:  Ziegler (Berlin ), Viebahn
(Berlin ).

Wasserballmannschaft: (Auswahl aus
folgenden Spielern : Eckstein (Leipzig), Orlemann
(Darmstadt ), Federmann (Berlin ), Kuballa (Berlin ),
Gruß (Halle), Diebeold (Berlin ), Henke (Hannover ),
Schürger (Nürnberg ).

Deutschland beteiligt sich an den Spielen der Stu¬
dentinnen dagegen nicht.

Deutschland bet den Studenten-Weltspielen
in Turin

An den Studenten-Weltspielen in Turm,
die dort vom 1. bis 10. September zur Durch¬
führung kommen, wird sich Deutschlandnun¬
mehr mit einer 170 Mann starken Expedition
beteiligen. Das größte Aufgebot stellt
Italien mit 200 Mann, dann folgt Deutsch¬
land vor Ungarn mit 90, England mit
88 Mann, Frankreich mit 77 Mann, die
Tschechoslowakei mit 45 Mann, Spanien.
Lettland und Bulgarien mit je 40 Mann.
Insgesamt beteiligen sich 27 Nationen an
den Weltspielen. Deutschlandist im Tennis.
Fechten, Rudern, Fußball, Schwimmen und
in der Leichtathletikvertreten.

8ek >u6  clen

Knreigknkmnstime
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vereinSmitteiwngen
Schwachhauser Turnverein von 1883. Mitt¬

woch, 20.30 Uhr Borstandssitzung bei Heumann. Kirch-
bachstratzs. — Die Etnzctchnungsliste für die Bereins-
radfahrt in die Heide HLngt ab heute in der Turnhalle
und dem Turnplatz aus.

„Simson " Verein f. v. Svort  v . 1894 e. B.
Heute, Dienstag, S—10 Uhr, fangen die Uebungsstunden
im Lhzeum, kleine Helle, wieder an.

Bremer Jiu - Jitsu - Club  e . B. (Geschäftsstelle
Kornstraße b9l übt Donnerstag, den 24. 8. 1933 den
„Kamvfsvort" nach den Judo -Lehren des javanischen
SportführerS Erz. Kmw. Alle Mitglieer wolle» er¬
scheinen.



s Aejenigev Nttglieder . deren Mgliedsbücher noch lltiyi numeriert  sind . werden hierdurch llssgesordert . dieseo schnellstens nachznhole « . Wer

s dis zum 1Z . s . 33 . dieser Mssordernng nicht Folge geleistet hat . verliert seine Ansprüche.  Gleichzeitig wird nochmals an schnellste
, » Wvillng der einbkhaitenen Mitgliedsbücher , sowie an die Zahlung der sitliigen Beitrüge  erinnert , da sonst besondere Gebühren entstehen.

Die Lebuct unseres Lobnes reizen
in dankbarer lreutte an

geiz . i^Iorclmsnn

s- se5Mc >n5 > äcliZlek-

Kiemen, tten 20. August 1933

kür ciie vielen -̂ uimerksamkelten
an!ä8!!tt> unserer V8 k l-O 8 (1 bl S
danken kerrlicb

Annemarie Kuntr«
^onn ^ ftlaal ««

deinen , im August 1933

^X/ilma ^33 ^ 55
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üm»2elt vereist

Heute nachmittag entschlief sanft
und ruhig nach langer schwerer
Krankheit meine liebe Frau , un¬
sere gute Mutter , Schwiege»
mutier , Schwester, Schwägerin
und Tante

Müll HMenlM
geb. Laue,

tm Alter von 68 Jahren.

In tiefer Trauer

Christoph Huntemann
Rudel Vollbrrcht und Frau

Hertha , geb. Huntemann
Hermann Huntemann «. Frau

Adelgund «, geb. GerdeS
Lenk Huntemann.

Bremen,  Duderstadt , den
20. August 1933.
Bachstrabe 76.

Die Ailfbahrmm erfolgte in der A
Kapelle des Bunten tors-Friedhvf, wo¬
hin freundl. zugedachte Kranzspen¬
den erbeten.

Die Trauerfeier findet am Don¬
nerstag, 24. August um 12 Uhr,
dortselbst statt.

Heute entschlief sanft nach kur-
i zer schwerer Krankheit unsere j
sinnig geliebte Mutter , Schwie¬

germutter , Großmutter , Schwester I
und Schwägerin

in ihrem 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Heinrich Weinhold und Frau
geb. Baden

Marie Weinhold
Wilhelm Weinhold und Frau

geb. Ahlers
nebst Kindern u. Angehörigen.

Besuche dankend abgelehnt.

Di« Aufbahrmrg erfolgt« in der
j Kapelle der BuntentorSfriedhofes-

Die Beerdigung findet am 23.
>August, 10 Uhr. von der Kapelle des
BuntentorSfriedhofes statt.
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Statt Karten.

Heute morgen erlöste der Tod nach langem
schweren Leiden unsere liebe Schwester, Schwägerin
und Tante

§m Margarete Wir-,Wa>.
geb. Havdekopf,

im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Die Hinterbliebenen.

Bremen,  den 21. August 1933.
Alter Postweg 212.

Aufbahrung erfolgt im St . Joseph-Stift.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, 24. August

um 12 Uhr, von der Kapelle des Hastedter Frted-
bofes aus statt.

W 12.30
WWW

Statt Karten.

Nach langem , schwerem, tapfer ertragenem Lei.
den entschlief gestern abend unser lieber Sohn,
Bruder und Vetter

Hermann Rohen
im eben vollendeten 30. Lebensjahre.

>u tiefer Trauer:

Friedrich Rohen und Frau
Fränzi , geb. Borchert

Frieda Rohen
Hans -Herbert Rohen
Waldemar Rohen
Hans und Erika Blümel
und Angehörige.

Bremen,  Meterstraße 85, den 21. August 1933.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnstitut
„Nieder ! achsen ", gr. Jobannisstraße 170. Zuge¬
dachteKranzspendenbitten wir dort niederzulegen.

Die Traucrfeier findet am Donnerstag vormittag,
11.30 Uhr, tm Krematorium statt.

Für die wohltuenden Beweise liebevoller Teil¬
nahme , die uns beim Heimgänge unseres lieben
unvergeßlichen Entschlafenen

Aerrn Wilhelm Bick
zuteil wurden , sprechen wir hiermit unseren herz¬
lichsten Dank aus.

Statt Karten.

Heute ging zu Gott im 49. Lebensjahre meine
liebe Frau , unsere treusorgend « Mutter und
Schwiegermutter und herzensgute Oma

Frieda Löhrig
geb. Grube.

In tiefer Trauer im Namen der Hinter¬
bliebenen

R. Löhrig.
Bremen , Erfurt , Hamburg.
Bremen, 20. August , z. Zt . Cedanftr . 120.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 24. August,
vormittags 11.30 Uhr, im Krematorium statt.

Die Aufbahrung ist im BeerdigungS-Jnstitut „Pietät ",
Heniinstraß« ISO, erfolgt, wohin Kranzspenden erbeten
werden.

Hiermit die traurige Nachricht, daß am Sonntag
meine liebe Frau , unsere herzensgute Mutter und
Großmutter

Maria Krey

im M . Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen

Johannes Krey nM Kindern und Enkel.

Bremen,  Hannover , Frankfurt a . M . und
Hamburg.

Aufbahrung bei K. Dreher, Lehnstedtcrstraße.
Trauerfel« : im Krematorium am Donnerstag,

12.30 Uhr.

Heute früh entschlief nach kurzer Krankheit un-
erwartet mein innigstgeliebter Mann , unser
Sohn

der Civil-Ingenieur

Robert Link

im 55. Lebensjahr.

In tiefstem Schmerz
Berta Link, geb. Schacht
Dipl .«Jng . Robert Link
Karl Heinz Link
Elise Link, als ' Mutter
und Angehörige.

Bremen,  den 20. August 1983.
Georg -Gröning -Straße 56.

Freundlichst zugedacht« Kranzspenden zum Beerdi¬
gungs-Jnstitut „Pietät . Humboldtstraße 190 erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 23. August
morgens 11.30 Uhr, im Krematorium des Rtensberger
FriedhofeS statt.

Im August 1933.
Frieda Bick

im Namen aller Angehörigen.

Danksagung.
Für die wohltuenden Worte der Anteilnahme

und sür die zahlreichen Blumen - und Kranz,
spenden beim Heimgang unseres lieben Sohnes
und Bruders

Karl Otto Rüthnick
danken wir herzlich.

Bremen,  22 . August 1933.

Studienrat Dr . Richard Rüthnick
und Familie.

Freibanlfleischr Mittwoch,
den 23. August  1933 , 10—12 Uhr
Schlachthof , Verlauf ohn « Kav-
ten , solange der Dorrst reicht.
Pfund  20 - 40 Rvfg.

Dem Tierheim d«S Bremer Ticrschutz-
veretns übergeben: 2 Bastardhuude, 1
Schäferhund, 1 Pinscher, 1Piuscherbündtn
ohne Hundezcichrn. Meldung innerhalb 24
Stunden im Tirrheim, verlängerte Lenin,'
straße, gegen Ausweis sonst wird über
die Tiere verfügt. Polizeidircktion,

Versteigerung
Heute , den 22. Au¬
gust 1933, mittags
12 Uhr, versteigere
ich auf dem Hole
Landwehrstraße 76
einen dort unter¬
gestellten
i-PS .-Opel -Wagen

(offen)
gem. § 1234 BGB.
meistbietend gegen
bar.

Geißler,
Gerichtsvollzieher

Gartenstraße l
D . 201 39

gwangsve , stei aerunacu.
Dienstag , den 22. August 1038. vor-

nittag » 11 Nbr, lm Gerichtshause,
liminer Nr . 171:

l . Am «eue« Markt Nr . 8/4 von
Hermann BchrenS,

S Loiandstraßc Nr . 46 von Georg
Albert Johann Carl Kaste,

3. Scharnhorststraße Sir. SO von August
Friedrich Veit Ehefrau

4 Neustadtswall Nr . IIB von Fried¬
rich Tarl Theodor Küster Witwe.

Amtsgericht Bremen.
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Gemeinde Hemelmgm.
OessenMche Stcucrmahnung,

Die am 1b. August 1933 fällig ge¬
worbenen Steuern und »war:

Staatl . Steuer vvm Grundvermögen,
HauSzinssteuer,
Gemetudezuschlagzur staatl. Steuer vom

Grundvermögen,
Gewerbeertragssteuer,
Hundesteuer,
Bürgersteuer und
Beiträge zu den Kosten der Wasser.

Versorgung
lind. soweit sie nicht über diesen Zeit-
iinkt hinaus gestundet sind. nunmehr

-välestens bis zum 2S. d. M. an die
unterzeichnete Kasse zu entrichten. Bon,
folgenden Tage ab werden die Rück¬
stände im Wege tm Wege der Zwangs
Vollstreckung eingezogen werden.

Eine Behändigung von Mahnzetteln
iindet nicht statt. Bei Zusendung auf
bargeldlosem Wege ober durch die Post
muß der Betrag spätestens an dem
obengcnannten Tage der Kasse porto¬
frei zugeführt sein. Die Uebcrweisung
muß daher tu der Regel spätestens zwei
Tage vorher erfolgen.

Hemeltngen, den 18. August 1988.
Die Gemeindekafse

alb VoklstreckiingSbehSrde.

Morgen
Mittwoch , den 23. August 1933,
vormittags 9 Uhr in der Pauls¬
burg , Ecke Wulwesstraß «, oberer
Saal für die Leihbank Brcma,
Jnh . G. Nuckel Wwe., Stephan¬
straße 6, die nicht berichtigten

Pfänder
groß« Partie Wäsche, Herren , und
Damenkleidung , Schuhwaren,
Gold « und Silberwaren , Wand¬
ln Taschenuhren , Bestecke, Opern-
gläser, Trauringe , Musikinstru¬
mente, Federbetten , Stoffe , Fahr-
räder und vieles andere , öffentlich
meistbietend gegen bar.

E. H. Hancke senior,
beeid. Versteigerer , Zwinglistr . 7.

Zwangs-
Verstciaerung

Morgen , Mittwoch,
den 23. August,
vornr . 10 Uhr , im

Pfandlokal
Königstraße 11
Büf ., Kred-, Bü¬

cherschrank, Salou-
schrank,Sofa, Chai¬
selongue, 2 Seist,
Geldschr.,Schreibt .,
3 Radioapparate,
Zeugr ., Waschma.,
K'gramola , Staub¬
saug., r . Tisch, div
Schlüpf .usw. meist¬
bietend gegen bar.
Boeder,Roscnbusch,
Gerichtsvollzieher

Wachtsttraße 36

Erinnerung
an die heute nach-
mittag 3lh Uhr im
Pfandlokal König¬
straße 11 stattfind.

Versteigerung
laut Anzeige vom
Sonntag . Zwangs¬
weise gelg. ferner:

3 Jagdgewehre
und 3 Taschen

meistbietend gegen
bar zum Verkauf

Nustede,
Gerichtsvollzieher

Gartenstrabe 1
Domsheide 253 78
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Guirlanden
liefert preiwert

zum
Jugend -Treffen

Blumen - Poppe
Bahnhof st r . 3
Fernruf : D. 24015
Bestellungen sofort

erbeten.

Fuhrgeschäst

I . H. Pape,
Rosenstr .2. R .2695.
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Ouvertüre gespielt vorn
Ltsttttscden Orcüester.

Lnsprattis ttes Oedietsküdrers
Ho ^raeke

lttierank ttas ^roks nationale
Lttisnspisi

Hakenkreuz-
FO ^ ilkik in iebtt Größe

liefert schnellstens

Otto WS « Dl <MS
Langenstraße l 13
Tel . 258 83/23915

in schwierigen Fällen bei
Gallen »; Leber-, Nieren -,
Magen - , Zuckerleiden usw.
Kostl. Ausk . durch Fr . Faß
Bremen,  Kaufmanns-
mühlenkamp 11

I-iex« deut « Oieoslsx , ölittvooli .
unck Oooaerstax mit xroLeii

unck Icleineo ledsmldi Vl/ssse-
»slsn , xroLeXuttSNSCdollSN
kktt. 25 Ukx., an tt. Littilsclite

LaiosrbrücLe
O. 8 . 52

Girlanden
Tag der Hitlerjugend

Zu billigen Preisen bei recht¬
zeitiger Bellellung

Ehr . Müller
Stsffensweg 94

Weser 84522

Mädchen f. nach¬
mittags u . abends.

Schauspielhaus-
Restaurant , Ostert

Jg . Mädchen für
Morgenst ., nicht
üb. 18 Jahre . Vor¬
zustellen 11—stbl
Eggers , Delmestr
54 a.

Eine tücht. ehrl.
Haushälterin Per
sofort Umg. Bre¬
men?. Angeb. u.
R . 5042.

Meinst , ehrl . saub.
Frau als Haus-
hälterin . Angeb. u.
D. 1129.

2UM 26 . ^ ußU5tH

In kvumvolle

3 .80,2 .95,1 .78 . 1 .28

In Volle

9 .80,8 .78,4 .80 . 3 .80

MIHMIR
f»!z!e Mk HemlÄ! iiedell 81. fsiiüMdi

Jg . Morgenhilse
ehrl . saub. m. gut.
Zeugn . z. 1. 9.
Strowich , Land¬

wehrstraße 145.

Per 1. Sept . sau¬
beres zuverlässiges
Alleinmädchen.
Platc , Wachmann-
straße 103.

Mädchen, kinderl.,
ges. z. sof. f. alle
Arbeiten . Ang. u.
L. 1136.

4/22 PS . Mod- LOS

>00°/, Lisgoi'
. .2000LmFahitdurch
Söillilüssni ! m»

8 ! llllIÜ. Norsprung

ctu weiterer 8WÄ!
4tr di° ÜMÜöll u

fglliöigöittlllsN
-VOLm7 Liter Benzin

Generalvertreter

l . Mni . IMI
Sonncnstraße 4

!0 !MöN-8Ssg !söN

Gesucht

Sekretärin
Angeb. m. Lebenslauf , Zeug¬

nisabschriften (auch der Schul-
zeugnisfe) und Gehaltsanspr . unt.
S . 5043.

Christi , jg. Mad.
chen. in Kochen u
Hausarb . erfahr ., s
Besch. im Haush . s
^ Tag . Westlich!
Vorstadt bevorzug:
Ang . unt . A 1126.

Jg . Frau st Wasch
u. Reinmachestelle
Ang. unt . W 1071
b. Verleger erbet

gute Referenzen
(Pensionär ), sucht

Einhüter - oder
Hausmeisterpostcn
gegen freie Wohng.
Ang. unt . H 1133.

17jährig . Mädchen
sucht Stellung für

Tag . Ang . unt.
C 1128 beim Verl.

Bäcker
22 I ., letzte Zeit
a . See tätig , sucht,
gest. auf 1 a Zeug¬
nisse, Stellung an
Land . Ang. unter
O 5039 beim Verl.

WWMWW

-Mkn -NkiiiiMg 18188111' uneinig
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keeles ' ku <k - enßro5 - ^ su5
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wirklichen ^ ngros - Î reisen unci traglosren

^astsungsloeclingongen.

kelleittsntenv/oileo ditte/Xttrarse u.71129 b.Vett.oletterleg.

Sreade im eissnen Asim
^ ^ klsknverlcaufckeŝ ^ chancks, ünclen 8i« stets clurch „ ft̂ ölvel Oeutscher

^ertarlreit " . Onvergleich schön« d̂ ocielle,

stlencl̂ etl/rlcunst, u. viel dilliger v/ie §ie clenleen

-"-'i--!' Lvan) ZAvgsas ZL-?.- ,«
eutrcner

Möbliert . Zimmer
m. Pension . Woche
15M .HaImerweg12

Parterre-
Wohnung —

2 bzw. 3 Zim . m.
Parkett , Fliesenkü .,
Veranda,Bad , evtl.
Garten , besonders
geeignet f. älteres
Ehepaar , per 1. 10.

Verdenerstr . 4,
nahe Osterdeich.

Freundl . 2. Etage,
4 Zim ., Küche und
Zubehör , per 1. 10.

An der Weide 2.

2 gr . Zi ., Kü-, gr.
Balk ., passt st Rent.
Ang. unt . B 1127.

Möbl . Zimmer
Steinhäuserstr . 64.

Georg-
Gröningstraße 121
1. Etg ., 3 gr . Z-,
gr. Balk ., kl. K-,
Heiz. Bes. nachm.
o. Tel . D . 280 55.

Pr . 65.—

Herrsch.-Whng . z.
l . 10. freiw ., 6 Zi.
m. all . neuzeitl.
Komf. 145.— inkl.
Heizung . Angeb. u.
R. 1142.

Möbliert . Zimmer
mit 2 Betten.

Wilhelmstr . 19.

Freundlich möbl.
— Zimmer  —

Stessenswcg 58 . 1.
nähe Hansastraße.

s Frdl . möbl. Zim - I
mer an Pg.
Steinhäuserstr . 9.

Schöne ger . 3-Zi .-
Etage , Neub., Kü.,
Bad , Balk . u. Zub.
z 1. 10. Nabling-
hauser Landstr . 45,
Edst. L. 7, 20 Min.
vom Markt.

4-Zimmer -Wohng.
mit Bad , Etage,
Heizg. u. Zubehör . 7

Gröpelinger I
Heerstraße 221,1 . I

. 8
Huchting.

Suche per sof. ein
— Zimmer  —
mit voller Verpfle¬
gung . Zu erfragen
Landwirtschaftliche
Bezugsgcnossensch.

Moordcich. ^

Wohn - und Büro - „
räume ca. 7 bis 9 ^
Räume an guter , 1
zentral , wenn auch a
ruhiger Lage ges. -
Garage erwünscht. 1
Ausf . Angebote m. I
Preis erbeten unt . ^
F . 1131. ^
3— 4 Zim .-Wohn. ^

bezw. kl- Einf .-H., "
z. 1. 9. od. 10. i. ds
Preislage bis ca. H
70.— ges. Lesum, o
St . Magn ., Burg - -
dämm . Angeb. u. C
I . 1134. 2

Gr . l -Famil .-HauS -
i. gut . Zust., s. frei. §
Ang. unt . B 1121. ^

Itür ., neuen weiß- ^
lack. Kleiderschrank,
25Mk. Teeren 54,1.

Notcn -Rollschrank
D i x , Brinkum.
Moderner Kinder¬

wagen , bill. Wart-
burgstr .27-29, beim «
Spielplatz Nordstr.

Gr . 1-Famil .-Haus ^
iu gutem Zustand.
Ang. unt . U 1120.

Kl. Harmonium
billig.

Hartungstr . 10.

Treppenläufer , m k
Mestingstang ., bill. -
Meyerstraße 401 . I

NaSko
billig « Volks-

mp 'änger ist da
Nur Nm.

,uch auf Teilzahl
:m Radiohaue

Zentrum
Vapeustratze 13a ,

i SküSISSil-llllilSR.
! fMl 'SIllWI'
^ am Liatz«

dkrm»« . «SOR
. in üsrl. äuMdk'.

von lid4. 27 an
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^loikenvtr 83
.ßnl"! ad Odenil' roßl

Molkcreiprodukten«
Geschäft

zu kauf. od. pachte»
esucht. Nur reelle
lug , unt . W 1122.

VKIllOl-KII

verloren aus de«
Wege Blanlenbur-
gerstr . — Hambur»
gerstr . — Sielwall.
Abzugeben gegen
Belohnung
Blank 'burgerstr . 81

Armbanduhr , Siel-
wall -Fähre , Siel-
Wall. Abzugb. gea
Bclohg . Osterstr.N

Wkmcll!

Französisch!
Englisch!

Staatlich geprüfte
Sprachlehrerin.

Margaretcnstr . k

s Nitur - u.

!I
kür eine

IN lläcliLier Idislie tter
Ltattt ru daukso pesucüt.

Lrsissnzebots niil OsSepIso
unter 6i 1107 k. Verl . erbeten

Lrtirelb - u.
tianlleis-

M 'kMkllkMr

riMM8l' ll88lNl8ls1.

UNÜ MMÜllllNg
ou Möbeln usw
c. 8.

ÜMIW
Ehe, Krankh .,

Beratung 2 Mk.

Schlachterwäsche
' Matz u. An-

Ang. unter

billig

Biet billiger
kaufen Sie

chlaUmmer.EH-
immer. Küchen
ir. i. d.Möbelsab
E. Den Tonnen

Wartburgstr . 84
kein Laden

SenltkrreinWng
billige preise,

piompie öeäienuvg

Heim . Hüßlig
6erlmei5ttv6e 17
6egriwi1et 1^07

kille kleine

/ n̂reige
in llen

lial immep

kplolg!

/ .̂nierliSunK von
?otentrollo5

Osrcjinen, Dekora¬
tionen . Markisen

Oonr . Narl!
Oüsternstr . 421
V/eser 84909

AllseiüMg lind
Asarbeilen von
Launen- vnd

WvMsOeLen
W . Wulf

Nordstraße 96
Weser 851 54

nach Gewicht
wäscht — mangelt

Ro !. 6928 u. 1930

Wöllen Sie heiraten?
ick ieNlge av:

LSwtiicde öävdel
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ÄceEtt spricht .-
Ein deutscher Junge

Hermann , ein blonder Hitlerjunge , feierte kürz¬
lich seinen zehnten Geburtstag.

Muttis Freundin hatte in Erfahrung gebracht,
daß der Zunge sich sehnlichst ein« Geldbörse
wünsch«, und so erschien denn die Gratulant !»
mit ihrer Gabe aus feinem Rindleder in bester
Ausführung .

Hermann strahlte , aber nur eine Sekunde lang,
bis er nämlich entdeckte, daß die Geldbörse mit
einem großen Hakenkreuz in der gleichen Farbe
der Leders „geschmückt" war . Und anstatt des
höflichen Dankes , den Mutti von ihrem wohl¬
erzogenen Jungen erwartete , wurde die Spen¬
derin voller Empörung also zurechtgewiesen:
.Missen Sie denn nicht , daß das nationaler Kitsch
ist?"

Die Eratulantin «Maßte und Mutti erröte te.

Ueber den Geburtstagstisch aber huschte in die¬
sem Augenblick ein Sonnenstrahl . . .

I.. V.

25 Jahre m. KlMe aus
Lwyddamvseru

Im August 1908 entschloß sich der Norddeutsche
Lloyd Bremen zur Einführung der III. Klasse auf
einem seiner Dampfer . Es war dies der damals
im Bau befindliche Dampfer „George Washington " ,
für den ursprünglich nur Einrichtungen der I. und
II. Klasse sowie des zu jener Zeit allgemein üblichen
Zwischendecks vorgesehen waren . Dieser Beschluß,
durch den im Achterschiff des Dampfers „George
Washington " 160 Kammern zur Unterbringung
von je zwei bis sechs Personen sowie gemeinsame
Eß -, Rauch - und Damenzimmer geschaffen wurden,
entsprang den gleichen sozialen Gründen , die hin¬
sichtlich der ständigen Verbesserungen im Fürsorge¬
wesen des großen Auswandererverkehrs über Bre¬
men beim Norddeutschen Lloyd für alle von ihm
getroffenen Maßnahmen von jeher von ausschlag¬
gebender Bedeutung gewesen sind. In diesem Fall
bestand die Absicht, auch weniger bemittelten Rei¬
senden , denen die Beförderung in der II Klasse noch
zu teuer war und die nicht im Zwischendeck reisen
wollten , zu niedrigen Preisen eine angenehme
Ueberfahrt zu gewähren . Mit der Verwirklichung
dieses Planes tat der Norddeutsche Lloyd einen
damals viel beachteten Schritt.

Um die ganze Tragweite des damaligen Be¬
schlusses erkennen zu können , mutz man sich ver¬
gegenwärtigen , daß bis in das 20. Jahrhundert
hinein nur das offene Zwischendeck zur Beförde¬
rung der wenig bemittelten Reisenden diente . Sie
wohnten und schliefen gemeinsam im Schiffsinnern
und mußten sich selbst um die Empfangnahme der
Mahlzeiten bemühen . In der neugeschaffenen
III . Klasse aber wurden sie nicht nur in einzelnen
Kammern untergebracht , sondern sie wurden auch
bei den Mahlzeiten usw . bedient . Auch in hygie¬
nischer und sonstiger Beziehung war in bester Weise
fürisi - gesorgt . Der Erfolg der III. Klasse war daher
in-Anbetracht dieser Tatsache ganz offenkundig und
führte dazu , daß das Zwischendeck  von den in
der Nordamerikafahrt beschäftgten Schiffen schließ¬
lich völlig verschwand.  Im Laufe des letztver¬
gangenen Jahrzehnts sind dann weiter auch die
Einrichtungen der III. Klasse von Jahr zu Jahr ver¬
bessert worden.

Das Höchstmaß ihrer Vollendung erreichte bis
jetzt die III. Klasse auf den Schnelldampfern
„Bremen " und „Europa " des Norddeutschen Lloyd.
Die großen und hellen , von namhaften Architekten
und Künstlern ausgestatteten Speisesäle , Rauch-
und Damensalons , die Gesellschaftshallen , in denen
sich an den Abenden bei Musik und Tanz ein fröh¬
liches Bordleben entfaltet , bilden nunmehr die
Umwelt des Fahrgastes III.Klasse , in der er sich un¬
bedingt wohlfühlen muß.

Gemeinsam mit der nach Kriegsende ebenfalls
vollkommen neugeschaffenen Touristenklasse
— einer Mittelklasse zwischen der II. und III. —
kann daher auch die III. Klasse , deren Einführung
vor nunmehr 25 Jahren beschlossen wurde , in
vollem Umfang Anspruch auf die Würdigung ihrer
Vorzüge erheben . Die deutschen Schiffahrtsgesell¬
schafte aber , unter ihnen an erster Stelle der Nord¬
deutsche Lloyd , dürfen mit einer gewissen Genug¬
tuung auf die Entwicklung zurückblicken, die diese
Klasse innerhalb des vergangenen Vierteljahr¬
hunderts genommen hat.

Mit dem VerwMmrgs-
sonderzug nach Hamdmo

Die Verwaltungs -Sonderzüge des Verkehrs¬
amts Bremen der Reichsbahn erfreuen sich zu¬
nehmender Beliebtheit . Von anfangs 150 Teil¬
nehmern geht die Veteiligungskurve stetig auf¬
wärts . um am letzten Sonntag auf 1800' anzu¬
kommen . Dies ist nicht zuletzt ein Verdienst des
Reichsbahnrates Pg . F r i cke. Bei herrlichstem
Wetter dampften am Sonntag früh zwei Sonder-
züge voller Menschen in frühester Stimmung aus
der Bremer Bahnhofshalle mit dem Ziel Ham¬
burg heraus . In den beiden Bahnhöfen Sage¬
horn und Rotenburg kamen noch einige Reise¬
lustige vom platten Lande hinzu.

In Hamburg standen bereits zahlreiche Stadt¬
rundfahrtwogen unter Führung geschulter Hapag-
Kräfte bereit , An die Rundfahrt durch die Stadt
schloß sich eine Fahrt durch den Hafen mit Be¬
sichtigung des Dampfers „Newyork " der Nord-
Amerika -Linien , nachdem die Hapag es sich nicht
hatte nehmen lassen , die Gäste im Verwaltungs¬
gebäude zu begrüßen . Der Nachmittag stand den
Reiseteilnehmern zur freien Verfügung . Sachsen-
wald -Friedrichsruh . Blankenese mit Süllberg und
Hagenbecks Zoo in Stellingen waren die Haupt¬
ausflugsziele . — Wcqu aber abends dieser Sturm
auf den von Hamburg zuerst abfahrenden Zug?
100 Sitzplätze waren in >edem Zug von der Züg-
leitung freigelassen worden ! Möge die nächste
Fahrt , die am 3. und 1. September nach St . An¬
dreasberg führt und zwei Tage dauert , gleich¬
falls erfolgreich verlaufen . am.

Eehörlosenversammlung im Decker-Haus . Die
bremischen Gehörlosen , die am Sonnabend abend

in Stärk « von gut 200 Personen im Wilhelm-
Decker-Haus erschienen waren , hatten Gelegenheit,
die ausgezeichnet « Rede des Pg . Küster über
die Ziele und Aufgaben des Nationalsozialismus
zu verfolgen . Schließlich kam die Gleichschaltung
zustande , indem der Allgemeine Taubstummen-
Verein , Taubstummen -Turn - und Sportverein,
Taubstummenfußballklub , Wandertaub « und Ang¬
lerklub in einer Ortsgruppe des Nationalsozia¬
listischen Reichsverbandes der Gehörlosen Deutsch¬
lands (Regede ) vereinigt wurden . Nichtmitglieder
werden ersucht, bis zum 31. Dezember ihre An¬
meldung in der Ortsgruppe abzugeben . Zum
Ortsgrupenleiter wurde Pg . Behnken,  Pa-
schenburger Straße 21, ernannt . Zum Schlüsse
gedachte Pg . Behnken der 400 Toten der SA.

Zeugen gesucht. Am 24. Juli , um 9-30 Uhr , ist
auf der Straße am Osterdeich in der Nähe Peters-
Personenkraftwagen angefahren worden . Der

Bürgermeister Dr . Markert  als Schutz¬
herr des am 10. September nachmittags 4 Uhr,
vom Valksbund für das Deutschtum
im Ausland  VDA ) veranstalteten Festes
der deutschen Schule  hat folgenden Auf¬
ruf  erlassen:

Der Volksbund für das Deutschtum im Aus»
land rüstet zum „Fest der deutschen Schule " , das
im vorigen Jahr mit großem Erfolg im Deut¬
schen Stadion . Berlin -Grunewald , durchgeführt
wurde und in diesem Jahre in einer Reihe großer
deutscher Städte vorbereitet wird oder schon ver¬
anstaltet worden ist. Schlimmer denn je bedroht
die wirtschaftliche und kulturelle Not die deut¬
schen Kulturträger jenseits der Grenzen . Eine
der größten und heiligsten Aufgaben des neuen
deutschen Reiches ist die Erhaltung dieser Kultur¬
träger , die für das Ansehen der deutschen Nation,
für die deutsche Kultur und die deutsche Wirt¬
schaft von ungeheurer Wichtigkeit sind, fa , deren
Untergang den Aufbau des neuen deutschen

Nie VeeisbWims im
Emzelhandel

Als vor einiger Zeit infolge der Fettverordnung
plötzlich die Butterpreise gewaltig in die Höhe
gingen , kam es vielfach zu Angriffen gegen den
Einzelhandel.  Ging man aber den Be¬
schwerden aus Verbraucherkreisen gegen den Ein¬
zelhandel nach, dann fand man meistens , daß er
gar nicht mehr als vorher verdiente , daß vielmehr
die Spanne zwischen seinem Einstandspreis und
seinem Verkaufspreis dieselbe geblieben war.

lleberall , wo Preiserhöhungen vorkommen , neigt
das kaufende Publikum dazu , denjenigen dafür ver¬
antwortlich zu machen , der die Ware feilhält
und verkauft,  und das ist meistens der Einzel¬
händler . Dabei wird nicht bedacht , daß der Einzel¬
handel eine solche Preisentwicklung nur weiter¬
gibt , sie aber nicht verursacht . Die Ursache ist
meistens ganz anderswo zu suchen. Das Anziehen
der Weltmarktpreise zum Beispiel kann nicht ohne
Wirkungen auf die Preisstellung verschiedener
deutscher Fertigwaren bleiben.

Besondere Beachtung hat in letzter Zeit die Er¬
höhung der Preise für verschiedene Eisenwaren
und Hausstandssachen  gefunden . Aber auch
hier trifft den Einzelhandel keine Schuld . Hier war
es die Industrie , die ihre Verkaufspreise in die
Höhe gesetzt hat . Verhandlungen bei den maßgeb¬
lichen Stellen zur Abstellung etwaiger Schwierig¬
keiten sind angebahnt worden . Auch die Klein¬
handelskammer  hat solche Verständigungen
angeregt . Es ist zu hoffen , daß es auch in der
Frage der Preisbildung zu einer vertrauensvollen
Zusammenarbeit zwischen Industrie und Handel
kommt.

ileinncft ftnllsen,
Präses der Kleinhandelskammei zu Bremen.

Die VDA .-Geschiistsstelle rm Haufe der Ver¬
einigten Druckereien Illing u, LUken (Letzte
Schlachtpforte 1,3 ) ist wieder geöffnet , und Zwar
wochentags von 8.30 Uhr bis 13.30 und 16 bis
19 Uhr (außer Mittwoch und Sonnabend nach¬
mittags ) .

Der Denkmalsausschutz der Reichsvereinigung
ehemaliger Kriegsgefangener Littet die Bewerber
des Preisausschreibens für ein Denkmal der in
Kriegsgefangenschaft - umgekommenenen Front
einen Nachtrag zu den Bedingungen beim Haus¬
wart der Kunsthalle in Empfang zu nehmen.

Die Danziger SS .-Kapelle in Bremen . Der
Musikzug der 36. SS .-Standart « Danzig gastiert
am Freitag , 25. August , ab 20 Uhr , in den Cen-
tralhallen unter der persönlichen Leitung des
MZ .-Sturmführers Hans Eichhorn,  ehem.
1. Leibhusaren -Regiment (Totenkopfhusaren ) in
Danzig -Langfuhr . Besonderes Programm : Fan-
farenmärsche mit Kesselpauken , sowie das große
Schlachtenpotpourri von Saro.

Goethebund . Die Veranstaltungen des kommen¬
den Winters : 12 Vorstellungen im Stadtthcater
(5 Opern , 5 Schauspiele , 2 Operetten ) 10 Vorstellun¬
gen im Schauspielhaus , 5 große Symphoniekonzerte
vom Stadt - Orchester unter Leitung von Pros . Ernst
Wendel,  3 Kammermusikabende vom Philh.
Streichquartett im kleinen Glockensaal und 4 Vor¬
tragsabende , z. T . mit Rezitationen . — Platzmieten
zu den Veranstaltungen , für die Konzerte bei freier
Platzwahl , werden täglich in der Geschäftsstelle im
Schauspielhaus von 10.30 Uhr bis 13.30 Uhr , am
Mittwoch außerdem von 17 bis 19.30 Uhr angenom¬
men. Auskunft über Preise , Mitgliedschaft zum
Goethebund ebenfalls dort . Fernsprecher : D . 275 10.

Otto Gebühr als Friedrich der Große im Schau¬
spielhaus«. Ein Ereignis von besonderer Bedeutung

Radfahrer erlitt hierbei schwere Brust - und Kopf¬
verletzungen und mußte der ./städtischen Kran¬
kenanstalt " zugeführt werden . Das Anfahren ge¬
schah in dem Augenblick , als der Radfahrer einen
haltenden Milchwagen überholte . Der Unfall ist
von zwei unbekannt gebliebenen Kindern gesehen
worden . Der Fahrer des Milchwagens , die Kin¬
der , sowie sonstige Zeugen , welche Angaben ma¬
chen können , werden gebeten , ihre Anschriften
einer Polizeiwache oder beim Unfall -Dezernat
im Polizeihause , Zimmer 406, bekanntzugeben . —
Am 26. Juli , um 21.30 Uhr , stießen auf der ver¬
längerten Hemmstraße ein Radfahrer und «ine
Radfahrerin zusammen . Der Radfahrer erlitt
am linken Fuß erhebliche Verletzungen und wurde
dem Willehadhaus zugeführt . Die unbekannt ge¬
blieben « Radfahrerin sowie etwaige Augenzeugen
werden gebeten , ihre Anschrift der nachstgelegenen
Polizeiwache oder dem Unfall -Dezernat im Po¬
lizeihause , Zimmer 406, mitzuteilen.

Reiches in nicht abzusehender Form stören oder
gar unmöglich machen würde.

Der Volksbund für das Deutschtum im Aus-
land , dem die Erhaltung dieser auslandsdeut-
schen Güter vom Reichskanzler Adolf Hitler über¬
tragen worden ist, tritt am 10. September im
Weser -Stadion mit dem „Fest der deutschen
Schule " an die Öffentlichkeit der Stadt Bremen.
In voller Würdigung der hohen Ziele des Volks¬
bundes für das Deutschtum im Ausland habe ich
gern die Schutzherrschaft für das „Fest der deut¬
schen Schule " übernommen . Ich bitte die Be¬
völkerung Bremens , ihr « regste Anteilnahme an
der Erhaltung des Auslandsdeutschtums durch den
Besuch dieser Veranstaltung zu zeigen . Möge
jeder sein Bestes geben , um das Fest zu seinem
verdienten Erfolge zu führen . Gesang , Sport,
Volkstänze und Turnen , alles , was alt und jung
erfreut , soll das Fest verschönen . Bremen stehst
am 10. September im Zeichen des „Festes der
deutschen Schule " im Weser -Stadion.

ist das Gastspiel Otto Gebühr ? in Ernst Geyers
prachtvollem Fridericus -Schauspiel „Fritzische Re-
bellion ". Die Erstaufführung findet morgen , Mitt¬
woch, als erster Kammerspielabend „Der Mittwoch,
statt ; ihr wird der Dichter Ernst Geyer beiwohnen.
Das Stück, das bei seinen Aufführungen in Berlin
und Breslau mit Gebühr in der Hauptrolle lange,
jubelnd beklatschte Erfolgserien hatte , gibt dem gro¬
ßen Darsteller unvergeßlich Gelegenheit , sein« ganze
überragend « Masken - und Menschengestaltungskunst
zu entfalten.

Jugendtreffen
zur Braune« Grstzmeffe

Für das im Rahmen der ersten Braunen Eroß-
messe stattfindende Jugendtreffen ist ein Pro¬
gramm vorgesehen , das Gewähr dafür gibt , daß
die Junghandwerker einmal das auf der Messe
ausgestellte , sachlich Wichtige besichtigen , zum
andern durch die repräsentative Ausstellung des
Handwerks in Halle 20 und durch Ansprachen
der Führer von der ruhmvollen Tradition des
Handwerks sich ein eigenes Bild machen . Das
Treffen am Donnerstag , 31. August , beginnt vor¬
mittags 9.30 llhr in Halle 7 mit der Begrüßung
durch den Vizepräsidenten des Reichsstandes des
deutschen Handwerks , Karl Zeleny.  Es fol¬
gen Ansprachen des Leiters des Reichsausschusses
für dasAusstellungs - u .Messewesen derNSDAP .,
Theil ig („Der „Erziehungsgedanke der Brau¬
nen Großmesse für das Iunghandwerk ") und des
Präsidenten des Reichsverbandes des deutschen
Handwerks Schmidt,  Wiesbaden („Die Leip¬
ziger Messe als Fortbildungsstätte des hand¬
werklichen Nachwuchses ") .

Von 10.15 Uhr bis 13 Uhr werden die Teil¬
nehmer des Treffens vom Deutschen Handwerks¬
institut und seinen Bezirksstellenleitern durch die
Ausstellungen auf dem Gelände der Technischen
Messe geführt . Nach einer gemeinsamen Verpfle¬
gung zwischen 13 und 14 Uhr wird unter Füh¬
rung des Kampfbundes für den gewerblichen
Mittelstand die kulturhistorisch interessante Stadt
Leipzig besichtigt . Kleine Gruppen fachlich beson¬
ders interessierter Junghandwerker werden vom
Deutschen Handwerksinstitut durch die Messe¬
häuser der Mustermesse geführt . Der Schluß des
Treffens ist auf 17 Uhr angesetzt . An der Ver¬
anstaltung nehmen 500 Mitglieder der Hitler¬
jugend und der NSBO .-Iugend teil.

Im Damenheim Adelenstist , Oslebshausen , sind
Zimmer frei geworden . Aufnahmebedingungen ver¬
senden die leitende Schwester und das Diakonissen-
haus.

Männer g e sang - D er ein „Arion " von 1862.
Dienstag, 22. Angust, 20.30 Uhr. Werbefirmen im Wald-
schlößchenim Dürgerpark. Treffen 20.15 Uhr vor der
Polizeiwache SchwachhauscrRing.

Männerg esan g v ere in „Roland" von  1901.
Uebungsstunde, heute 20.30 Uhr, im Easino.

Bremer Frauenchor  v . 1921. Mittwoch. 23. August
Treffen 18 Uhr Osterdeich, Ecke Verdenerstraße. — Don¬
nerstag. 24. August Wiederbeginn der Uebungsstunden
im Alten Gtnnnasium Dechanatstraße.

Bolksbund für da ? Deutschtum imAusland.
Fugendgruvve „Weser" . Mittwoch, 23. August 29.30
Uhr, Heimabend für Maädel Martinistr. 41. — Donners«
tag, 24. August 29 Uhr. Arbeitsgemeinschaft.

P ho to grav h is ch« Gesellschaft.  Einladung zur
Mitgliederversammlung am Mittwoch, 23. August, 20ZO
Uhr, im BeretnSheim. Catharinenstr. 13. Wandermavve.

tteustädter Lckscblreuvde . H.m LoaniaZ , dem
27, dieses blovats V̂ eiiüampt ZsZeo Lrsmsrliavea
an 15 Lrettero in Osterkolr -Lc-bermbeclc . Der
Osterkolr -Sckarinbsclcsr Zckseklclub bat krsuvd-
llckervvsise die iVusriektuvg des Melkens über¬
nommen . Xbkebrt 8.25 ab llauptb -ibnbok . Radkab-
rsr trekken sieb um 7.15 Obr am 6rill . llalls genü¬
gend ? sit vorbanden , kindet am selben Tags das
Uüelcspiei statt.

Ein Aufruf des SeiwtsveWdeuten

Bremens Fest der deutschen
Schule

See Volksbimd tämstt für die deutsche Kultur im Ausland

Bremen bei Luf angriffen besonders gefährdet

..Schutzlos ohne Luftschutz"
Heme Eröffnung der Ausstellung am Drill

Wie wir von der Geschäftsstelle der Bremer
Ortsgruppe des Reichsluftschutzbundes erfahren,
macht die Vergrößerung und Verbreiterung dieser
Organisation bei uns die erfreulichsten Fort¬
schritte . Der Luftschutz wird eine Volksbewegung
und jeder einzelne sei sich seiner Pflicht bewußt,
sofort die Mitgliedschaft zu erwerben . Vor allem
muß es der Frau  bewußt werden , daß ihr Wohl
und das ihrer Familie bei eintretender Gefahr in
vielen Fällen von ihr allein abhängt.

Ihr sei dringend der Besuch der Luftschutzaus¬
stellung im Defaka -Haus empfohlen.

Das Arbeitsfeld der Bremer Gruppe umfaßt
Bremen  und die Regierungsbezirke Aurich
und St ade.  Von überall her wird eine verstärkte
Aufnahmebewegung gemeldet . In Bremen erwar¬
ben kürzlich neben der Straßenbahn — wovon wir
berichteten — auch die Handelskammer und
die Sparkasse  die Mitgliedschaft , die jetzt ihre
Belegschaft im zivilen Luftschutz ausbilden lasten.
Es ist dringend zu wünschen , daß bald alle Behör¬
den und Firmen von der Notwendigkeit des Luft¬
schutzes durchdrungen find und jenen Beispielen
folgen . — In nächster Zeit veranstaltet der Bund
eine große Brockensammlung,  die mit Un¬
terstützung von Feuerwehr und Straßenreinigung
durchgeführt wird , die den Zweck haben soll, end¬
lich einmal die Hausböden von dem Jahrzehnte
alten Plunder und Hausrat zu räumen , der in den
Dachgeschossen eine stete Brandgefahr bildet.

»
Im Defaka -Haus am Vrill wird heute nach¬

mittag um 414 Uhr , die erste große Bremer
Luftschutz - Aus st ellung  eröffnet , die in der
Woche vom 22. bis zum 31. August den ganzen

Tag über , bei freiem Eintritt , geöffnet ist. Schon
seit Tagen haben die Schaufenster des Hauses mit
eindrucksvoll hergerichteten Bildern die Vorüber¬
gehenden auf die Ausstellung aufmerksam gemacht
und die auf der Straße aufgestellte große natur¬
getreue Nachbildung einer Fliegerbombe zeigt mit
Deutlichkeit die schwere Gefahr , die uns aus der
Lust droht.

Die Ausstellung ist in Zusammenarbeit mit den
Focke-Wulf -Werken , der Luft -Hansa , dem Nord¬
deutschen Lloyd und vielen anderen Stellen ent¬
standen . Die Bremer Ortsgruppe des Reichsluft¬
schutzbundes hat ihr Bildmaterial zur Verfügung
gestellt , und auch von privater Seite sind Bilder
und Anschauungsgegenstände überlassen worden.
Das Bremer Reichswehr -Bataillon und die Schutz¬
polizei haben sich bereits zum Besuch angemeldet.
Hauptmann Ullrich  und Herr Rusteberg  v «m
Luftschutzbund werden im Rahmen der Ausstellung
täglich um 4,30 Uhr sprechen. Der Werbeleiter der
Defaka , I . Dombret,  dem diese Veranstaltung
zu verdanken ist. weist daraufhin , daß interessier¬
ten Vereinen und Verbänden jederzeit nach An¬
meldung Sonderführungen und Vortrüge einge¬
räumt werden können.

Die Ausstellung, die den Auftakt zu eine-
im Herbst einzurichtenden Dauerousstellun?
des Reichsluftschutzbundes in Bremen dar¬
stellt, erläutert einmal die Gefahren des
Luftgaskrieges  und die notwendigen
Vorkehrungen gegen sie. Zum andern ist
eine Flugabteilung  geschaffen, die an-
einer Werbeschau für das Fliegen und einer
Zusammenstellung der Luftsicherungenbesteht.

ZmmöMcker MarmedeMÄ in
Hamburg und Mona

Hamburg - Altona,21.  August . Der Kom¬
mandant des zurzeit im Hafen liegenden Fischeret-
schutzbootes „Quentin Roosevelt ", Freg .-Kapt.
Hnsson, stattete am Montag mittag in Begleitung
des Kommandanten des im Altonaer Hafen lie¬
genden Avisos „Ancre " , Freg .-Kapt . Louides,
und des französischen Generalkonsuls Sangon
dem Regierenden Bürgermeister im Rathaus
einen Besuch ab.

Sönaerfesl in SySe
SYke,  21 . August . Wieder einmal prangte unser

Städtchen im Fahnenschmuck, dieses Mal zum Gruße
für die Sänger des Niedersächsischen Sängerbundes
und zu Ehren des deutschen Liedes . Aus Bremen,
aus der Grafschaft Hoha und den übrigen Nachbar¬
gebieten waren die Sangesfreudigen zahlreich er¬
schienen. Der Festzug durch die Stadt fand seinen
Höhepunkt im Festakt im Friedeholz . Herzliche Worte
der Begrüßung sprach der Vorsitzende des Syker Ge¬
mischten Chors , während der Bundesvorsitzende des
Niedersächsischen Sängerbundes , Hermann Fehse-
Bremen , sodann das Wort zur Festansprache ergriff.
In glühenden Motten feierte er die Bedeutung des
deutschen .Liedes in kultureller Hinsicht und zeichnete
ein hehres Bild der Ideale des deutschen Sänger¬
bundes . Mit einem flammenden Bekenntnis der
zahlreichen Anwesenden zum neuen Deutschland und
seinen Führern sowie dem gemeinsam gesungenen
Deutschland - und Horst-Wessel-Lied klang der Festakt
weihevoll aus . In bunter Folge zeigten dann die
einzelnen Vereine vor dankbarem und beifalls¬
freudigem Publikum ihre schöne Kunst.

VeeNnderSsr SchMnnfatt
Wesermünde,  21 . August . In der Nacht

zum Montag hatte sich in der Eeestemündung in der
Nähe der Bootsfähre das Fischerboot „OB . 81"
an der Kaje festgehakt und wurde daher durch
den Auftrieb des auflaufenden Wassers auf die
Seit « gedrückt : er lief z. T . voll Wasser . Glück¬
licherweise wurde der Unfall rechtzeitig bemerkt,
so daß es gelang , im letzten Augenblick den an
Bord befindlichen Fischer zu wecken und zu ret¬
ten und das Umschlagen des Bootes zu ver¬
hindern.

Fischdampfer „Karl Rover " kommt in Fahrt
Nordenham,  19 . August . Die „Nordsee"

wird in der kommenden Woche den Fischdampfer
„Karl Rover " , der von der Seebeckwerft auf eigene
Rechnung erbaut worden ist. in ihre Flotte ein¬
stellen . Er soll dann nach seiner Uebernahmefahrt
die erste Fangrcise antreten . Die „Nordsee " will
außerdem einen weiteren auf der gleichen Werft
erbauten Fischdampfer ihrer Flotte einfügen.

Festnahme eines entwichenen Zuchthäuslers
Altona,  21 . August . Im Kreise Altona tonnte

der seit langem gesuchte 48jährige Ein - und Aus-
brecher Hermann Knispel  ermittelt und dingfest
gemacht werden . Knispel gehört bekanntlich zu der
Bande , die in Altona , Hamburg und Umgebung
Raubüberfälle auf Banken ausführte . Er war vor
einiger Zeit aus dem Zuchthaus in Vechta-Oldenburg
ausgebrochen , wo er noch eine 14jährige Strafe zu
verbüßen hat.

Der „Fliegende Hamburger " wird überholt
Hamburg,  21 . August . Der „Fliegende Ham¬

burger " wird sür kurze Zeit aus dem Verkehr ge¬
zogen und wird im Reichsbahnausbesjcrungswerk
Wittenberge überholt.

Eingliederungen der Genossenschaften in den
Landstand

Hannover,  19 . August . Der Landesbauern-
führer hat folgende Anordnung erlassen : Die ein¬
geleitete Zusammenfassung der Landwirtschafts-
kammer , der landwirtschaftlichen Vereine , des

Landbundes , der Bauernvereine in eine Einheits¬
organisation mit einem einheitlichen Beitrag hat
zu zahlreichen Anfragen wegen Eingliederung der
Genossenschaften in den Landstand Veranlassung
gegeben . Die wirtschaftliche und finanzielle Selb¬
ständigkeit des Verbandes ländlicher Genossenschaf¬
ten Hannover -Braunschweig e. V . und der ihm
angeschlossenen Genossenschaften wird bei der Neu¬
gliederung des landwirtschaftlichen Berufsstandes
erhalten bleiben . Alle ländlichen Genossenschaften
der Provinz Hannover , der Freien Stadt
Bremen,  müssen dem Verbände ländlicher Ge¬
nossenschaften Hannover -Braunschweig e. D . bzw.
ihrer Geld - und Warenzentrale angeschlossen sein.
Alle Genossenschaften , die den Anschluß bisher noch
nicht vollzogen haben , fordere ich auf , ihre Auf¬
nahme in den Verband und die zuständige
Zentralgenossenschaft unverzüglich zu beantragen.
Spätester Anmeldetermin ist der 31. August 1933.

In die blühend« Heide fahren jetzt Walters beliebte
Luxusautobusse nach WalSrode/Fallingbostel, nach Her-
mannsburg und dem Lönsdenkmal bei Müden nnd
dem Naturschutzpark Wilsede; auch die beliebte Fahrt
nach Hamburg, verbunden mit Hafen- und Stadtrund¬
fahrt nnd Besuch des Tierparks in Stellingen ist
wieder ausgenommen; selbst die Porta Westsalica und
die Halb- und Ganztagssahrten „Ins Blaue" fehlen
nicht. Eine Dreitagefahrt in die Holsteinische Schweiz
am 24. August führt nach Lübeck, den Ostfcebädern
und den HolsteinischenSeen. Eine Fünstagcsahrt am
28. August soll an den deutschenRhein und eine Sieben-
tagesahrt nach dem alten Trier an der Mosel durch¬
geführt werden. Auskunst erteilen die Verkaufsstellen
„Oceanic", Bahnhofstraße 27 Nicmeher. Obcrnstraßc 1.
Schwarz, Ecke Öfter- nnd Brückenstraßeund da? Brin-
kumer Büro (Ruf 20 und 99 — Stadtgespräch über
Amt Roland).

Weser-Reederei. SS . „Vorwärts" fährt bis Sonnätg,
27. August, nach Bremerhaven und Zwischcnstativnen. Am
22. nnd 23. Besichtigung der Bremen. Am Donnerstag
Begleitung der „Bremen" bei der Ausfahrt . Die Kapelle
Paul Kündgen sorgt für Unterhaltung. Mittwoch, 14.45
Uhr, ab Freihafen 1 Salon-Schnelldampfer „Weser"
Sonder-Musiksahrt unter Mitwirkung der Bremer SA.»
Kavelle Standarte 75, nach Vegesack. Weiter am Mittwoch,
letzte Abendfahrt nach Vegesack. Abfahrt ab Kaiser¬
brücke 20.30 Uhr. Preis 20 Pfg. Sonnabend Sommer¬
nachtsfahrt mit Seebädcrdampfer „Vorwärts ". Wiahrt
18.00 Uhr ab Freihafen 1 zum Bremerhavcner Freimarkt.
Zwei Kapellen! Weiter am Sonnabend Salonschnell-
damvfcr „Weser" 14 Uhr ab Freihafen 1 mit Musik
nach Bremerhaven zum Freimarkt. Ab Mittwoch werden
folgende Fahrten ab Kaiserbrückeeingestellt! 8.20 Uhr,
10 Uhr, 15.10 Uhr nnd 20.30 Uhr. sowie die Gegen¬
dampf«:: 10 Uhr ab Blumenthal, 12 Uhr ab Marge,
17.20 Uhr ab Marge nnd 22 Uhr ab Vegesack. Abfahrts¬
zeiten ab Mittwoch (Kaiserbrücke): 12 Uhr bis Blnmen-
thal, 14 Uhr bis Marge. 18 Uhr bis Bremerhaven,
19.30 Uhr bis Elssleth. Ab Sonnabend, fällt ebenfalls
dem Dampfer 6.20 Uhr ah Blumenthal aus. (Siehe
Anzeiget

WstterberiOl
Wie nicht anders zu erwarten war . ist in der

polaren Seeluft , die zur Zeit ins Festland ein¬
strömt . die Temperatur nur wenig angestiegen und
hat selbst im Höchstwert die Temperatur des
Weserwassers kaum überstiegen . In dieser kühle¬
ren Luft liegt das nordwestliche Deutschland seit
Sonntag mittag , wo unter Gewittcrbildung mit
kräftigen Schauern der Umschlag eintrat . In Bre¬
men fielen während des Gewitters in etwa
lO Minuten beinahe 15 Liter Regen auf den
Quadratmeter . Die über der westlichen Nordsee
liegende Störung wird noch mehrere Schaucrfron-
ten über unseren Bezirk Hinwegziehen lassen , so
daß noch mit veränderlichem Wetter gerechnet wer¬
den muß.

voraussage  für den 22. August : Frische , in
Böen starke , südwestliche bis nordwestliche Winde,
wechselnde Bewölkung . Niederschlagsschauer , kühl.

»
V o r a u s s a g e für den 23. August : Mäßige bis

frische Winde aus westlichen Richtungen , wolkig,
noch einzelne Niederschlage , kühl.

Hochwassorzciten
Unterschiedegegen Bremerhaven: Rotersand — 1 Std.
25 Min.. Nordenhamv 20 Min. Brake i- l Std. 5 Min.

Marge 1- l Std . 45 Min.
Datum Brem.-Ctadt Vegesack Brcmerhav.

mitteleuropäischeZeit
22. Aug. 1933 4.5! 1657 4.21 16.27 2.16 14.22
23 Aug. 1933 5.28 17.32 4-58 17.02 2.53 14,57
24 Aug. 11-33 6.02 18.02 5.32 17.32 3.27 15,27
25. Aug. 1 33 6.33 18.39 6.03 18.09 3.53 16,04
26. Aug. 1933 7.07 19.16 6L7 18.46 4.32 16,41
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Der einzige V/eg
Von -11trecl tzi a n n »

Die Gemeinde Klempendorf hatte sich eine große
Dreschmaschine gemietet . Auf der Kätderwiese
stand sre und stampjl « und rasselte dort ihre ar-
beitssrohe Ltetodie . Hochdepackle Erntewagen war¬
teten , bis die Reihe an ihnen sein wurde.

Das jung « Volt umstand den letzten Wagen , der
dem Bauern Wiltjlroh gehörte , und dessen Knecht
Dämeldierl . Natürlich hieß er nur Dierl , doch weil
er sich so geduldig als Zielscheibe des Spottes miß¬
brauchen ließ , halte er den Namen Dämeldierl er¬
halten . Er sah übrigens gar nicht so übel aus,
mochte jetzt sieben- bis achlundzwanzig Jahre alt
sein und hatte einen jener Kraft und Willen ver¬
ratenden nordischen Lharakterlöpfe ; nur die Augen
patzten nicht dazu , die so friedlich und ergeben in

^die Welt sahen.
„Du , Dierk , warum heiratest du nicht ? " fragte

Lür Brinlmann . „Es ist schade um all « die netten,
kleinen Dametkerls , die du nicht hast ."

„Ach n«, Lur , das ist nichts für mich, mich will
ja keine."

„Wirklich , Dierk , du bist zu dusselig, ' du siehst
dein Glück bloß nicht ." Mit diesen Worten griff
sich Harm Böning die kleine Trtna Ahlers , dir
seine Braut war . „Die Trina nimmt jetzt mit mir
vorlieb , nur weil sie ihren Dämelkerl mit aller
Gewalt nicht kriegen konnte ."

Die Mädchen , und vor allem Trina , vergossen
Tränen vor Lachen.

„Na , sie wird sich behelfen ", meinte Dierk und
machte sich an den Pferden zu schassen. Ein brüllen¬
des Gelächter ließ ihn ausblicken. Lür Brinlmann
hatte dem Sattelpserde mit Honig ein Herz auf 's
Fell gemalt und ein T und ein D hlnerngeschiieben
— natürlich waren die Honigstellen sofort über und
über mit Fliegen bedeckt.

Dierk versuchte , den Honig mit Stroh abzu¬
wischen, doch verrieb er ihn nur , und die Fliegen
kamen in so größeren Scharen . Dierk war für einen
Augenblick ratlos ; eine ganz kleine Falte bildet«
sich zwischen seinen Brauen , als er sagt« : „Die
Tiere gehören meinem Bauern und nicht mir ."

„Hoch Trina und Dierk !" schrie Lür Brinkmann,
und die anderen stimmten ein . Durch das Geschrei
wurde das gepeinigte Tier völlig scheu; es schlug
aus , vertakelte sich in den Strängen und stürzte.

Nun war es mit der Lust vorbei . Indessen war
nichts Ernstliches passiert , und Dierk hatte sein
Pferd bald wieder hoch. Eben war er dabei , über
die Honigfeuchte Flanke eine Decke zu breiten , als
«r hinter sich eine energische Mädchenstimme hörte:
„Das sind niederträchtige Streich «, die ihr mit
Dierk vorhabt ."

„Hoho ", hänselte Lür , der sich stark auf Annas
Hand spitzte, „bist wohl verliebt in den schönen
Dämeldierl ?"

„Schnack" , sagte Anna und sah den Spötter kalt
an . Da tönte es von der Dreschmaschine her:
„Weiter , weiter , der Nächste" , und jeder eilte zu
seinem Fuhrwerk.

Nun kümmerte sich niemand mehr um Dierk , aber
auch Anna stand allein.

Dierk streichelte die Pferde und ging dann zu
Anna . „Du mußt Iowas nicht tun , Anna ; sie
necken dich dann auch — und das sollen sie nicht."

Anna sah zur Erde „Ich k a n n es nicht mit an¬
sehen, wenn sie dich verhöhnen ." Line flüchtige
Röte huschte über ihr liebes Gesichtchen.

Dierk blickte das Mädchen an , und etwas wie
verklärte Freud « huschte über seine Züge . Dann
besann er sich und wiederholte mechanisch: „Du
mußt es nicht tun , Anna ." Hieraus kehrt« er lang¬
sam zu seinem Wagen zurück.

Anna sah ihm ernst und sinnend nach.
Hinter ihr ertönte jetzt ein albernes Lachen ; es

war der Rohrkarl , der Dorfarme , der seine Sinne
nur halb zusammen hatte.

„Daß du immer die Leute erschrecken muht,
Karl " , sagte Anna , die leicht zusammengefahren
war . !>stz

Rohrkarl schien die Worte nicht gehört zu haben.
„Wird nichts , wird nichts ! Schade ! Kenne das !"
grinste er , und trollte davon.

Am Abend dieses Tages kam plötzlich die zehn¬
jährige Erste Wittstroh über die Diele gelaufen.
Bet Dierk blieb sie «inen Augenblick stehen. „Weißt
schon, Dierk ? Eichwirts Anna ist von einem Pferd
totgetreten ; das muß ich gleich Vater und Mutter
erzählen ." Damit stürzte sie fort.

Als ob Dierk die Worte des Kindes gar nicht
gehört habe , fütterte er die Rinder weiter , doch

wußte er nicht , daß er es tat ; verwundert blickte er
auf , als der Grashaufen so gerecht wie immer ver¬
teilt war . „Eichwirts Anna ist von einem Pserd
totgetreten - " , ja , das war 's . Er sah sie immer
noch aus der Kälberwiese stehen , den Gedanken an
ihren Tod vermocht « er noch mit keiner Vorstellung
zu verbinden ; er hatte nur solch eigenartiges Ge¬
fühl in der Brust , wie er es gar nicht kannte

AIs Dierk sein Tagewerk vollbracht hatte , befand
er sich plötzlich vor dem großen , strohgedeckten
Eichenwirtshaus ; dort schloß er sich den Nachbarn
an , die von allen Seiten herbeiströmten.

In Annas Kammer saß die kleine , gutherzige
Eichwirtin und weinte still und fassungslos . An
der Tür stand der Eichwirt . Er nahm die Beileids¬
bezeugungen der Dorfleute mit ruhiger Würde
entgegen.

In dem Bett aber lag Anna , weiß . schön und tot.
Der Schlag hotte das Kleinhirn getroffen , das Ge¬
sicht war unverletzt.

Wohl ein « halbe Stunde hatte Dierk gestanden,
wortlos auf die Tote starrend , da stieß ihn Brink-
manns Mutter an.

„Dierk " , flüsterte sie, „das paßt sich nicht , daß du
hier noch länger stehst ; geh' nun man wieder ."

Gehorsam entfernte sich Dierk , ohne ein Wort
gesprochen zu haben.

Zu Hause angekommen , begab er sich sofort zu
Bett . Das Bild der toten Anna hatte Dierk so leb¬
haft in sich aufgenommen , daß er förmlich glaubte,
er stände noch immer in dem kleinen Kämmerchen
und blicke auf sie nieder.

Drei Tag « später war die Totenfeier . Schon vom
frühen Morgen an hatten sich zahlreiche Verwandte
und Bekannte des Eichwirts eingefunden.

Die Beringung sollte am Nachmittag sein.
In der Mitte der geräumigen Diele stand der

Sarg . Selbst das steifgestärkte Totenhemd ver¬
mochte die rührende Lieblichkeit von Annas holden,
ernsten Zügen nicht zu beeinträchtigen . Rechts und
links vom Herdfeuer waren drei Reihen von impro¬
visierten Tischen aufgestellt . Rechts saßen die Frauen
vor Kaffee und Kuchen und bei ihnen die kleine,
trostlose Eichwirtin : links die Männer bei Bier
und Branntwein , mit dem männlich gefaßten Eich-
wirt.

Am äußersten Ende der linken Seite , dort , wo
er den Sarg am besten sehen konnte , saß Dierk ; er
sollte am Nachmittage einer von den Trägern sein.

Je näher die Zeiger auf Mittag rückten, desto
lebhafter wurden die Gespräche , doch bildete nicht
mehr allein Annas Unglück den Stoff zur Unter¬
haltung . Die Frauen sprachen über die Eierpreise
und den Wert der Zentrifugen.

Am Tisch der Männer ging es lebhafter her ; der
Teufel des Alkohols begann langsam die ernsten
Teilnahmsfalten aus den Stirnen zu glätten Bei
den älteren Bauern war die bevorstehende Bllrger-
meisterwahl das Hauptthema . Am ungeniertesten
aber ging es bei den jungen Burschen zu. Ab und
zu wagten sich schon einige Witze hervor , auch
schössen die Blicke herausfordernd und keck zur

rechten Seite hinüber ; — dorthin , wo Annas
Freundinnen saßen.

Dierk , der den Branntwein verschmäht hatte , er¬
hob sich von seinem Platz ; mit Gewalt zog es ihn
zu Annas Sarg.

Plötzlich fühlte er seine Hand ergriffen ; es war
die Eichwirtin , die es ebenfalls zu ihrer Tochter
hinzog.

Lange standen die beiden so nebeneinander . Das
Schwatzen der Menschen , das Klappern des Ge¬
schirrs und das Kauen der Pferde und Kühe zu
beiden Seiten der Diele drang , wie aus weiter
Fern « kommend , zu ihren Ohren . Die Wirtin hob
die Hand und zeigte auf eines der Pferde . „Das
war ' s" , sagte sie. Dierk betrachtete das Tier , dann
wandte er sich um und ging auf seinen Platz zurück.

Hier wurde es immer lustiger ; der Branntwein
hatte seine Wirkung getan . Lür Brinkmann , der
neben Dierk saß, raunte diesem zu : „Bist bei meiner
Braut gewesen , Dämeldierk ? Na ja , man zu, kannst
dich jetzt mit ihr begraben lasten , meinetwegen ."

Da sprang Dierk auf , — aus seinen sonst so
sanften Augen blitzte ein gefährliches Feuer , —
griff nach dem Spötter , der die häßlichen Worte
mehr aus Trunkenheit und Verlangen nach Beifall
herausgeredet hatte als aus Herzensschlechtigkeit,
riß ihn hoch und warf ihn dann in die nahe Ecke.

„Da lieg ' , du Vieh !"
„So ein gemeiner , besoffener Kerl !" schrie der

empört « Eichwirt . „Nicht einmal die Trauer ist
ihm heilig Schmeißt ihn raus , schmeißt ihn raus !"

Dierk hatte sich schon freiwillig der Tür zu¬
gewandt , nachdem er noch einen langen Blick auf
Anna geworfen hatte . Mehrere Burschen liefen
ihm nach, um ihn gewaltsam hinauszuschaffen und
ihm einige Hiebe zu versetzen. Hierbei stießen sie
in der Eile eines der brennenden Lichter um , die
bei der Leiche standen ; es fiel in einen Hufen Heu,
aus dem sofort eine helle Flamme schlug.

In großer Panik stürzte alles dem Ausgang zu;
auch die Eichwirtin wurde mit hinausgertssen . Der
Eichwirt selbst war der einzige , der die Ruhe be¬
wahrte ; er ging noch in die Stube und barg den
Kasten mit der Versicherungspolice und den Wert¬
papieren , und dann half er den übrigen , die aus
den Seitentüren das Vieh ins Freie zerrten . An
die Tote dachte niemand.

Als die letzte Kuh in Sicherheit war , schlugen
große Feuer - und Rauchsäulen aus den geöffneten
Türen.

Aufgeregt standen die Dörfler , während andere
fortgelaufen waren , um die Spritze zu holen . Auf
einmal tönte aus der Menge ein furchtbarer Schrei.
„Mein Kind , meine Anna , sie soll nicht verbrennen !"
Kaum vermochten die Nachbarn die Eichwirtin zu
halten.

In Dierks Zügen arbeitete es gewaltig . Plötz¬
lich sprang er vor und lief auf das brennende Haus
zu. „Ich hole die Anna , Eichwirtin " , rief er ; dann
verschwand er in der Lohe . Zwei Minuten später
stürzte das Gebälk des Daches prasselnd nach innen.

Entsetzt starrten die Bauern in das Elutmeer.
Da vernahm man ein dünnes Lachen . Es war der

Rohrkarl . „Wie kannst du lachen, du Unmensch !"
fuhr ihn Bönings Vater an.

„Wieso , wieso ? Haben sich ja gekriegt , die beiden,
hätt ' s nicht gedacht ; war aber auch der einzig«
Weg ."

Lin Iroplen genügt
Von KockrL dlauroiz.

Ein großes Newhorker Warenhaus verkaufte in
seiner Spielwarenabteilung lebende Ameisen . Zwi¬
schen den zwei Hälften einer Glaskugel , die von
gummiertem Papi « zusammengehalten wurden,
kribbelt« eine Gemeinschaft kleiner brauner Unge¬
heuer aufgeregt durcheinander uich arbeitete . Der
Verkäufer hatte den Ameisen ein wenig Sau ) ge¬
streut , in den sie strahlenförmige Gänge bauten . Im
Mittelpunkt saß ein Geschöpf, größer als die anderen,
nahezu ständig unbeweglich. Es war die Königin , die
die Arbeitsameren respektvoll fütterten.

„Sie machen keinerlei Mühe ", erklärte der Ver¬
käufer , „alles , was Sie zu tun haben, ist, einmal im
Monat einen Tropfen Honig durch diese Oeffnung
zu träufeln . Nur einen Tropfen . Die Ameisen sor¬
gen für seine Beförderung und Verteilung ."

„Nur einen Tropfen im Monat ? ", fragte die junge
Dame , „ein Tropfen ernährt die ganze Gesellschaft
einen Monat lang ?"

Sie trug einen Weißen Hut und ein geblümtes
Musselinkleid . Ihre Arme waren bloß. Der Ver¬
käufer, der jung war , betrachtete sie gedankenver¬
loren.

„Ein Tropfen genügt ", wiederholte er.
„Das ist fabelhaft ", sagte sie.
Sie kaufte den durchsichtigen Ameisenstaat.
„Liebling ", sagte sie, „hast Du meine Ameisen ge¬

sehen?" Sie hielt die dünne , kribbelnide Glaskugel
zwischen ihren blassen Fingern mit den rot gefärbten
Nägeln . Ihr Gatte , der neben ihr saß, bewunderte
die Biegung ihres Nackens.

„Wie interessant Du einem das Leben machst,
Liebste", sagte er, „mit Dir ist alles neu und vielge-
staltig . Gestern abend das Konzert , vorgestern der
Vortrag , heute diese Ameisen. Du kannst Dir nicht
vorstellen, wie erholend das für mich ist, wenn ich
abends heimkomme."

„Schau , Liebling ", rief sie mit jener kindhaften

U^berfchwenglichkeit, die er liebte, „siehst Du diese
Riesenameise ? Das Ist die Königin . Die anderen die¬
nen ihr . Ich füttere sie selber. Und stell Dir vor,
Liebling , ein Tropfen Honig im Monat ist genug!
Ist das nicht poetisch? !" Er küßte sie . . .

Nach Ablauf einer Woche waren ihr Mann und
ihre Freundinnen sämtlich des Ameisenhaufens
müde. Auch sie war seiner müde. Sie stellte ihn in
ihr Zimmer hinter den Spiegel , um ihn nicht mehr
sehen zu müßen . Am Ende des Monats vergaß sie
den Tropfen Honig . Die Ameisen starben langsam
vor Hunger . Aber bis zum Schluß bewahrten sie
einen Tropfen Honig für ihre Königin auf . Sie starb
als Letzte.
fK.utorlsisrts llsdersetrung von 8 . Vdsgevoell .)

kntriscke kebellion
Dr . Ernst Geher stellt uns anläß¬

lich der Bremer Aufführung seine« Werkes
folgenden Beitrag zur Verfügung:

Ein Berliner Kritiker schrieb über mein Schau¬
spiel „Fritzische Rebellion " : „Ein Drama , das bis
in den letzten Akt steil gebaut ist, das in einem
anderen Sinne erschüttert , als sonst historische
Dramen es tun . Hier ist es nicht die dramatische
Spannung der Ereignisse , sondern das Bild der
Persönlichkeit , das uns ergreift . Das historische
Antlitz Friedrichs gewinnt Züge , die man bisher
nicht kannte Er tritt in die Passions¬
geschichte.  Seine Einsamkeit , seine grenzen¬
lose Last an bitteren Jahren , an verlorenen
Freunden , an verpfuschtem Glück, erweckt eine
Barmherzigkeit , ein Mitleid , eine Läuterung in
uns , wie sie selten einem Werk gegeben ist."

Das ist richtig und bis ins einzelne treffend
gesagt . Es kam mir nicht daraus an , eine Epi¬
sode, ein Ereignis , einen Abschnitt aus dem an
Dramatik reichen Leben des großen Königs zu
gestalten , sondern ich habe versucht , das gesamte
Leben , die Tragik des ganzen Daseins des
Menschen  Friedrich , sein Lebensschicksal, wie
es ihm die Sterne bestimmten , im Vühnenwerk
aufzuzeigen.

Die Kühnheit des groß angelegten Planes
wäre zur Vermessenheit geworden , wenn der Ver¬
fasser des Schauspiels sich nur kurz mit dem Leben
des Königs befaßt hätte . Vielleicht hat auch die
dazu aufgewandte Zeit noch nicht ausgereicht . Es
ist möglich , daß ein Menschenleben nicht genügt,
das Lebensfchicksal dieses Genies in dem Matze
gefühlsmäßig zu ersaßen , um es gestalten zu
können.

Seit meiner Kindheit empfinde ich für König
Friedrich Verehrung , Liebe und Begeisterung.
Wohl dreißig Jahre lang habe ich mich mit dem
Studium des Lebens , der Taten , der Werke dieses
Fürsten befaßt , seine Sonaten (soweit sie ver¬
öffentlicht sind) auf der Flöte gespielt , Aufsätze,
Erzählungen , Märchen um ihn geschrieben , Ar¬
beiten über seine Totenmaske versaßt . So durfte
ich den Versuch der „Fritzischen Rebellion " wohl
wagen.

Man lernt den Menschen Friedrich am besten
kennen aus seinen Briefen (besonders den an
seinen vormaligen Kammerdiener Fredersdorf ),
aus seinen Gedichten und vor allem aus seinen
Kompositionen , die aus 121 Flötensonaten und
vier Konzerten (für Flöte , Streichorchester und
Generalbaß ) bestehen . Der gestrenge Flöten-
meister Quantz erklärte , er könne aus den Kom¬
positionen des Königs , vor allem aus denAllegro-
sätzen der Sonaten , die Eemütsstimmung des
Herrschers unschwer erkennen . Wichtige Auf¬
schlüsse gibt auch die Totenmaske . Die Anekdote,
die Friedrich dem Volke besonders nahegebracht
hat , wurde , wenngleich sie das Menschliche in
ihm in den Vordergrund stellt , von mir außer
acht gelassen , weil sie in ihrem Charakter als
„Geschtchtchen" aus dem Rahmen meiner Auf¬
gabe herausgefallen wäre . Ebenso habe ich alles
kleine Beiwerk vernachlässigt (die mit französi¬
schen Worten verbrämte Redeweise des Königs,
die jeder zur Genüge kennt , seine Schnupftabaks¬
dose und manches andere ), um der großen Linie
dieses Lebens nachzugehen.

Welch ein Leben ! Voll unerhörter Folgerichtig¬
keit im Erkennen aller Notwendigkeiten in sehe¬
rischem Zwang ! Schicksal eines Künstlers , dessen
Schaffenswille das ganze Leben hindurch unter¬
drückt wurde , der in rasendem Pflichtstreben
faustisch erlöst wurde ! Man denkt an das Wort
Goethes : „Man braucht nicht bloß Gedichte und
Schauspiele zu machen , um produktiv zu sein ; es
gibt auch eine Produktivität der Taten ." Ein

Leben der Entsagung : alles wird dem König
durch das Schicksal genommen , Liebe , Dichter-
tum , Kunst , Freunde und schließlich gar die Liebe
des Volkes . So wächst er zur Kälte und Einsam¬
keit eines Eisberges . Als dämonischer Pedant,
der die Gattung Mensch haßt , findet er „die ein¬
zige Zwiesprache seines einsamen Herzens " in der
Kreatur , in seinen Hunden . Welche Wandlung
eines Charakters , der , lebensfroh und jung , alle
seine Untertanen vergnügt und glücklich machen
will , zum einsamen Herrscher , dem niemand mehr
ohne Angst und Zittern sich zu nahen wagt ! „Nie¬
mand war traurig , als er starb ."

Die Beschränkung bei der Fülle des Stoffes , die
dieses reiche Leben bot , mußte groß sein . Trotz¬
dem darf man es verstehen , daß das Schauspiel
im ersten Entwurf größeren Umfang annahm,
als die Darstellung an einem Theaterabend ge¬
tragen hätte . Diese Kürzung kam, hoffe ich, der
Bühnenwirkung zugute . Ernst Geyer-

Der Kunstfreund
Line smerllcslliscke Leeckickte

vov Ossip Nxmo ' v.
Ein sehr junges Mädchen, mit großen Händen und

einem erschrockenen Blick der kurzsichtigen bebrillten
Augen , stand vor dem dicken Gentleman in dessen
Wohnung und frug, ihm ein Zeitungsblatt vor¬
weisend:

„Sind Sie Mr . Johnson ?"
„Jawohl , das bin ich", antwortete der Dicke und

schob seine Havanna aus einem Mundwinkel in den
anderen

„Haben Sie diese Annonce aufgegeben, in der Sie
junge Mädchen , Pianistinnen suchen, die auf Ihrem
Klavier üben können?"

„Ich habe ein erstklassiges Klavier , von der besten
Firma Newyorks . Sie können darauf üben, was das
Zeug hält ", sagte Mr . Johnson , „sind Sie abends
frei? "

„Ja . Was habe ich dafür zu zahlen ?"
„Nichts ", antwortete der Dicke, „Sie können ganz

unentgeltlich üben."
„O ! Dank« sehr!", sagte das Mädchen aufrichtig
„Studieren Sie schon lange ?", fragte der Gentle-

man teilnahmsvoll.
„Nein . Seit drei Monaten ."
„Drei ? - Das genügt — —", nickte er.

„Spielen Sie schon irgendwelche Melodien ?"
„Ich spiele die amerikanische Hymne . Und einen

Tango . Und Halleluja . Und dann Fingerübungen ."
„Ausgezeichnet . Sie werden also dies alles spie¬

len . Ganz gleich in welcher Reihenfolge . Aber ohne
aufzuhören und recht laut ."

„Schön . Wenn Sie es wünschen." —
„Legen Sie nur ordentlich los ! — Es wird Si«

doch nicht stören, wenn in dem Zimmer , in dem Sie
üben, sich noch andere Leute befinden ?"

„Wieviele ? "
„Nicht viele . Ungefähr zweihundertfünfzig . An

Sonntagen etwas mehr , vielleicht zwsihundertsechzig.
Aber sie werden ganz ruhig sitzen und Sie in keiner
Weise behelligen."

Das Mädchen blickte ihn über die Brille hinweg
mit ihren kurzsichtigen Augen an und fragte erstaunt:

„Was ist denn das sür ein merkwürdiges -FAn-
mer ? " Der Dicke nahm seinen halbzert ^ Heil
Zigarrenstummel aus dem Mund und antwortete:

„Ein Kino."

Dienstag , 22. August 1933
S.4S Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher

Morgensunk: Bücher für Landwirte. 6.00 Morgengymna¬
stik. 6.15 Zeitangabe — Wetterdienst. 6.29 Morgcnmusil.
7.00 Zeitangabe. Wetterdienst. Wiederholung der Abend-
meldungen. 7.10 „Morgensvruch sür die Nordmark".
7.20 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00 Zebu Minuten
Funktechnik. 8.10 Wetterdienst, tzaussrauenfunt: Instand¬
setzung der Reise-Garderobe, Koffer usw. 10.10 Geschicht¬
licher Schulfunk für Schüler vom 7. Schuljahr an: Ham¬
burger im Kamvf mit Seeräubern. 10.50 Borberichte—
Nachrichtendienst. 11.30 Mittagskonzert. 12.10 Zeitan¬
gabe, Wetterdienst Meldungen sür die Binnenschiffahrt.
12.30 Uebertragung von der 10. Jubiläums-Fnnkaus-
stellung Berlin 1933: Reichswehrkonzert. 13.00 Börsen-
funk. 13.10 Wetterdienst, Welerwasserstand Kriminal-
meldungen. 13.15 Schallplattenkonzert der Funkwerbung.
14.00 Nachrichtendienst. 14.10 Märsche großer Meister
auf Schallvlatten. 15.00 Börsenfunk- 15.40 Schiffahrts¬
funk und Lnstverkehrsmeldungen. 16.00 Nachmittags-
mittagskonzert. 1.070 „Australien und die Südsee" :
Sawai. der Kreuzpunkt des Stillen Ozeans. Bortrag.
17.80 Aus den Spuren unserer Ahnen. Eine Hörfolge.
18.00 Konzert. 18.45 Franks. Abcndbörse— Hamburger
Eiernotierungen. 18.50 Wetterdienst. 19.00 Stunde der
Nation. Schwäbisch-alemanischer, Humor. 20.00 Aus der
Bewegung. 20.10 DeutscheMusik. 21.25 Die Wesermarich.
Eine Hörfolge. 22.00 Nachrichtendienst. 22.20 Zeitfunk.
22.30 Svätkonzert.

Die letzten 5oL6s1en 6e5 ßroben krießes
Von Curt Lorrirük

Prozeß , Rechtslage und Urteil
1927 kommt der Heines -Prozeß zu Stettin ins

Rollen . Als „Täter " bekennen sich frei und offen
Leutnant a. D . Edmund Heines und
Vizefdwebel a. D . Karl Ottow;  als
Helfer kommen in Betracht Ewald Fräbel
und Kurt Bär;  mitangeklagt sind die Roß¬
bacher Bergfeld , Krüger , Vogt und
Ban dem«  r . Das erste Urteil diktiert Heines
1S Jahre Zuchthaus zu, während Oberstaats-
anwalt  Saß , der mit bemerkenswerter „Echnei-
digkeit " sich gegen die „organisierten Roßbach -Ver-
Lrecher" ( !) stellt , forsch die Todesstrafe beantragt
hatte ; Feldwebel Ottow erhält wegen Beihilfe
zum Totschlag vier Jahre Zuchthaus , der Rotz¬
bacher Fräbel mit der gleichen Begründung drei
Jahre Zuchthaus ; die übrigen Angeklagten werden
freigesprochen.

Dieses Urteil erregte wegen seiner „Milde " Auf¬
sehen ; man war aus den Prozessen gegen den
Oberleutnant Schulz — vom Fall Schulz
werden wir noch ausgiebigst zu sprechen haben —
die schneidigen Todesurteil « zu sehr gewöhnt , um
nicht ob dieser „gelinden Strafen " zu erstaunen
und sich zu entrüsten . Noch größer wurde die Ent¬
rüstung , als das Jahr 1928 in Stettin eine Neu-
aufrollung dieses Prozesses sah und das Gericht zu
folgendem Verdikt kam:

„Der Angeklagte Heines wird wegen Totschlags
zu b Jahren Gefängnis , der Angeklagte Ottow
wegen Totschlags zu 2 Jahren 6 Monaten Gefäng¬
nis , der Angeklagte Fräbel wegen Beihilfe zum
Totschlag zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und der
Angeklagte Bär wegen Beihilfe zum Totschlag zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt . Die Angeklagten
Vogt und Krüger werden freigesprochen . Der Haft¬
entlassungsantrag von Heines wird abgelehnt . Die
Untersuchungshaft wird allen Angeklagten voll an¬
gerechnet.

Der schon einmal genannte Oberleutnant Schulz
hat einmal in einem Brief aus dem Zuchthaus an
den preußischen Innenminister folgendes ge¬
schrieben:

„Es ist nicht ehrenvoll für eine Nation und für
einen Staat , die Leute aus Dankbarkeit in das
Zuchthaus zu werfen , deren Hilfe er in seiner Ge-
burtsstund « flehentlich erbat und die ihm fünf¬
einhalb Jahre in selbstloser Weis« zuteil wurde ."

Das ist die mildeste Formulierung , die man , wie
auf den Fall Schulz , so auch auf den Fall Heines,
anwenden kann , wenn man nachstehende nackte
und nüchterne Tatsache bedenkt:

Im gleichen Jahr 1929. da die Beseitigung des
Verräters Schmidt geschah, mordeten die Kommu¬
nisten im Ruhrgebiet 273 Angehörige der Regie¬
rungstruppen , erschossen und erschlugen sie zahllose
„Verräter " und „Spione " der Regierung , ver¬
übten sie Mord auf Mord , Erpressung auf Er¬
pressung , Plünderung auf Plünderung . Alle diese
Delikte blieben straffrei ! Alle Kommunisten rettete
die Amnestie zu ihren Gunsten , die die rote Re¬
gierung bereits am 4. August 1920 erließ.

Ferner:
Die Verteidigung des Leutnants Heines , ins¬

besondere Rechtsanwalt Bloch , hat im Stettiner
Prozeß auf die Taten der Spezialabteilung des
jungen Freikorpsführers Hauen  st ein  hinge¬
wiesen Sie bemüht « sich, Licht hinter die amt¬
lichen „Fememorde " zu brinaen , die mit der
Unterstützung und auf Befehl beamteter System¬
träger vollbracht wurden . Hauenstein sagte unter
Eid aus . daß seine Abteilung während der ober-
schlesischen Kämpfe vom Staatskommissariat be¬
zahlt worden ist und zweihundert absolut legale
und amtliche Erschießungen vorgenommen hat . Er
schrieb später in der „Deutschen Zeitung " :

„Die Rechtslage für die Leitung des oberschlesi-
schen Selbstschutzes war auf Grund des Dersaillei
Vertrages die gleiche, wie für die anderen t920
bis 1923 bestehenden illegalen Organisationen.

Formal juristisch handelte die Leitung auf eigene
Verantwortung , tatsächlich aber war der Staat der
eigentliche Leiter der Organisationen und für alle
Handlungen verantwortlich . — Es erfolgten aber
auch Aufträge , die ganz klipp und klar die Er¬
schießung eines Verräters forderten und die durch¬
geführt wurden . Diese Erschießung würde man
nach den heute propagierten Ansichten vielleicht
als „Fememord " bezeichnen können . Unter dem
Einfluß jener Zeiten hielt man aber solche Auf¬
träge für etwas ganz Selbstverständliches . Die
Selbstverständlichkeit war aber nicht nur bei uns,
sondern auch bei den damals nicht in der Selbst-
schutzleitung vertretenen Behörden zu finden : Be¬
amte dieser Behörden setzten sich mit der Spezial-
polizei in Verbindung und arbeiteten mit ihr zu¬
sammen . — Und der Eingeweihte sieht Ober-
schlesien. Roßbach und Schwarze Reichswehr als
gleichgelagerte Fälle , wenn auch die äußeren Um¬
stände sich verschieden darstellten ."

Sieht man die ekelerregende Verlogenheit und
Heuchelei des Systems ? ! Amtlicherseits wurden
zweihundert „Fememorde " angeordnet und vorge¬
nommen — bei dem einen Fall Heines -Schmidt
jedoch brach eine wahre Sturzflut von amtlichen
Krokodilskränen auf den deutschen Spießbürger nie¬
der , dessen letzte gesunde Urteilskraft darin ersoff
und der miteinstimmte in das amtliche Feld¬
geschrei:

„Mörder ! Bestien ! Bluthunde ! An den Galgen!
Aufs Schafott !"

Eine besondere Rolle hat in diesem Sturmlauf
gegen Heines und die anderen Roßbacher die da¬
malige Reichswehr gespielt . Es geht nicht an , diese
Rolle totzuschweigen.

In aller Schärfe hat einmal Klaus Eundelach
diese seltsame Rolle folgendermaßen formuliert:

Der Krieg im Dunkeln hatte die Tat gezeitigt,
die zu Stettin zur Anklage stand . Sie wurde nicht
geleugnet . Aber die Angeklagten führten zusam¬
men mit ihrer Verteidigung eine « verzweifelten
Kamps um ihr Soldatentum , auf das sie sich ver¬
geblich beriefen , um die Rechtmäßigkeit ihres Han¬
delns zu beweisen . Vergeblich riefen sie ihre alten

Kameraden von der Reichswehr an . Die hatten
alles vergessen . Hier schieden sich die Geister . . .

Jedenfalls ließ im Prozeß der Vertreter der
Reichswehr , Generalleutnant von Pa-
welss,  die einstigen Mitkämpfer skrupellos im
Stich — im Gegensatz zu dem einarmigen Gene¬
ral Höfer,  dem Oberschlesienkämpfer , der . ent¬
rüstet über diese amtliche Reichswehrdiplomatie,
offen vor den Schranken bekannte:

„Diese Leute — die Angeklagten — stehen turm¬
hoch über denen , die sie schmähen. Hunderte haben
ihr Leben gelassen und größte Blutopfer für
Deutschland gebracht . Dank hatten ste nicht erwar¬
tet , aber es ist nicht schön, daß diese Leute , die das
Reich aus dem Chaos in selbstloser Hingabe für
das Vaterland gerettet haben , heute beschimpft
werden !"

Aehnlich traten Roßbach selbst und vor allem
der schon genannte schneidige Freikorpsführer
Hauenstein — Freund und Kamerad des Mär¬
tyrers Schlageter — für die Angeklagten ein . Der
offizielle Vertreter der Reichswehr aber bekommt
es fertig , nicht nur die Soldateneigenschaft der
Roßbacher während der Zeit jener Tat zu leugnen,
sondern jegliche Beziehungen der Reichswehr mit
den Freischärlern abzustreiten . Diese Haltung der
Reichswehr hat es erst ermöglicht , daß es zu den
genannten Urteilen gegen die „Fememörder " ge¬
kommen ist — im Fall Heines so gut wie in dem
noch viel schwerer gelagerten Fall Schulz!

„Verräter verfall en der Feme !"
Bevor wir diesen Fall Schulz , der im Grunde

genommen ein wahrer Rattenkönig von sogenann¬
ten „ Fällen " ist, aufrollen , sei noch zur Aufhellung
des ganzen Komplexes „ Feme " folgender Hinweis
gestattet:

Nach Mißlingen des Kapp -Putsches versuchten
sich Angehörige der Marinebrigade Ehrhardt als
„Organisation C" (L bedeutet Consul , und unter
Conjul wurde der wegen Teilnahme am Kapp-
Putsch damals flüchtige Kapitän Ehrhardt verstan¬
den) zusammenzuschließen . In den 1921 entworfe¬

nen Satzungen fand sich, laut Bekundung des
Rechtsanwalts Dr . jur . Walter Luetgebrune , die¬
ses glühenden Deutschen, auf den wir angelegent¬
lich der „ Femesache Schulz " noch oft melden zu¬
rückkommen müssen, in § 11 der Satz:

„Verräter verfallen der Feme ."
Auf diese Bestimmung wird die ganze Hetz-

bezeichnung für Maßnahmen gegen solche Per¬
sonen, die der eigenen Organisation angehören
oder angehörten und des Verrats verdächtigt oder
überführt wurden , zurückgeführt ! Es ist nun inter¬
essant , sich zu vergegenwärtigen , wie diese Bestim¬
mung und die Tatsache , daß die Attentäter Erz-
bergersundRathenausin  Beziehungen zu
der Organisation C gestanden hatten , eine gewisse
Presse schon im Sommer 1922 veranlaßte , zu be¬
haupten , daß in der Organisation L eine Zentrale
sei, die Mitglieder einer republikanischen Regie¬
rung des Reiches oder eines Landes durch Feme¬
richter zu beseitigen strebten . „Mörderorgani¬
sation " , „Verbrecherorganisation Eonsul ", „Feme¬
zentrale " waren beliebte Schlagwörter dabei.

Aber weder die Richter der kommunistischen
Juden und Landesverräter Liebknecht und
Luxemburg und Eisner,  noch diejenigen,
die das Strafgericht an Rathen au und Erz-
berger  oder gar an dem „Präsidenten der
„Pfälzer Republik " Heinz - Orbis  vollzogen,
können unter dem Eefichtswinkes „Fememörder
betrachtet werden . Höchst bedeutsam und bezeich¬
nend ist nämlich , was die Anklageschrift des Ober»
reichsanwalts in der Untersuchung gegen Ange¬
hörige der 0 6 wegen Geheimbiindelei , welche
Untersuchung nach der Beseitigung Rathenaus und
Erzbergers statthatte , über den Lorwurs einer
„Femezentrale " und dergleichen eingestehen mußte:

„Während der Untersuchung trugen Beamte und
Privatpersonen einen Stoff von gewaltigem Um¬
fang zusammen , um darzutun , daß eine solche Be¬
zeichnung begründet sei. Der Stoff wurde geprüft,
auch dem Unwahrscheinlichsten wurde bis zur Wur¬
zel nachgeforscht. Das Ergebnis war , daß nicht der
geringste tatsächliche Anhalt übrig blieb !"

(Fortsetzung folgt,)
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Lssuclu 6ie

Direkt sm T̂nIetzerZeletzen
Oroüsr scüsttiAer Oartsn

bür Vereine u. Lcdalcr» bestens
Kesitznst. TelskonVeSesack 746

bleu srätknet,
trtsin«

scbönster un6 Zrökter Lin6er-
spielplstr 6er sisnr. Unterwsser

«jie bekannte gute Lsrtststte
sm i-ierclentor

lntiebsrl-Ie;c>86>Sner
log u. «ackt zeökknet

^//ss 9srn/ '.
»rs/lls um/

SsyewollsM
Dies -, Wer « - « « d
LveSsermus

8 tvliltsgesseo
8 WocdsnlLtzs: 0,80, 1,10, 1,50
E 5c>nntsZs: 1,00, 1,50, 2,00, 2,50

preiswerte?L§es- unö ^bencUcarte
l'LZUck: .̂dencls UnterkLltunxsmusik
Verelnsrimmsr un6 KeZsldadnen

Redner: Pg. Gerres
Eintritt frei. Es spielt die NSBO .-Kapelle

Milk !' « Will in
Deutscher Fabrikarbeiter - Verband

MMSMiMllSWlIIIIW
täglich außer Sonntags

Fahrt ins Anne
Abfahrt lS Uhr Parkplatz Hauptpost

Domsheide
Preis RM . 1.50

Karten am Wagen oder Barverkauf
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D« Me EoseM-Film

Eine Frau
wie Du!

iDas große musikalische Lustspiel mit den
jzündenden Melodien

Du hast mir versprochen
Du bleibst die ganze Nacht!

Mein Liebling,
ich nehm Dich beim Wort!

Du hast mir 's versprochen
und süß dabei gelacht

Mein Liebling,
ich laß Dich nicht fort!

Liane Haid, Georg Alexander
Adele Sandrock, Szöke Szakall
Fritz Kampers, Fritz Odemar

Ein Film. so recht nachj
dem Kerze« aller
Frauen

llilW gso 6 °° 8»
60u . 80Pf 7SPs .b .2 > v. l ^ an

Die große Aoberrafchuns!
jMagda Schneider,  Hermann Thimig w

Marron.
das gehör»sich nicht!

lEin vergnügliches Schlager -Lustspiel mit Otto
Wallburg , Julius Falkenstein , Theo Lingen,
Eugen Rex . Ellq Schmidt . Ollq Erbauer
Henry Bruder

l Außerdem Das gute Beiprogramm

IIVOi.1 »30

j Der enjationelle Abenteurerfilm

über Ghanshm
l mit GerdaMaurus .PeterVoß , Theodor Loos j

Dazu,

Emma, Sk« V»««v
Marie Dretzler in ihrer besten Rolle

Zckauburg
Montag u, Donnerstag , nachm. 4.30, die beliebten

Sondervorstellungen zu kleinen Preisen

Das hochinteressante Doppelyrogrannn
s Georg Alexander — Elfe Elster

DHUchEnachRizza
nach dem Roman m ver Münchener Jllustrierlen
mit Betty Bird , Herm . Pich «. Max Gülstorfs

Das großartige Kriminal - Schauspiel in
deutscher Sprache:

Sirenen
um Mitternacht

WIMMZI ». —
»Montag und Donnerstag auch 4 .30 nachmittags
' zu kleinen Preisen

jMagda Schneider , Hermann Thimig in

Marion.
Sas gehört sich nicht!

Ein Schlager -Lustspiel

Als zweiter Film:

Gipfelstürmer
Theodor Loos , Theo Lingen , 2lnni Trautner,
Fr . Schmidt , Gustl Stark -Gstettenbauerukel.»

60 I .SV

rNur deshalb
das Mittag - u. Abendessen
bei der Landw. Selbsthilfe
Willens L Ahrent, Georgstr
Ecke Bornstratze, weil es sl
erstklassig uno dochsobiMgisi

15VV GsrrLZrMLpSSne
Die VseberMrmgen süe den Heichs-artettag

Alle bisherigen Verkehrsleistungen der Reichsbahn
werden übertroffen von den Transporten zu dem
Parteitag der NSDAP . am L. und S. September in
Nürnberg . Nicht weniger als 33b 000 National¬
sozialisten sind von der Reichsparteileitung für -den
Transport mit der Eisenbahn aus allen Gauen
Deutschlands angemeldet . Diese Verkehrsaufgabe
entspricht an Umfang der Mobilmachung des
Jahres  1370 . Innerhalb zwei und drei Tagen
muffen diese Massen nach Nürnberg gebracht und in
etwa 1 oder Tagen wieder zurückgeführt werden.

Die Vorarbeiten für diese gewaltige Bewegung
sind bereits getroffen . Anfang August wurden die
Grundzüge festgelegt. Nicht weniger als 1 500
Fahrpläne  für Voll- und Leerzüge und Loko-
motivfahrten mußten aufgestellt, etwa 3 50 Son-
derzugparks  müssen zusammengestellt werden.
Die Züge werden nach den Vorbahnhöfen Nürnbergs
geleitet , wo die Teilnehmer ihr Quartier finden
werden . Da dieser gewaltige Zugpark , der eine
Gleislänge etwa von Frankfurt am Main bis Bruch-
sal bedeckt, nicht auf den Gleisanlagen Nürnbergs,

selbst unter Zuhilfenahme des großen Rangierbahn«
Hofs, abgestellt werden kann, müssen die großen
Bahnhöfe im Umkreis bis zu 100 Mometern , wie
Regensburg , Würzburg , Jngolstadt zu Hilfe genom¬
men werden . Auch der Güterzugfahrplan muß wäh-
reu dieser Transporte abgeändert werden . Er muß
auf Umwegen der großen Perfonenbewegung
aus dem Wege fahren und dennoch pünktlich sein
Ziel erreichen.

Obwohl bei solcher Bewegung alle Einzelheiten
festgelegt werden , kommen doch immer noch im letz¬
ten Augenblick Umdisposttionen  in der Be¬
legung der Quartiere , in Abfahrtzeiten , in der Zahl
der Züge vor . Daher gehört eine außerordentliche
Geschicklichkeitund Wendigkeit dazu , um diesen Ver¬
änderungen im letzten Augenblick ohne Gefährdung
des Betriebs Rechnung zu tragen . Man darf jedoch
der Organisation der Reichsbahn und der Tüchtig¬
keit ihres Personals zutrauen , daß sie auch dieser
Aufgabe gerecht werden wird und damit das ihre
zum Gelingen des deutschen Volkstages beiträgt.

MMnM«ziaWWe Selbstverwaltung
See VeuMe Gemeindetag und leine Aufgaben

Die Notwendigkeit kommunaler Spitzenvetbände
ist seit mehr als fünfundzwanzig Jabren gegeben.
Die Tatfache jedoch, daß fünf oder sechs Spitzen-
verbände nebeneinander , sehr oft leider gegen¬
einander . arbeiteten , verdunkelte die Notwendig¬
keit ihres Bestehens . Darum begrüßen die deut¬
schen Gemeinden und Gemeindeverbünde den ent¬
schlossenen Schritt der Reichsleitung der NSDAP,
mit einem Schlage diesem Nebeneinander und
Gegeneinander ein End « zu machen und den ein¬
heitlichen Deutschen Gemeindetag  zu
begründen . Die Reichsleitung der NSDAP . und
der Führer der Deutschen Arbeitsfront haben
mehr als einmal unzweideutig zu erkennen ge¬
geben . daß horizontale Gliederungen künftig nicht
mehr zugelassen werden sollen . Dies« grundsätz¬
liche Auffassung der Reichsleitung und insbeson¬
dere des Stabsleiters , Pg . Dr . Lew ist von ihm
durch die Bildung des Deutschen Gemelndetages
in die Tat umgesetzt worden . Er umfaßt sämt¬
liche Gemeinden und Gemeindeverbände , von dem
einfachsten Gemeinwesen bis hinauf zu der um¬
fassenden Provinzialverwaltung und dem viel¬
verzweigten Mechanismus der modernen Welt¬
stadt . Diese neue Form bedingt selbstverständlich
einen neuen Inhalt.

Der Deutsche Gemeindetag wird , so schreibt die
Zeitschrift für deutsche Kommunalpolitik , .Her
Gemeindetag " , der treueste Berater aller deut¬
schen Gemeinden sein . Er wird ihnen helfen , die
Gesetze, Verordnungen und sonstigen Maßnahmen
der Reichsregierung und der Länder schnell und
sachgemäß durchzuführen . Wär « der Deutsche Ge¬
meindetag nicht vorhanden , so müßt « man ihn
sofort schaffen. Es wäre ein unerträglicher Zu¬
stand , wenn jede Gemeinde und jeder Gemeinde-
verband getrennt für sich allein erarbeiten müßte,
was der Deutsche Gemeindetag für alle tun kann.
Der Deutsche Gemeindetag wird die vielfältigen
Erfahrungen , die in allen Gemeindeverwaltun¬
gen täglich gemacht werden , für die Gesamtheit
der Verwaltungen nutzbar machen . Der Deutsche
Gemeindetag ist das Zaus der Eomeindepraktiker,
in dem die guten und die schlechten praktischen
Erfahrungen der Selbstverwaltung
gesondert werden sollen . Ueberall , wo in einer
Gemeinde Mustergültiges geschieht, wird der
Deutsche Gememdetag oas Wesentliche erfragen
und es den anderen Gemeinden mitteilen . Er
wird auch versuchen , die Gemeinden davor zu
bewahren , dieselben Fehler , die irgendwo ein¬
mal gemacht wurden , immer wieder zu machen.
Er will gemeinsam mit dem Kommunalwissen-
schaftlichen Institut an der Universität Berlin
oie zentral « Schulungsstätte für die

Beamten und Angestellten  der Ge¬
meinden sein . . . "
tage », von denen
Kommunalprobleme erörtert
nehmlich ländliche Fragen behandeln soll, werden
in besonders gut auserwählten Aufsätzen die
Kenntnisse des kommunalen Lebens zu vermitteln

^ ^ ie Zusammenkünfte  der verantwort¬
lichen Beamten und Angestellten der Gemeinden

' ' " en des Deutschen Gemeinde-
zialverbände

na tevenswtwrtger Fragen
der Gemeinden und Gemeindeveroände dienen.
Der Deutsche Eemetndetag dient den Regierun¬
gen des Reiches und der Länder sowie ihren
Organen . Die Gemeinden ordnen sich freudig
ein und arbeiten für ihren Teil am Wiederauf¬
bau des Reiches . Der Reichskanzler selbst hat dem
Führer des Deutschen Gemelndetages eröffnet,
daß er auf die Mitarbeit der Gemeinden und
auf den sachverständigen Rat ihrer Leiter rech¬
net . Die innige Verbundenheit aller Gebiets-
körperschaften des Reiches bringt «s mit sich, daß
kaum ein« Maßnahme der Regierung des Reiches
und der Länder nicht gleichzeitig unmittelbare
Folgen für die Gemeinden hat . Die Regierun¬
gen wünschen deshalb , daß bei solchen Gesetzen
und Verordnungen schon bei der Entstehung des
Gesetzwerkes sachverständiger Rat  aus
der lebendigen Praxis ihnen zur Verfügung steht.

Der Aufbau  des Deutschen Gemeindetages
wird in unmittelbarer und naher Zusammen¬
arbeit mit den Regierungen der Länder erfolgen.
Die kommunale Aufsicht und die Fürsorge für
gemeindliche Angelegenheiten ist nach dem Ner-
fassungsrecht des Reiches Aufgabe der Länder.
Von den Ländern oder durch Vermittlung der
Länder gehen die Gesetze und Verordnungen aus,
nach denen die Gemeinden leben und arbeiten.
Deswegen befinden sich die regionalen Zusammen¬
fassungen der Gemeinden und Gemeindeverbände

in der Hauptstadt des Landes , danach in
er Hauptstadt der Provinz . Die unbedingte und

reibungslose Einordnung in das Staatsgeftige ist
die Vorbedingung aufbauender Arbeit.

Partei und Staat sind im neuen Deutschland
eins geworden . Der Führer und Kanzler legt
die einheitliche Linie von Reich , Staat um»
Partei fest. Der Leiter der Kommunalpolitik der
Partei ist gleichzeitig der Führer des Deutschen
Gemeindetages . Er bürgt der Reichsregierung
und den Länderregierungen dafür , daß die deut¬
sche Selbstverwaltung im Sinne des national»
sozialistischen Staates arbeitet.

Vr«men und VaAeut-
Viele Tausend junger Deutsche find in diesem

Jahr von der neuen Regierung nach Bayreuth
geführt worden , nicht um einer einmaligen Sen¬
sation willen , nicht zu einer wenn auch verdien¬
ten Vergnügungsreise , sondern weil in dem
schlichten Haus auf dem Festspielhügel über der
Stadt ein ewiger Brunnen deutscher Volkskunst
rauscht , in dem das junge Deutschland sich ge¬
sund baden soll . Wir brauchen kein Wort über
vergangene Zeiten zu verlieren , aber wer erlebt
hat , wie Hitler -Jungen und SA .-Männer , Mä¬
dels in brauner Tracht durch die gedächtnis-
reichen Gasten nrid Winkel des fränkischen Städt¬
chens pilgerten , wie sie hinauszogen zum Fest¬
spielhügel und begeistert , oft überwältigt von
der verschwendenden Großartigkeit Wagnerscher
Tonfülle , wieder zurückkehren in ihre Heimat,
der lebt in der Ueberzeugung , hier wird eine
Jugend herangebildet , die in einem deutschen
Staat auch ein deutsches Theater gestalten wird.

Und noch einen Schritt weiter ist Bayreuth
in diesem Jahre gegangen . Was Richard Wag¬
ner nicht ahnen konnte ist Wirklichkeit geworden.
Ein nicht kleiner Teil der Welt , u . a . ganz Nord-
und Südamerika , hat am vergangenen Sonntag
im Rundfunk die „Meistersinger " die deutscheste
der deutschen Opern , gehört . Reichsminister Dr.
Göbbels hat in einer Ansprache , die in französisch,
englisch und italienisch übertragen wurde , ein
Bekenntnis der neuen Regierung zu Richard Wag¬
ner abgelegt , das in dem Satze gipfelte : „Es ist
eine stolze Genugtuung , die heut « die Erben
Richard Wagners erfüllen kann bei dem Bewußt¬
sein, daß der Meister und sein Werk wohl ge¬
borgen siird im Schutze und in der Fürsorge einer
Regierung und eines Volkes , besten Führer im
ersten Jahre der deutschen Revolution an der
Stätte Wagnerischen Wirkens weilte , um dem
größten musikalischen Genius aller Zeiten seine
demütigste Huldigung zu Füßen zu legen ."

Warum wir das alles sagen und warum wir
diese Zeilen mit der lleberschrift Bremen und
Bayreuth versehen ? Weil nur ein winziger
Bruchteil des deutschen Volkes nach Bayreuth
fahren kann , weil auch die beste Rundfunküber¬
tragung eine schlichte, aber lebendige Aufführung
nicht ersetzen kann , weil Bremen , auch in ver¬
gangenen Zeiten , an Wagner festgehalten hat und
den Beginn der neuen Spielzeit wiederum dem
größten musikalischen Genius aller Zeiten wid¬
met . Nur eines hat sich geändert . Bis vor
kurzem kämpfte alle wahre Kunst einen verzwei¬
felten , zuletzt aussichtslosen Kampf , heute aber
fordert der Führer unser aller Mitarbeit an der
Erhaltung und Fortentwicklung unserer heiligen
deutschen Kunst . Nicht umsonst ist er mit gutem
Beispiel vorangegangen und hat die Bayreuther
Festspiele nach jeder Richtung gestützt, denn er
erwartet jetzt vom ganzen Volk ein gleiches freu¬
diges Mitgehen , nicht nur , wenn es sich um Steu¬
ersenkungen handelt , sondern auch, wenn es gilr,
tätig Hand anzulegen an dem Neubau der deut-
scheu Kultur.

Wir Bremer haben keinen weiten Weg zu
gehen , um eine Anfangsstellung für diese Jahr-
zehnte währende Arbeit an uns selbst zu gewin¬
nen . Unser Stadttheater braucht sich von dem
neuen Kulturwollen , das es freudig bejaht , nicht
erst gewinnen zu lasten , denn mit einigem Stolz
kann festgestellt werden , daß z. V . in der letzten
Spielzeit es als einziges Theater in Deutschland
in der Lage war , das gesamte Lebenswerk Richard
Wagners , von „Rienzr " bis „Parsival ", mit eige-

neu Kräften aufzuführen . Das ist keine zufällig«
Tatsache denn hier haben wir einen beredten Be¬
weis für die durch Jahre , durch Jahrzehnte fort¬
gesetzte Pflege der großen mustkdramatischen
Kunst , der Entwicklung eines Orchesters und En¬
sembles . das nur von einer an sich kunstfreudigen
Stadt getragen worden sein kann . So erblicken
wir in dem Bekenntnis des neuen Deutschlands
zu Richard Wagner und seinem Werk eine Ge¬
nugtuung für eigene künstlerische Arbeit vergan¬
gener Jahre.

Aber wir wollen nicht stehen bleiben . In den
Fremdenlisten der Stadt Bayreuth hat nicht nur
manch Bremer Kunstfreund gestanden , auch bre¬
mische Sänger und Sängerinnen waren da , um
das eigene Können an den Leistungen unserer
besten deutschen Sänger zu überprüfen und mit
neuen Anregungen an die bremische Bühne zu¬
rückzukehren Und es war auch eine Selbstver¬
ständlichkeit für unser nationalsozialistisches
Stadttheater , Werke Richard Wagners , die heute
gerade dem jungen , noch theatersremden Bremen
unendlich viel zu geben haben , sofort auf den
Plan der neuen Spielzeit zu setzen. „Tristan
und Isolde ", sowie die „Meistersinger von Nürn¬
berg ", werden gleich in den ersten Wochen zu
hören sein . Zu gegebener Zeit wird eine Ein¬
fühlung in das dramatische Geschehen, in die
musikalischen Schönheiten und poetischen Feinhei¬
ten erfolgen . Heute sei nur noch einmal sie Pa¬
role ausgegeben : Bremen und Bayreuth ! Das
aber verpflichtet alle!

Platzkonzert in den Hastedter Parkanlagen . Am

Mittwoch , 23. August , veranistaltet der gemischte
Chor Glocke, Bremen -Ost, unter Leitung seines Chor-
meisters Paul Schönwetter  in den Hastedter
Parkanlagen am Osterdeich ein Platzkonzert . Der
Chor stellt sich damit opferfreudig in den Dienst des
deutschen Liedes , um allen Volksschichten durch
öffentliche, unentgeltliche Konzerte seine Schönheit zu
zeigen. Beginn der Veranstaltung 20 Uhr.

Die nationale Erhebung bereits im Lexikon.

Die erste große deutsche NachkriegsenzyklopLdie des
Bibliographischen Instituts Leipzig, die 1924 bis
1930 in 12 Bgnden erschien und dann noch durch
3 Ergänzungsbände fortgesetzt wurde , findet dem¬
nächst ihren endgültigen Abschluß. Der letzte Ergän¬
zungsband (Band XV ) erscheint Ende August d. I.
Wie der Verlag bekannt gibt , wird er am Schluß
des Alphabets noch etnen Anhang „Deutsches Reich:
die nationale Revolution " bringen , der die Neu¬
gestaltung des staatlichen , wirtschaftlichen und kul¬
turellen Lebens zusammenfassend darstellt , Damit ist
der „Große Meyer " das erste Lexikon, das einen Ge¬
samtüberblick über die nationale Erhebung 1933 auf
allen Gebieten gibt.

Mit dem Autobus zur braunen Messe. Zur

braunen Messe in Leipzig vom 28. bis 31. August
fahren Walters Autobusse zum Fahrpreis von 26
Mark . Auskunft und Fahrkarten im Reisebüro
,L)ceanic " , Bremen , Bahnhofstr . 27/28 . Fernspr.
Domsheide 23 971. (Siehe Anzeige .)



ÄN Kampf um Blut und Boden
k>Ieue ostpreukiscke Aete:

Ksuern5ie61unß xvir6 eintzEoränet in
l.sn6ße5tsltunß

Wenn man bisher in Ostpreußen von Sied¬
lung sprach, so meinte man damit vor allem
die Bildung neuen Bauerntums . Man ha-
zwar in den letzten Jahren auch schon über
diesen Rahmen hinauszugrelfen versucht. Vs
wurden die bekannten „Wictschaftssieolung-'n"
begründet, deren Inhaber ihre Existenz- nur
zu einem Teil als Bauern , zum andern Teil
aber als selbständige Handwerker und Kauf
leute oder als Arbeiter und Angestellte in
nahegelegenen Betrieben aufbauen sollten.
Diese Wirtschaftssiedlungen haben nickst
recht eingeschlagen, obwohl sie nur in be¬
schränktem Umfang angelegt worden sind.
Es war mit den Nebenerwerbsmöqlichkeiten
im allgemeinen schlecht bestellt, weil man die
Wirtschaftssiedlungen nicht in ihrer Ab¬
hängigkeit von einer gesamten Belebung und
Umgestaltung der ostdeutschenWirtschaft be¬
griffen hatte. Es fehlte bei manch n früheren
Trägern der Siedlung Wohl auch die erfor¬
derliche innere Einstellung zu einer ent¬
scheidendenEntfaltung des deutschenOstens.
Man überlegte sich nur , welchen Unterhalt
man den Siedlern geben könnte, und nick.' ,
für welchen Lebensinhalt  der neuen
Dörfer man verantwortlich war.

Durch die in Angriff genommene Erneue¬
rung der ostpreußischen Wirtschaft werden
völlig neue Verhältnisse für das ostpreußjscke
Siedlungswesen geschaffen. In ihrer Ge¬
samtheit beruhen die Siedlungsversahren de?
letzten Zeitabschnitts nicht auf ein->r einheii-
lichen großangelegten Planung Zahlreich
Unternehmer, die sich gegenseitig Koniurren-
machten, und hierdurch das Land für den
Siedler mitunter unnötig verteuerten tauf.
ten die einzelnen Güter zu Siedlungszw cken
auf. Ueberall im Lande entstanden auf >iesc
Weise neue Dörfer . . Aber diese Dörfer
entstanden vielfach nicht da, wo aus staats-
und volkspolitischen oder wirtschaftlichen
GesichtspunktenSiedlung in erster Lmie not
wendig gewesen wäre. Dieser bisherigen
Siedlungsmethode muß die Forderung na-*-
planmäßigen Raumgestaltung gegenüber ye
stellt werden. Das bedeutet, daß die gesamte
Besiedlung Ostpreußens künftig nicht mehr in
erster Linie nach den für die Aufteilung in
zelner Güter maßgeblichen Gesichtspunkten
durchgeführt werden darf Es ist vielmehr
notwendig, jeden einzelnen Sicdlungsst .ll dem
großen Siedlungsziel des OstPreutzen-Pr -r
gramms — d h. der aleichzeitigenEntfaltung
von Gewerbe. Handwerk und Landwirtjchas
— unterzuordnen . Auf gut deutsch soll das
heißen, daß wir mit jedem Stück SieNungs
land schon heute Haushälterischumgehen
müssen.

In Ostpreußen ist in der Nachkriegszeit
eine Fläche von 175 000 Hektar zur Begrün-
dunge von 12 500 neuen Bauernwirtschaften
und zur Vergrößerung von 0500 alten Bau¬
ernwirtschaften verwandt worden. Unter
Zugrundelegung der Bestimmungen des
Reichssiedlungsgesetzes über das Land¬
lieferungssoll des Großgrundbesitzes könnte
für die ländliche Siedlung vom Ende dieses
Jahres an noch eine Fläche ch Anspruch ge¬
nommen werden, auf der — nach Abzug der
erforderlichen Stücke Land für die Anlieger,
für gemeinschaftlicheAnlagen und ähnliches
— gegen 10 000 neue Bauernwirtschaften
herausgeschnitten werden könnten Die ge¬
samte Bevölkerungsvermehrung , die durch
die Besiedlung aller Flächen aus dem Land¬
lieferungssoll eintreten müßte, würde bei der
durch die ländliche Siedlung erfahrungsge¬
mäß um 50 Prozent zunehmenden Kopfzahl
der Bevölkerung etwa 15 000 Menschen be
tragen . Würde man über das Landlieferungs¬
soll des Reichssiedlungsgesetzeshinausgehen
und noch ein weiteres Drittel der Großgrnnd
besttzfläche für die Siedlung bereitstellen, ss
könnten noch weitere 25 000 neue Baurrn-
wirtschaften geschaffen werden. Damit würde
eine weitere Bevölkerungsvermehrung um
etwa 40 000 Seelen möglich sein. — Durch
bäuerliche Siedlung allein läßt sich also die

Bevölkerung Ostpreußens nur in beschränk¬
tem Umfange vermehren

Die genannten Zahlen beweisen, daß nie
staats- und volkspolitischen Gründen erfor
verliche Verdichtung der Bevölkerung Ost
Preußens aus dem bisher beschrittenen Weg,
ver ländlichen Siedlung allein nicht möalich
ist. Die bäuerliche Siedlung muß »war als
Grundlage des gesamten Siedlungswer ' es —
z. B. zur Stärkung des Binnenmarktes alS
Lebensraum für den einheimischen bäuer¬
lichen Nachwuchs, als Werkzeug zur Heraus-
arbeitung neuer Dorfformen - erhaben ölei
ben. Aber aufs Ganze gesehen, sind gegen¬
wärtig doch andere Aufgabenbereiche der
Landgestaltung — im Mittelpunkt die Jn-
dustriedurchsetzung des deutschen Ostens —
offensichtlich von übergeordneter Bedeutung.

Ehe man über die Durchführung der wei¬

teren Besiedlung Ostpreußens unter dem Ge¬
sichtswinkel einer neuen Wirtschaftsplanung
endgültige Entscheidungen trifft , werden
deshalb durch eine Landesplanungsstelle klare
Richtlinien über die weitere Verwendung des
noch vorhandenen und für die Lied' ling?-
aktionen aller Art in Frage lammenden
Großgrundbesitzes aufgestellt werden müssen

Nationalsozialistischer Geist und Wille ha¬
ben dem deutschen Volke neue gewaltige
völkischeAufgaben gestellt. Die Industrie
durchsetzung Ostpreußens und ganz Ost
deutschlands im Zusammenhang mit *>e-
Schaffung eines neuen starken Baurrniums ist
eine der größten kolonisatorischen Aufgaben,
die sich je ergeben haben. Sie geht weit über
ihre landschaftliche Bedeutung hinaus , weil
sie eine dem kapitalistischenDenken fr-nnde
Verbundenheit auch für die industrielle Ar¬
beiterschaft verwirklichen und für eine neue
soziale Gerechtigkeitund für ein beständiges
lebensstarkes Volkstum schaffen wird. Damit
wird das Werk des deutschen Ritterordens
erst seine der modernen Wirtschaftseutwick
lung entsprechendeVollendung und Krümme
erfahren. L.

i . ^ r,. - ' «r . »
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Foto : Hern,. Schloo.

ksmpt um die Heimst
Nachdem im vorigen Jahr die Gruppensiedlung in

Ostpreußen einen Ansang nahm , indem einer Sied-
lergruppe des Bundes Artam -Ostmark das Vorwerk §
Heinrichsorge zum selbständigen Ausbau überlasten
wurde , findet dieses Verfahren in diesem Jahre eine

Wiederholung und Erweiterung auf dem Siedlungs¬
gut Wolfsee bet Atzen.

Eine Siedlungsgruppe des Bundes Artam -Ostmark
hat in diesem Frühjahr den Aufbau von 7 Neubau-
stellen und den Umbau einer Stelle aus alten Ge¬
bäuden auf etwa 400 Morgen Land übernommen.
Ein anderer Teil des Gutes Wolfsee, der durch ein

?räcktiße 5ornmerbIüker unter 6en 5tsu6en
Ms farbenfreudigster Sommerblüher nimmt kblox

ckscn,»ut». dieStaudenflammenblume , unstreitig den
ersten Rang ein. Wer sie in diesen Wochen in der
Blumenschule am Wall blühen sah, wird entzückt ge¬
wesen sein von dem prächtigen , weithin leuchtenden
Flor dieser schönen Staude Von Mitte Juli bis
September , volle acht bis zehn Wochen, blühen die
herrlichen Edelphloxe in allen Farben vom reinsten
Weiß bis zum dunkelsten Rot In größeren Grup¬
pen, entweder einfarbig oder auch gemischt ange¬
pflanzt , find die Flammenblumen zur Zeit des Voll-
florS von unvergleichlicher Farbenwirkung und von
berückender Schönheit . Auf kräftig gedüngtem Boden
und in sonniger Lage blühen sie wochenlang uner¬
müdlich. Edelphloxe sind Stauden , denen in jedem
Garten ein Platz gebührt , sie tragen eine Leuchtkraft
in der Landschaft, die kaum von einem zweiten
Blütengewächs erreicht , geschweige denn übertrosfen
wird.

Auch Ruckbeclcis blsuaiannii , der Sonnenhut unter
den Stauden , ist ein dankbarer Sommerblüher . Von
Anfaixg August bis zum Eintritt der ersten Fröste
blüht die schone Staude , die aus mittelhvhen , kräs-
kungsvoll abhebender Mitte trägt . Diese Rudüeckia
dunkelgoldgelber Farbe mit tiefschwarzer sich wir¬
kungsvoll abhebender Mitte trägt . Diese Rudbickia
ist für den Schnitt besonders wertvoll ; sie hält sich
auffallend lange im Glase.

In Hsleuium puromisuiu mL̂ nikiollm, der Sonnen^
braut , und in « uckbeclcis IsciiilLts Goldball , der
hohen, geschlitztblättrigen Rudbeckie, besitzenwir zwei
wirkungsvolle Vertreter der reingelben Farbe . Ueber,
all in den Kleingärten neigt jetzt der Goldball.
Sonnenhut die blühenden Köpfe über die Zäune.
Vom Sommer bis zum Herbst erfreuen uns beide mil
prächtig gelben Blütenmasten.

Auch 8cLl>l08L cLucssicL perisctu und Diamant,
hk Staudenskabwsen , sind Sonrmerblher 1. Ranges.

Auf schlanken, hohen Stielen werden die Himmel-
blauen Blumen , in deren gefälliger Schalenform der
innere , lichtblaue Blütenkopf eingerahmt ruht , ge¬
tragen . Von Ende Juni bis zum Frost dankbar blü¬
hend, sind die Skabiosen hervorragend edle Bluten¬
ständen.

In Lulvis aeiuorosu suportza , ckem lilublausn
Waldsalbel , besitzen wir eine weitere wertvolle
Schmuckstaude, die den ganzen Sommer hindurch in
prächtigen , violettblauen Rispen blüht , die nament¬
lich an älteren , gut ausgebauten Pflanzen in einer
Fülle erscheinen, die überraschend wirkt. Die Meter-
hohen Büsche älterer Stauden dieser schönen Salvie
sind volle zwei Monat « in ein lilafarbiges Blüten-
gewand gehüllt, das immer wieder die Blicke anzieht
und unsere Bewunderung weckt. Von Bienen und
Schmetterlingen wird die blühende Salvie an war¬
men Sommertagen überaus fleißig besucht.

Weiter besitzen wir in den Schafgarben prächtige,
sommerblübenäs Ltauäsii . ^ .cliilles millskolitiiu
Lslvvs ? blüht tiefrot in 6 cm breiten Dolden und
^ .. eupstorium ? urIcerH trägt auf kräftigen Stie¬
len leuchtend goldgelbe, flach gewölbte Blütendolden.
Von Mtte Juni bis in den September hinein er¬
freuen uns beide Schafgarben mit ihrem schönen
Flor.

Auch ^ .ckillsa pturruics „Hie Lear !", die Perle
unter den Schafgarben sei nicht vergessen. Es ist eine
reizende , sommerblühendc Staude , die von Anfang
Juni bis Ende September ein prächtiges , retnweißes
Blütenmaterial auf straffen Stielen für Schnitt - und
Bindezwecke liefert.

Mit Oz-sopbils puniculuta klare plono , dem ge¬
fülltblühenden Schleierkraut , sei die Reihe schön-
blühender Sommerstauden beschloßen Im Juli-
August bedeckt sich das Schleierkraut mit einer
Wolke reinweißcr Blüten , die sich schleierartig über
die Pflanze breitet In dieser Staude hat die Natur

ein Meisterstück feinster Filigranarbeit gelsistel!
Prachvolle Verwendung findet dieses Schleierkraut

an Böschungen und an ungemaucrten Stein¬
treppen im Garten . Schönste Nachbarn zur An¬
pflanzung find weiße Margueriten , gelbe Schafgarbe
und blaue Edeldisteln.

Es ist nur eine kleine Anzahl prächtiger Sommer¬
blüher , die hier genannt ; der Reichtum der Stunden¬
weit birgt noch weitere Schönheiten , die im Sommer
blühen , aber nur wenige find darunter , deren Blü-
tenflor von so langer Dauer ist, wie der der vor¬
stehend aufgeführten Stauden . Diese sind nicht nur
als Sommer -, sondern auch als Dauerblüher
anzusprechen und daher besonders wert - und wir¬
kungsvoll zur Ausschmückung unserer Gärten.

« . cks.

Der kompostksuieri
Es kann nicht schaden, den Komposthausen allen

Gartenfreunden hin und wieder in Erinnerung zu
bringen , damit er nicht vernachlässigt wird . Was wir
dem Boden nehmen , müßen wir ihm wieder geben;
so lautet eine alte Regel der Landwirtschaft , die
namentlich für den Gartenbau eine erhöhte Bedeu¬
tung hat , da hier die Bodennutzung am intensivsten
betrieben wird . Die Düngerbeschaffung macht allen
Gartenfreunden , am meisten aber den knapp bemit¬
telten Kleingärtnern gewisse Kopfschmerzen, da guter
Stallmist teuer und seine Anfuhr zum Garten nicht
selten mit Schwierigkeiten verknüpft ist. Künstlicher
Dünger läßt sich gewiß überall bequem hinschaffen,
aber seine einseitige Verwendung reicht auf die Dauer
zu einer lohnenden Gartennutzung nicht aus . Ohne
Stallmist kommen wir im Gartenbau nicht gut aus
und wer ihn in angemessenen Gaben alle Paar Jahre
seinen Garten zuführt , wird bald die vortreffliche
Wirkung der organischen Dünger durch erhöhte Bo-
denerträge erkennen.

Um sich von der kostspieligen Düngerbeschaffung
etwas unabhängiger zu machen, kann jedem Garten¬

Wäldchen von diesem Gelände getrennt ist, wird —
von der Ostpreußischen Bau - und SiedlungSgesell-
schaft — in dem üblichen Verfahren besiedelt. Vom
Gutshose aus wird auch die Bestellung des Landes
der Selbsthilfe -Siedler besorgt. Die Kameraden
wohnen in den Gebäuden der Altbaustelle und leben
in einem gemeinschaftlichen Haushalt . Zwei von
ihnen sind verheiratet . Die Bauarbeiten werden ge¬
meinsam ausgeführt . Ein Polier und zwei Maurer¬
gesellen sind die einzigen bezahlten fremden Fach¬
kräfte. Bauhandwerker befinden sich unter den Sied¬
lern nicht. Jedoch sind sie ganz bei den Maurer - und
Zimmerarbeiten eingesetzt und leisten dank ihrer viel¬
seitigen Fertigkeiten , die sie sich in ihrer Artamanen-
Dienstzeit angeeignet haben, gute Arbeit . Außer den
Siedlern sind etwa 30 Mann im freiwilligen Arbeits¬
dienst beim Bau , insbesondere mit Hilfsarbeiter !,
unter der Leitung von Artamanen als Gruppen¬
führer beschäftigt Ein Zimmerer , zwei Tischler und
hier um ein Verfahren , daß dem Siedler wirklich
restlos die Mittel der Baukredite für seine Mit-
arbeit zugute kommen läßt.

Zur Finanzierung des Baues einschließlich Ver-
pfkegung der Siedlergruppe wird der für die Bauten
bewilligte Siedlungskredit verwendet . Sämtliche Ein-
fparnngen , die sich aus dem Einsatz der Gruppe er¬
geben, stehen der Gruppe auch zu. Im Gegensatz zu
anderen Gruppenfiedlungen erhält der Stiller also
nicht nur einen bestimmten Lohnsatz, der später auf
seine Anzahlung verrechnet wird . Es ist beabsichtigt,
daß nicht nur die Spanne zwischen dem Baukredit
und dem Gebäudepreis , die ein Neuntel des Kredits
beträgt und die sonst der Siedlungsgesellschaft zufällt,
den Siedlern als Eigenleistung gutgeschrieben wird,
sondern daß man darüber hinaus aus vem Bau-
kredit soviel einspari , aaß auch die Anzahlung für
das Land gedeckt werden kann. Es handelt sich also
hier um ein Verfahren , daß dem Siedler restlos die
Mittel der Baukrcdite für seine Mitarbeit zugute
kommen läßt.

Die Arbeit erfordert straffste Disziplin und echte
Opserbereitschaft . Bei sparsamster Haushaltsführung
und dem bewährten Gemeingeist der Gruppe wird es
den Kameraden aber möglich sein, sich bis zum Herbst
ebenso wie in Heinrichsorge auch in Wolfsee die neue
Heimat zu erarbeiten.

Spätsommerabend
von « orI E. « link

Und mählich lastet Stille
Durchs Dorf im Dämmerlicht.
Es schweig! das Sensendengeln,
Der Häher Schrei zerbricht.

Und ob und zu dringt Sachen
verloren aus dem INohn;
vor 'm Hof die fllten träumen.
So war es immer schon.

feuchtyründiy schwimmt der Uebel
Die wisch entlang ums « nick.
„woll , Uludder , wees noch damals?
iuag weern wi - du und ick . . ."

Die stille lächelt sinnend-
„cka Mann , as du mi fundst"
Und drüben in den Wiesen
Ertrinkt das Vieh im Dunst.

Zwischen den keeten
keersnobstbsu.

Der Anbau von Beerenobst hat in den letzten Jah¬
ren große Ausdehnung gewonnen , da hier verhältnis¬
mäßig rasch bei geeigneter Pflege große Erträge zu
erwarten sind, so daß sich die Umtriebszeit im Ver¬
hältnis zu Baumobst außerordentlich verkürzt . Erst
neuerdings hat man jedoch festgestellt, daß für die
Sortonwahl nicht nur die Ertragsfähigkeit eine aus-
schlaggebende Rolle spielen sollte, sondern auch die
mehr oder weniger ausgebildete Anfälligkeit gegen
verschiedene Schädlinge , vor allem Pilze . Man hat z.
B . beobachtet, daß die rote Holländer Johannisbeere,
die bisher ganz bevorzugt empfohlen wurde , durch¬
aus nicht diese höhere Werschätzung verdient , so daß
z. B - die ungleichmäßige Reise eine beträchtliche
Wertminderung darstellt , weil ja die Arbeit sich umso
mehr steigert, je größer die Retfespanne zwischen den
einzelnen Trauben ist.

(rsrtenbolui«» drsockenkencktljskelt.
Ms Faustregel kann man sich den Satz merken,

daß dort , wo verhältnismäßig hohe Niederschlüge und
bedeutende Luftfeuchtigkeit vorhanden ist, Bohnen-
sorten zu bevorzugen sind, die recht fleischige Hülsen
haben. Aber nicht nur die Feuchtigkeit spielt beim
Bohnenanbau eine Rolle, sondern auch die Wärme.
Bohnen verlangen nun einmal viel Wärm « und nei¬
gen in naßkalten Lagen ganz besonders zum Bohnen-
rost. Trockene Witterung ist besonders unangenehm
während der Blütezeit und während der Entwicklung
der Hülse. Gewiß werden auch Früchte angesetzt,
wenn der Boden sehr trocken ist, aber sie fallen meist
sehr rasch wieder ab, was durch ausgiebiges Be¬
wässern verhindert werden kann. Die sonst sehr
widerstandsfähigen Feuerbohnen sind gegen Trocken¬
heit offenbar besonders anfällig . Diese Sorten sind
also für Lagen geeignet, wo verhältnismäßig viel
Feuchtigkeit zur Verfügung steht, soviel, daß andere
Bohnen darunter leiden müßten . In der Reisezeit
der Stangenbohnen ist eine ergiebige Bewässerung
doppelt notwendig , weil dann die Hülsen besonders
hochwertig werden und auch weiter wachsen, wodurch
der Ertrag sich steigert.

«kenpelsrgoiiieo kür äen Visier.

Zu den beliebtesten Balkon - und Rankenpflanzen
gehören die Efeupelargonien , die aber auch sehr leicht
dazu gebracht werden können, im - im Winter durch
ihre Blüte Freude zu machen. Die Gewinnung von
Stecklingen ist ja gerade bei Pelargonien einfach.
Stecken wir solche einzeln in ganz kleine Töpfe, so
werden jene beim Vorhandensein sandiger Erde 'sich
leicht bewurzeln . Schließlich muß man sie umpslan-
zen, und zwar in eine etwas nahrhaftere Erde , Kom¬
posterde m.t Sandzusatz , der man einen Schuß Mist¬
beeterde gegeben hat . Sind die Pflanzen ein¬
mal soweit entwickelt, so spart man Wasser und ent-
lernt sich bildende Knospen, um die übrige Entwick¬
lung des Strauches zu fördern . Erst gegen den Herbst
zu läßt man die Blüten zur Entwicklung kommen,
nimmt die Pflanzen dann ins Zimmer an einen
nicht zu warmen aber recht hellen Ort.

Ostpreukentempo
Der „Deutschen Siedlung " werden von ihrem

ständigen Königsberger Mitarbeiter folgende beson¬
ders wichtige Einzelheiten zum Stand der ostpreußi-
schen Aufbauarbeit mitgeteilt.

In zwei Dritteln der ostpreußischen
Landkreise  hat sich heute schon eine ausge¬
sprochene Nachfrage nach Arbeitskräften
herausgebildet . Die Bauern und Gutsbesitzer sehen
und fangen an , sich auszurechnen , daß sich die Juan-
griffnahme von überfälligen Arbeiten wirklich bezahlt
macht.

In wenigen Wochen werden 50 000 Land»
Helfer aus dem Reich in oft preußische
A rb e i t s g u a r t i e r e eingerückt sein.

Berechnungen haben ergeben, daß jeder im Zuge
der Arbeitsjchlacht in Arbeit gebrachte Mann , soweit
er nicht unmittelbar in den Arbeitsprozeß eingeglie¬
dert worden ist, den Staat im Monat nur 10 RM.
mehr gekostet hat als zurzeit seiner Arbeitslosigkeit.
Dabei sind die gesamten Kosten der Aufbaumaß-
nahmen , die sich jetzt von Etappe zu Etappe weniger
kostspielig gestalten lasten werden , umgelegt in An¬
schlag gebracht worden.

Als bedeutsame Etnzelzüge  des Aufbau.
Programms treten vor allem hervor:

Die Wiederbelebung der Hausindustrie  aus
den Dörfern und vor allem auf den Rittergütern ; auf
diese Weise soll die arbeitsarme Zeit im Winter über¬
brückt werden.

Die stärkste Entwicklung der Landhilse , durch die
auf allen Gütern einerseits die Produktion um jeden
Preis sichergestellt, andererseits die allmähliche
bäuerliche Aufgliederung in die Wege geleitet wer¬
den soll.

Im großen wird ferner an den Plänen für die
Jndtistriedurchsetzung  der ostpreußischen
Landschaft, für große Meliorationen und
Straßenbauarbe . ten  gearbeitet . Auch sind
die Vorarbeiten für eine Reorganisation des land-
wirtschaftlichen Kreditw - scns , für
Preisstützungsmaßnahmen  und für eine
Umgestaltung der Gutsarbeiterlöhne
im Gange.

Ganz allgemein wird darauf hingearbeitet , bei
sämtlichen Aktionen die Kräfte der
Jugend desganzen Reicheseinzvsetzen.

freund die Anlage eines Kompo st Hausens  nicht
dringend genug empfohlen werden . Alle Abfälle, die
sich in Haus und Küche an organischen Stoffen er¬
geben, weiter alle im Garten und in der Kleintier-
Haltung gewonnenen Abfallstoffe sind an verdeckter
Stelle im Garten auf einen Haufen zu bringen , den
wir in rohem Zustande einmal Rottehanfen
nennen wollen. Ruß , Holzasche, Torfstreudünger aus
Kleintierställen , Straßenkehricht , Fäkalien , Gemüse-
abfälle usw., aus einen Haufen in schattiger Garten-
ecke zusammengebracht und schtchtenweise bis zu
Meterhöhe gelagert , gehen bald in Gärung und
völlige Zersetzung über , wenn wir die Mäste ständig
feucht halten , ein- bis zweimal im Jahr « gut durch,
arbeiten und die verschiedenen Stoffe innig mitein¬
ander vermischen. Wird bei dem Umstechen noch
6—8 Kilogramm Kalk aus dem Kubikmeter Rotte¬
haufen gegeben, und wird der Haufen von Zeit zu
Zeit mit Jauche durchtränkt , so haben wir in weni¬
gen Jahren eine Gartenerde von zartester Krümel¬
struktur , die wir Gärtner Komposterde  nennen
und die bei allen Fachleuten im Obst- und Garten¬
bau hoch im Kurse steht.

Der Komposthaufen ist die Sparbüchse des rechten
Gartenfreundes , sein Medizinkasten, in dem die wert¬
vollsten Nährstoffe für Gesundung und Gedeihen aller
Kulturpflanzen schlummern ; wohlverstanden : der
richtige, gut genährte und gepflegte Komposthaufen.

In jedem Jahr ist ein Haufen neu anzulegen . Der
zuerst hergerichtete will Ruhe zur Zersetzung haben
und darf nicht Jahr für Jahr mit frischen Abfall¬
stoffen bepackt werden . Geschieht das , wie es leider
nur zu oft geschieht auS Nachlässig, und Gedanken¬
losigkeit, so wird aus der Geschichtenichts ; dann gibt
es ein Sammelgemisch von reisen und rohen Stoffen,
aber niemals eine gute, fertige Komposterde. Plan¬
lose Arbeit darf nicht stattfinden . Die Anlage und
Trennung der Haufen nach Jahren — 1, L, 3 — ist
unbedingt notwendig , wenn die völlig« Zersetzung der
Rottehaufen in bestimmten Zeiträumen vor sich gehen
soll. Nach drei Jahren ist der erste Haufen bei rich¬

tiger Lagerung und guter Bearbeitung der Masse für
die Verwendung im Garten reif, nicht früher.

Unkräuter mit ausgebildetem Samen , verseuchte
Kartoffelstrünke und mit Schleimpilzeu behaftete
Kohlstrünke gehören nicht auf den Komposthaufen; er
soll frei bleiben von keimfähigen Samen und schädi¬
genden Pilzsporen

Solche Gartenabfälle sind abgetrocknet zu verbreit-
nen . Gute Komposterde ist schnell wirkende Pflan«
zennahrung . Etwas Besseres als milde, nährstoff¬
reiche Komposterde können wir unseren Kulturpflan-
zen als Düngung gar nicht geben. Wir sollen daher
in jedem Gartenjahr dem Komposthaufen unser« volle
Aufmerksamkeit schenken; bei richtiger Anlage und
Pflege wird er eine Quelle des Nutzens im Garten¬
bau sein und die Erträge der Scholle ganz wesentlich
steigern.

« ck«.
„Dünger und Düngen ." Ein Wegweiser für Land¬
wirte , Siedler und Gärtner von Dr . phil. Emil

Hille , Charlottenburg L.
Im Verlag Hermann Hilger, Berlin W 9. Potsdamer-

ü-aße Nr. 124. t,r ein 63 Seiten langer Wegweiserfür
Landwirte. Siedler und Gärtner, betitelt „Dünger und
Düngen" von Dr vhtl- Emil Hille, Charlottenburg 2,
erschienen Dieser leicht verständlich geschriebeneBuch
gibt der Verlag zum Preis von 3S Pfg. ie Stück ab.

Pros. Dr. Kleberger  schreibt über di-s-S Büchlein:
„Wissenschaftlich« rundlage der Düngung und praktische
Derwendung gehen in dem Hestcheneng Land in Hand.
Auch dir Frage der Wirtschaftlichkeitder Düngung
findet eine entsprechende Berücksichtigung. Do ist eS
mäglich. daß seder Landwirt, auch der, dem eine be¬
sonder- Vorschule nicht »uteil wurde, sich über d-S
Gebiet d-r Dünger« und der Düngung hier kur, und
befriedigend unterrichten kann. Die wertvolle Ueber¬
sicht über die verschiedenenFormen d-r gangbarsten
Düngemittel, ebenso wi- über die Frage d-r Mil-H-
und Bolldünger wird diesem Schriftchen bei vielen
Landwirten «inen recht bedeutenden Platz in ihren-
Büchcrschatzsichern."
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Kartell der deutschen Zigarettenhersteller
In Dresden fand Ende vergangener Woche

eine Sitzung der sämtlichen deutschen Zi¬
garettenhersteller statt, um die Voraussetzun¬
gen für die Gründung eines Kartells zu
schaffen. Da sämtliche deutschen Zigaretten¬
fabriken ausnahmslos die zur Beratung
stehenden Satzungen genehmigt haben, ist das
Kartell als zustandegekommenanzusehen, und
es bedarf nur noch der Genehmigungdurch
das Reichswirtschaftsministerium, an der nach
der Stellungnahme der beteiligten Kreise nicht
zu zweifeln ist Damit sind die Voraus¬
setzungen dafür geschaffen, daß die Zigaret¬
tenindustrie wieder eine Basis gewinnt, die
ihr ein gesundes Arbeiten ermöglicht ■

Die Entwicklung der deutschen Zigaretten¬
industrie hatte insbesondere in den vergan¬
genen Jahren die Vernichtung zahlreicher gut
fundierter Groß- und Mittelbetriebezur Folge
und brachte damit dem Fiskus enorme Steu¬
erverluste, weil diese Industrie mehr als zwei
Drittel an dem gesamten Tabaksteuerauf¬
kommen, das wiederum ca. 35 Prozent sämt¬
licher Isteinnahmen aus Verbrauchssteuern
und Zöllen beträgt, aufbringt. Der Schaffung
eines Kartells standen umso geringere Schwie¬
rigkeiten entgegen, als die sonst preisregulie¬
renden Faktoren einen freien Wettbewerb für
die Zigarettenindustrie fortfallen, da die Preis¬
klassen, die hergestellt werden dürfen, durch
das Tabaksteuergesetz vorgeschrieben sind.
Preiskämpfe in der Zigarettenindustrie haben
sich deswegen auch nie im Konsumenten¬
kreis auswirken können, sondern lediglich
in steigenden Händlerrabatten, Sonderkonditi-
onen, Zugabeartikeln usw., also in Wettbe¬
werbsformen, die wirtsjiiiaftlich unfruchtbar
bieiben mußten, wobei diese Wettbewerbs¬
maßnahmen vielfach auf Kosten des Staa¬
tes gingen. Auch der Handel, der eigentlich
der Nutznießer dieser Schleuderrabatte sein
sollte, hatte unter diesen Maßnahmen schwer
zu leiden; sie führten insbesondere zu einer
erschreckenden Uebersetzung des Handels. Es
war daher unerläßlich, wenn die Klein- und
Mittelindustrie nicht vernichtet und anderer¬
seits eine gesunde Händlerschaft herangezo¬
gen werden soll, die Nutzenspanne im Groß-
und Kleinh-ndel einheitlich festzulegen.

Die Zigarettenindustrie lehnt grundsätzlich
den Gedanken einer Erhöhung der Kleinver¬
kaufspreise ab. Die Statuten des Kartells
haben entsprechende Sicherungen vorgesehen.

Nach Konsolidierung der Industrie wird
man versuchen, die Nutzenspanne des berufs¬
mäßigen Spezialhandels aufzubessem. Das Ge¬
schäft soll auf den berufsständischen Spe¬
zialhandel zurückgeleitet werden, der bei
einem Verschwinden der Kampfrabatte in¬
folge dieser Maßnahmen trotzdem nicht in
Mitleidenschaft gezogen werden wird. Die
Schleuderei der Großhändler untereinander
wird beseitigtund damit der berufsmäßigeTa¬
bakwarengroßhandel in seiner Existenz ge¬
sichert

Als außerordentlich wichtig für die Erhal¬
tung der gesamten Klein- und Mittelindustrie
wurde ferner die Sicherung der Tabakbasis
dieser Unternehmungen angesehen. Zu diesem
Zweck war eine wesentliche Kräftigung und
Stärkung des in Deutschland ansässigen Rcch-
tabakhandels, des natürlichen Lieferanten der
Mittel- und Kleinindustrie erforderlich. Da
diese Stärkung nur erfolgen kann, wenn die
Großindustrie dazu übergeht, angemessene
Teile ihres Eigenbedarfs grundsätzlich in
Deutschland einzukaufen, ist vorgesehen, daß
das Mindestquantum, das jeder einzelne Be¬
trieb in Deutschland decken muß, 25 Pro¬
zent seines Bedarfs beträgt. Praktisch bedeu-
das, daß die Plätze Dresden und Hamburg
zu den größten Stapelplätzen für Orientta¬
bake in Europa werden. Damit wird sich im
Laufe der Zeit automatisch der Einkauf auch
der Monopolverwaltungenund der Industrien
der angrenzenden Länder, soweit diese nicht
durch eigene Organisationen bei den Bauern
im Orient einkaufen, in Deutschland abspielen.

GeeigneteSpeicher für diese Aufgabestehen
in Dr. den und Hamburg zur Genüge zur
Verfügung. Die Zigarettenindustrie wird aber
durch eine geeignete Zwischenstelle darüber
hinaus eine Solidarhaftung für Partien, die
einer Expertise vorher unterworfen sind, über¬
nehmen und damit eine geeignete Lombard¬
grund' je für diese Rohtabake schaffen.

Nachdem auf diese Weise die Rohstoffbasis
qualitativ und finanztechnisch gesichert ist,
wird Deutschland als größter Käufer orien¬
talischer Rohtabake diesen Rohtabakeinkauf
durch pl;.n:..üßige Arbeit zu dem wichtigsten
Instrument unserer Handelspolitik gegenüber
den Lieferantenländern, der Türkei, Bulgarien
und Griechenland werden lassen. Jede Mark,
die für den Einkauf von Orienttabak ausgege¬
ben wird, muß sich bei geschlossenem Zu¬

sammenwirken der Zigarettenindustrie in
einen Auftrag für die deutsche exportierende
Industrie in mindestens gleicher Höhe ver¬
wandeln. Produktionskontingentierungenwer¬
den für unzweckmäßig angesehen. An deren
Stelle tritt eine Ausgleichsabgabe, die eine 1
ausreichende Bremswirkung gegen anormale
Wettbewerbsmaßnahmen verbürgt, ohne das
Streben, den Absatz durch echte Leistung zu
sichern, herabzumindern. Auch sind Schutz¬
vorschriften für Fabriken vorgesehen, die
ihren Absatz vorübergehend verlieren, und
ebenso wenig wird die Errichtung neuer Fa¬
briken unterbunden. Die Tätigkeit des Kar¬
tells der deutschen Zigarettenhersteller unter¬
steht der ständigen Kontrolle des Reichswirt¬
schaftsministers.

Alles in allem kann man sagen, daß das
neue Kartell den Interessen aller Beteiligten
weitgehend Rechnung trägt, dabei die Belange
des Staates in größtmöglichem Umfange be¬
rücksichtigt und so die wirtschaftliche Ba¬
sis für die ungezählten mit der Zigaretten¬
industrie verbundenen Existenzen sicherstellt.
Die Zigarettenindustrie selbst ist von dem
Nutzen der Kartellierung voll und ganz über¬
zeugt; das beweist die hundertprozentige Zu¬
stimmung der beteiligten Zigarettenhersteller.
Daß dieser Erfolg möglich wurde, ist in erster
Linie der Initiative des sächsischen Wirt¬
schaftsministers Pg. Lenk zu danken, der in
vielen Vorbesprechungen die Beteiligten für
den Kartellgedankengewonnen hatte.

Gute Beteiligung an der Leipziger
„ Herbstmesse
Leipzig, 21. August. Auf dem Ausstellungsge¬

lände der Leipziger Messe am Fuße des Völker¬
schlachtdenkmalssind durch die bisherigenAn¬
meldungenzehn Ausstellungshallengefüllt. Die
Eröffnungweiterer Hallen ist in Erwägungge¬
zogen, um die immer noch in großer Zahl ein¬
laufendenAnmeldungen von Ausstellernberück¬
sichtigen zu können. Die Zahl der Ausstellerund
die Größe der vermietetenFläche auf dem Aus¬
stellungsgeländeist gegenüber der Herbstmesse
1932 weit überschritten. Auch die Anmeldungen
von Besuchernund Einkäufernaus dem In- und
Auslande zeigen die starke Beachtung, die die
Leipziger Herbstmesseals bedeutendstenational¬
wirtschaftliche Kundgebung des Jahres fin¬
det.
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Änflrtommette Seefdjiffe am 20. Huguff 1933
3X „JBtrradje" btf® bott SBortugat, ©ottfx. : ©tetrnnetjer

4c. rf©e . ©af. 1 ©®. 1, fforfljotj, ÜBetntrauBen. —
®v., „#tftarte" btf®. (Söffler) tunt Stmfterbam, (Sott fr.
Stehtmetiet k (jo ., ©af. 1 ©®. 3 ©tilcfgut. „ffottg
©tgurb" norm. (©rieffett Bon Oslo, ©erttt. ®auet*berg ■
©af. 1. <5®. S, Stüdgut . — ®. „Stlba" norm. (Srtoetetf
Bon ©atttbutg, ©erttt. ®attel*berg, ©af. 2 ©®. 13
©tüdgut. — 2R@. „fßorttanb" btf®. (—' Bon ©amburg,
(Jarl ff.  ftttngenberg , ©af. 2 ©dj. 13 ©tftdtgut. —
©. „®ttn>S" btf®. (—' Bon ©amburg, fRöntng & (So.
©af. 2 S®. 18, ©tüdgut S . „Brette" btf®. (©ieffel)
Bon ©attjig, ©.-©. SteBtun. ©af. 2 <5®. 12, Stüdgut.
— ©. „ÜJotoboruS" fjotl. (—' Bon ©amburg, EatJ ff.
ftlht genberg, ©af. 2 ©dj. 17 Stüdgut . S . „Sbtä"
btfdj. (©djneibttt bon ©urllBool, Strgo-fReeberei St.«©.,
©ebr. Stoältng . 3»t*.

ätngefmnmene (Seefdjiffe am 21. Suguft 1933
5D. „fflttnoS" btf®(S8runS) bbu  SRotterbam, ©ottfr.

©tetraneber k (Jo ., ©af. 1 ©dj. 9, Stüdgut . — ®.
„fftetfjer" btfdj. (SBefeti Bon Äonbon, ©ernt. SDauel*«
betg, ©af. 1 ©dj. 6, Stüdgut . — ®. „Seanber"
btfdj. (St&rert*) Bon fRiga, ®.«@. Stet)tun, ©af. 1 ©®. 6,
©tüdgut ®. „IJSluto" btf®. (SBormetf) Bon Seningrab,
Stab, k ©tabtt ., ©obentoräfjafen, ©olj. — ®. „StOolto"
btf®. (UlotS) Bon ©Banien, $ .«©. SteBtun, ©af. 1 ©dj- 5,
Stüdgut . — ®. „Orta" btfcb- (Strebmell oon Staumo,
Stab, k ©tabtt , ©af. 1 ©cf). 1 ©tüdgut. — ®.
„Drtanba" btfcb. (SDteierbittS) bon Stnttoerben, Stab.
k ©tabtt , ©af. 2 ©dj- 16, Stüdgut. — $ . „Summe"
btfcb- (föräftl bon Stotla, Stab, k ©tabtL ©af. 2
©dj. 16, ©tüdgut. — ®. „SBacafta" amt oon SDtobife,
3)a*t» , ©af. ©dj. 17 Baumwolle. — $ . „ginfenau"
btfcb- (©emttg) Bon ®ubtin, Stic, ©atje k  Go . Sdjladjt-
fiottf, Sieb- — $ ■ „Sauber" btfcb- (B. Slätoegen' Bon
f&emau, Slrgo-SRecbexet 81®. ©af. 2 ©dj. 12, ©tüdgut.
— ®. „fftnt" btfcb. (—' Bon ffiotfa, 3tab. k •©tabtt,
©af. 1 Scb- 1, ©tüdgut.

StB gegangene ©eefdjiffe am 19. Sfuguft 1933
®.' „Stbter" btfcb. (Stöber) na dj Sonbon, ©etm. ©auelä»

©ottfr. ©teimneber & Go., ©tüdgut — ®. „©ector"
betg, ©tüdgut. — ®. „®lin" btfcb. (Sßrofitlidpnadj Jtölit,
btfcb. ((Eembetti nach ffiönigäberg, ©ottfr . ©teinmeber
k Go., ©tüdgut. — ®. „©nfeffibe" engt (—' nach ©am«
bürg, fRab.fc ©tabtt fRefttabung. ®. „Slurfflac" franj.
(—) .nach fRotterbam, Stic ©atje & Go. fReftlabmtg. 2RS. .
„Stttla" btfcb- (©djüttl nach ©amburg, Sari ff.  üRüller
leer. — ®. „Somfjau* 4" (©ols) naib Stettin Sari ff.
SRütler, Oelludjett. — „®le Siebe" btfcb. ($ rew§) nach
®4nemarf, Sari 0f. JRültet, Sol*.

QfeGetriäfce bet
in ben ftabtfiremifdjen § äfcn

®fen*tag, ben 22. Muguft 1933
fiafttt  I

-ö. Borate , Orta Jrhtf (1), Hftarte (3), Sbollo, ©anfa
(ö), Säboenfr. fRetber(6), SRercur (7), Silber*, Satona (8).
SRino*, Seanber (9), (jfrene, Electra (10), ginfenau (5),
Stereo* (®od), ©djbait (unterb. ®od).

Daten H
®. SRiettbutg, ffulba SRatn 11, fJSorta, Stlba, Säortlanb

(18), ©olftetn (16), (BolBboru*, SBacofta(17), ©eierfel*,
©turmfei* (12), Sauber (14), Summe (1®, 3äno8 (18),
SRto SStaBo, Stio Säanuco (18), iRabenfel* (Sübmole).

Daten m
2 . ©cbleften, SBitell, SBtnfrieb, Sln*gir (Sudbafben).

Dotjbafen
®. dt fei (Sogemarat), (SBatbenburg).

Dobentorlbafcn
S . Situto, ®roffet (ginf k  fflünemamt). ®. Sigtfoot

(©aätoerf).
3nBnftrte>Dafen

®. Steicbenfel*, ffooftofel* (Uboot*6afen), $ . SBolf»
tarn (Stufbau-gnbujtrte), SRS. Stotenfel*, Saracbe (@ebr.
otoecbling), ®. ffbit,  Stadjenfel * (ffali-Unlage), S,ane
(Iboblenbanbel), Gculer(81.«®. SBefer).

Berit
®. SBtgbert(®od 3), Stifter (®od 5) ©, B. fRiebemattn

Siebenfel*, Sirfenfel*, SRbeinfelS, Bauterfel*, SBeftfalen
(ffierftbafen).

Ülorhbentfcber filobb, Bremen
(ffirgdnjungJItfte.)

„fäacben" beimf. 20. 8. an ®ttnfitdjeil „SIbana" ÜBcft«
tnbten 19. 8. Uäbant Baff. n. Sa ©uabta . „Stfla" beim!.
18. 8. an Slnttnerben. „8Ilaba" belml. 18. 8. ab ff ata
nach ©amburg. „8tlba" beiml. 20. 8. an Bremen.
„Sttrtdj" SRtttel-Braf . 19. 8. ab Santo* nach b. Sa
(Elata. „Stngora" Senante 17. 8. an 8lntlnerBen. „Stguila"
beimf. 18. 8. an SRariouBoL„Slruca*" beimt 20. 8.
an ©amburg. „Sßregcen" betmf. 21. 8. ab Gberbourg.
„Btemerbaben" Oftafien-Sübfee 19. 8. ab ©ongfong
nad) fRaubaut „Gbemnife" beimf. 21. 8. ab fbofobama
na ä) ®fingtan . „Goblenj" beimf- 20. 8. ab Stöbe na®
SRfife. „Gotitmbu*" beimf. 19. 8. ab Stetoborf. „®onau"
Dftaffen 21. 8. an 8tnttoerBen. „®fte" beimf. 18. 8.
ab (Seattle na® Bortlanb. „©eneral B. ©teuben" Steh)»
burt 19. 8. ab Gobb- „3far " beimf. 19. 8. mt
©emxa. „guftin" beimf. 20. 8. ab Sa Union na®
Goto«. „So* Stngele*" (©al) betmf. 20. 8. an ©am6utg.
„8ubtnig*bafen" Sa SBIata 19. 8. Bmuiben Baff, na®
SRonteoiben. „SRabrib" beimf. ab 35abia na® SRabeita.
„SRofel" betmf. 20. 8. ab Sllgter na® Slnttneroen.
„iRolanb" . SBeftf. ©übant. 19. 8. ab SRagallane*, ttorb»
gebenb. „©aale" Oftafien 20. 8. ab ®airen na® Sftngtau.
„Saarbrüden " betmf: 20. 8. ab Stffabon na® ®ooer.
„©. ©orboba" beimf- 20. 8. ab Bergen nä® Bremer«
baoen. „©. ©alBaba" Buewo* 8Iire§ 20. 8. ab ©ao gr.
bo ©ul na® SRontebtbeo. „©.. Bentana" Guba«3Resilo
20. 8. ab ©iion na® Sa Goruna. „©mbma" Seoante
19. 8. an Sltejanbrien. „©tuttgart " beimf. 20. 8. an
BremerbaOen. „®rter" Oftafien 19. 8. ab ©enua na®
Bort ©atb. „Ulm" beimf. 18. 8. ab Stleianbrien na®
Biserte. „SfBibo" Storbam.«©otfbf. 19. 8. an ©amburg.

3m Dafen liegcnbe Sdjtffe
Bremen:  Stlba , Stifter, SInSgir, gulba, ©olftetn,

SRain, SJtenburg 33orta, fRio BraBo, fRio Banuco,
®tefien, SBigbert, SBtnfrieb, SBitetf, SBotfram.

BrettterbaBen:  ääfania , Grefetb, ®re*ben, ffiöfn,
SiBBe, S . SRorena, ©tnttgart , ©erra, SBttram.

©amburg:  Stmfef , Berengar, GrBet, So* Stngele*
(6at), fRaimuttb, ©. SfeBaba, ©ibo, Slruca*.

aamBff ®ifffa6rt *«®efeW®aft „BeBtun"
(Bormittag*«SRelbung.t

® „Sitar" 19. 8. Bon Batencta na® Gartagpna.
®. „Stnbromeba" 19. 8. tn fRotterbam. ®. „StOotlo"
21. 8. früh in Bremen. ®. „Stftarte" 20. 8. na®nt.
Ooorto. SR©. „Beffet" 20. 8. morgen* in ©btngen.
ln Bremen. $ . „Sttta*" 19. 8. Bon Slnttneroen na®
$ . „Gajtor" 20. 8. Brunsbüttel Baff, na® Stettin.
®. „Gero*" 19. 8. tn Botterbam. ®. „Ggerta" 20. 8.
©ottenau Baff, na® fRotterbam. ®. „8>Iora" 20. 8.
Bon Köln na® fRotterbam. ® „gortuna " 19. 8. Bon
Sübed na® Sleuftabt. ®. „©ector" 20. 8. Borm. Shunt*«
Büttel Baff, na® ©hingen. ®. „©elio*" 20. 8. oon
Sentngrab na® Bremen. $ . „grette" 20. 8. na®m.
tn Bremen. $ . „gutto" 19. 8. nadjm. Bon Königsberg
na® fRotterbam. ®. „guBiter" 19. 8. Borm. Bon Säntf®«
bürg. ®. „SHio" 19. 8. abenb* Bon StntmerBen na®
Santanber . ®. „Stror.o*" 19. 8. nadjnt. Bon Doorto na®
Siffabon. $ . „Seanber" 20. 8. in Bremen.- $ . „Suna"
19. 8. tn Köht. SD. „SRino*" 20. 8. tn Bremen.
SD. „SReBtun" 19. 8. Bon ©todbotni na® Bremen.
SD- „©. St. Sfotje" 19. 8. Bon Königsberg na® Bremen.
S . „Creft" 20. 8. in ©tettin. SD. „Bar" 20. 8. Bruns¬
büttel Baff, na® Kooenfjagen. SD. „Btuto" 21. 8.
tn Sütemen. $ . „Boltur" 20. 8. Brunsbüttel ©aff. na®
Kooenbagen. $ . „Briamu*" 19. 8. S3run*büttel Baff,
na® ©hingen. SD. „Bbtabeä" 20. 8. Sobttb Baff,
na® fRotterbam. B. „fjfbea" 19. 8. Bon Stltona na®
bem fRbein. $ . „SDbefeuS" 19. 8. Bon ©omöfanb na®
Bremen. SD. „Briton" 19. 8. Bon StntmerBen na®
Barcelona. SD. „Uranu*" 19. 8. na®nt. Bon fRiga
na® ©am6urg. ®. „Benu*" 21. 8. morgen* (Smmeri®
Baff, na® Köln. SD. „Befta" 20. 8. in StntmerBen.
$ . „Satona" 21. 8. frttfj ln SJremen. S . „Oscar
griebri ®" 19. 8. bon Äötttgäberg na® Gmben.

(Ba®mtttag*«3Retbung.'
SD. „SI®ttle*" 20. 8. Bon ©etubal na® fRotterbam.

®. „®etta" 20. 8. in Staoanger . ®. „Slectra" 21. 8.
tn Bremen. ®. „geoonta" 21. 8. in ©otbenburg.
SD. „©etjne*" 20. 8. na®m. tn Bilbao. ®. „Kranoä" 20.

8. in Stffabon. ®. „Suna" 21. 8. oon Köln na®
fRotterbam. ©. „SRercur" 21. 8. tn Bremen. ©. „SRtre"
21. 8. Bon SRalntö na® ©elfingborg. ®. „SBictoria"
21 8. Bon ©rontfjetm na® Bergen. ®. „©atum"
20. 8. tn Bilbao.

»rat » eeberci « ltitngefeUf®aft
„Bfjoettir" 81. 8. an Bremen. „SIIBatroä" 21. 8.

an ©utL „©reif" 21. '8. an ©amburg. „SRetfe" 19.
8. cm Boflon. „fRetber" 21. 8. an Bremen. „Stil"
19. 8. baff, ©ottenau na® Sonbon. „Buffarb" 19. 8
Bon Stemel na® Sonbon. „Butt" 19. 8. Baff, ©ottenau
na® StntmerBen. „Gonbor" 20. 8. Baff. Brunsbüttel
na® ffioBenbagett. „ginl " 20. 8. Baff, ©ottenau na®
Bremen, „©eter" 21. 8. Baff, ©ottenau na® Bremen.
„©e®t" 20. 8. an StntmerBen. „gbt*" 19. 8. an
Bremen. „Summe" 21. 8. an Bremen. „Orlanba" 21.
8. an Bremen. „Dftara" 21. 8. an Btaarbtngen. „©Berber"
20. 8. an StntmerBen. „SdjJnatbe" 20. 8. Bafj. Bruns¬
büttel na® Sibau. „Star " 21. 8. an ©elfingfor*. „®aube"
20. 8. an fiotta . „fjanber" 20. 8. Baff, ©oltenau
na® Bremen.

Sentfäe * amBf(®iff?abriS-©cfeI(f®aft „©anfa“
„greienfetä" 18. 8. Berim Baff, betmf. „@otbenf.eI3"

21. 8. in ©amburg. „©obenfetS" 20. 8. Eijarb Baff,
betmf. „aSbtted" 19. 8. Bon ©amburg auäg. „Sinbeufetä"
Baff, betmf. „©onnenfetS" 19. 8. ©ibraltar Baff. auäg.
19. 8, ©ibraltar Baff, betmf. „SRauenfelä" 19. 8. ©ibraltar
„©tabled" 19. 8. in ©an guan . „©tofeenfelä" 19. 8.
Bon Bort ©aib beimf. „UbenfetS" 20. 8. Bon ©uej
au*g. „SBa®tfeIS" 19. 8. in BBort ©atb.

Untermefer Steeberci S(fttengefcUf®aft
®. „ffielfbeim" 21. 8. an Söberbamn. ®. „©rieäbeim"

19. 8. tn Gorbuä Gbrifti. ®. „@f®er*betm" 19. 8.
ab Botmoob.

©amburg=©tibamcvifnnl !®c ©amBff®ifffabrt*>
©efcüf®aft

St®. „Stonte SRofa" 18. 8. 8.30 Ubr abenb* (Ber-
gttügungSreife) bon Gtbfiorb na® ©amburg. St©. „Stonte
BaScoal" 19. 8. 1.30 Ubr na®m. (BergnügungSreife)
mittag* Bon Sonbon na® ©amburg. BB- „Sa Goruna"
19. 8. 7.30 morgen* in ©ee. St©. „Bemambuco" 18. 8.
1 Ubr na®m. SDooer Baff. tüdf . BSD. „Burana" 19. 8.
5 Ubr morgen* Bon ©hingen na® Gmben auäg. St©.
„Babia" 18. 8. borm. Bon glorianoBoIt* na® SRto
©ranbe auäg.

§üm6urfl»3lmertla fiinie
(« uftral/floämo * Sinien)

©®iff*betnegungen (Stbgef®Ioffen am 19. Sluguft 1933.1
Dbne Berbtnbli®feit.

„Stlbert Ballin" SRemborf 17. 8. betmf. oon SRemborf.
„SlnbooS" Seoante 17. 8. auäg. Bon Stalta na® Ganbta.
„Gbio*" Seoante 17. 8. betmf. Bon gjmir na® ®oro*
Gbanttel f. o. „Gorbtllera" BergnügungSretfen 18. 8.
Bott Sa* BatmaS (gnfelfabrt). „®erinbie" Eebante 17. 8.
beimf. Bon gftanbut na® ©alonif. „®eutf®Ianb" Stetoborf
18. 8. au*^. Bon Gberburg. „GuBatoria" SBeftinb. gnfeltt
17. 8. auäg. an StntmerBen. „grieälanb" Dftafien 18. 8.
betmf. an Sientfin. „©alilea" Seoante 17. 8. beimf.
©ibraltar Bafftert. „©alle" Stieberlänb. gnbten 17. 8.
betmf. bon Starfattte. „©amburg" Stemgort 18. 8. auSg.
an Stemborf. „©anau" SBeftf. ©übamerifa 18. 8. auäg.
an Gallao. „©eraflea" Sebante 17. 8. auäg. bon Bi«
raeuä. „Sulmerlanb" Oftafien 17. 8. auäg. an ®atnb
„ffurmart" Stieberlänb. gnbien 18. 8. beimf. oon Benang.
„SeBctfufen" Oftafien 17. 8. an ©amburg; nä®rte Stbf.:
4. 9. (̂Bürreife). „So* Stngele*" SBeftf. Stittel« unb Storb«
amerifa 18. 8. betmf. Blifftngen Baff, na® fRotterbam,
©amburg, „Sieneä" Stieberlänb. gnbten 18. 8. auSg.
Bon Belaman. „SRilo*" Seoante 17. 8. beimf. Bon
Gonftan&a na® Boti. „SRotea" SeBante 18. 8. beimf.
an giutne. „StaumBurg" ©übafrtfa 17, 8. auäg. Bon
Geaft Bonbon. „Stemborf" Stemborf 18. 8. an ©amburg;
nädjfte Slbfabrt: 24. 8. 4 Ubr. „Stiaffa" Stfrifa 17. 8.
beimt. bon Gaft Sonbon. „Oceana" BergnügungSretfen
18. 8. Bon Kobenbagen (Storblanbretfc). „Balatia" Oftf.
©übamerifa 17. 8. auSg. Deffant Bafftert. „Bboenicta"
öjif . Storbametifa 17. 8. beimf. an Be ©aore. „Bbrbgia"
Ortf. ©übamerifa 17: 8. bon Buenos Stire*. (Smifdjen-
reife! „Steliance" Stemborf 17. 8. auäg. an Stemborf.
.̂ tbeinlanb" Oftafien 17. 8. betmf. Bon SRalacca. „©an
gtanciSco" SBeftf. SRittef« unb Storbam. 17. 8. beimf.
bon ©an granciSco. „®acoma" SBeftf. Stittel- unb
Storbametifa 17. 8. beimf. Bon Bort af ©Batn. „®iroib"
18. 8. beimf. ©t. Btncent Bafftert. „®roja" SBeftinbien
17. 8. an ©amburg; nä®fte Slbfabrt: 2. 9. „Bancouber"
SBeftf. SRittet« unb Storbamerita 17. 8. auSg. bonSa Sibertab.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin, 21. August Amti. Devisenkurse in Em.ohne Gewähr
Sank- Telegraphische
dlsk. Auszahlungen:o0

(.38
1
»h

4%9

4‘/.6o
4

f
3‘Ai

Buenos Aires 1 P
Canada I Doll
Istanbul 1 türk. Pl
Japan 1 Yer
Kairo i äg. Pfd
London 1 Pf. St
Newyork 1 Doll
Rio de Jan. 1 Milt
Uruguay 1 GoldpAmsterdam 100 fl
Athen 100 Di
Brüssel 100 BeigeBukarest 100 Le
Budap. 100 Pengt
Danzig 100 Quid
Helsingl 100i. MItalien 100 Lire
Jugoslav 100 DinKaunas 100 Lita:
Kopenhag. 100 Kt.
Llssab.-Op. 100bOslo 100 Ki
Paris 100 Fr
Prag 100 Kr
Island 100 ist. Kr
Riga 100 Latt:Schweiz 100 Fi
Sofia 100 Lewe
Spanien 100 PesStockholm 100 Kt
Reval 100 estl. Kr
Wien 100 Sch.

4 . Ausrust 18. August 107*'
Geld Briel Geld Briet trlegsK
0.92* 0.932 0.92f 0,932i 1,5b
2,90-» 2,91. 2,917 2,923 4,25
1.99c 2.002 1,99c 2,002 18.51
t_8 0,82 Ü,8cfc0,828 2,4014.23 14,27 14.25 14,2J 20 99

i3,b 13. 9 l3,ö» 13.91 20,47
3,06t 3, 73 3,071 3,(43 4,19
J,24i 0,24t 0,244 3,240 L83
I.44J- _L451 l,44v 1,451 4,3C

1o9,b3 «59,97 Iö9,5b «6v -2 168,74
2,40. M12 2,40t 2,412 81,->8.5l 58,6 58,5/ 58,09 81-
2,48. 2,49i 2,48b 2,492

3l!62 bl!78 •Sl!t>2 3L78
0,12- 0,13- 6,12 0,130 öi!—

c2,ll> 22,14 22,iü 22,14 81,-
5,19. 5,2(«: 5J9. 5,20681-

41,«» 4L74 41,66 4L74
jI.94 ö2,Uu •194 o2,OD U2£
(2,a 17,'3 12,71 12,73 453,5?
o9,7.i 6 ,s. 09,»1 09,95 112,7:
10,435 16,47t IM& 16,475 81,-
124)5 12,43aL2A15 12,435 85,-
i)2,69 o2M o2,ü9 02,81112,5<
CA, 9o /4,0? 73,93 (4,0? —
10,97 31,13 -0,9 81,14 ——
3.04, 3,05ö 3,047 3,052 81,-

35,Ul 35.1o 35,Ob 35,14 81,-
71,5i 7l,i5 71,53 71,b2 112-
71,0b 71,8* 71,6b 71.82
47,95 48, 5 47,45 47,55

Londoner Goldbewegnng.
London, 21. August. Heute wurden 300 000 Pfd,

Sterling Gold zu einem Preise von 125/2 sh. je
Unze fein gehandelt. Hiervon gingen 100 000
Pfund Sterling nach dem Kontinent. Der Käufer
des Restbetragesblieb unbekannt. — Die Bank
von Englandkaufte 5613 Pfund Sterling Barren¬
gold,

Goldpfandbriefeum etwa % Prozent nach, wäh-c
rend Liquid.-Pfandbriefe der Braunschw,-
Hannov. Hypotheken-Bank y2 Prozent fester la¬
gen und Industrie-Obligationenbehauptet blie¬
ben. Kali-Aktien nachgebend.

Schluß abwartend.

Frankfurt am Main , 21. August,
Die Abendbörse blieb fast völlig geschäftsloi.

Nach den teilweise recht erheblichen Rückgän¬
gen nach dem Mittagsverkehr, war eine Erholung
des Kursniveaus nirgends festzustellen. Das
Publikumfehlte fast vollkommen, während sich
die Kulisseabwartend verhielt. Die festere Er¬
öffnung der NewyorkerBörse blieb ohne Einfluß
auf die Kursbildung. Die Kurse können im Ver¬
gleich zum Berliner Schluß als etwa behauptet
bezeichnetwerden Gegen den Frankfurter Mit¬
tagsschluß ergaben sich allerdings noch bemer¬
kenswerte Verluste, so zum Beispiel bei
Schuckert um 2 Prozent. Das einzigePapier,
daß überhaupt zunächstzur Notiz kam, waren I.
G. Farben mit 128 fünf Achtel. Der Renten¬
markt lag sehr still. Auch hier konnten sich die
Kurse auf Basis des Berliner Schlusses,behaup¬
ten. Im Verlaufeblieb das Geschäft sehr ruhig,
doch schien die Stimmung eine Kleinigkeit
freundlicherzu sein. I. G. Farben bröckelten al¬
lerdingsnoch etwas ab. Von sonstigen im Ver¬
laufe noch zur Notiz gekommenen Papieren sind
Aku mit + 2 fünf Achtel, Klöckner + %, Man¬
nesmann mit + %, andererseits A, E. G. mit
— % Prozent zu erwähnen. Von Renten gaben
Altbesitzanleihe und Stahlvereinbonds je *in
Achtel Prozent nach. An der Nachbörsegingen
I. G. Farben mit 12814 bis drei Achtel, Altbesitz¬
anleihe mit 78 und Klöcknermit 51 Geld um.

Londoner Goldpreis,
Berlin, 21, August.

Der LondonerGoldpreis beträgt am 21. August
1933 für eine Unze Feingold 125 sh 2 d gleich
86.8031 RM., für ein GrammFeingold demnach
48.294 48.2904 pence gleich2.79078 RM.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 21, August,

Im Gegensatzzur Berliner Börse, die bei sehr
kleinem Geschäft ausgesprochenschwach ten¬
dierte, lagen am heutigen Bremer Wertpapier¬
markt die Kurse im Durchschnittungefähr be¬
hauptet. Einige Werte wurden sogar etwas höher
gesucht. Zum Beispiel BremerPapier- und Well¬
pappen und VereinigteWerkstätten, die je 1 Pro¬
zent gewannen und mit 39 resp. 31 Prozent Geld
notierten. Für Bremer StraßenbahnAktien wur¬
den 67% Prozent (plus % Prozent) geboten. An¬
gebot bestand erst bei 69 Prozent. Bei Bremer
Rolandmühleerhöhte sich der Geldkurs auf 112
und der Briefkursauf 113 Prozent. Auf letzter
Basis gesucht blieben Bremer Schleppschiffahrt,
Wendts Cigarren und Bremen-VegesackerFische¬
rei-Aktien. HerauskommendeWare in dem zu¬
letzt genannten Papier konnte die bei 70 Proz.
bestehende Nachfragenicht befriedigen. Unver¬
ändertes Angebot bestand bei Unterweser Ree¬
derei (58 Prozent), StraßenbahnBremerhaven(10
Prozent), Atlas Werke (30 Prozent), Jute-Spinne¬
rei und Weberei Bremen(88 Prozent), Norddeut¬
sche Steingut(75 Prozent). Geldkursewaren bei
diesen Papieren nicht zu hören. Dagegenkonn¬
ten sich Bremer Wollkämmereider schwachen
Berliner Tendenz nicht entziehen, die Aktien
wurden mit 160 Prozent offeriert. Auch Nord¬
seefischerei lagen mit 31% Prozent Brief und
30% Prozent Geld etwas gedrückt. Von Bremer
Lokalwerten litten am meisten Bremer Silber¬
waren mit minus 2 Prozent (158 Prozent Brief),
Hansawerke, bei denen sich der Geldkursvon 97
Prozent am Freitag auf 95 Prozent ermäßigte und
Reis und Handels Aktien, für die nur 71 Proz.
geboten wurde. Bremer Chemische Fabrik Hude#
Bad Bremer Cigarren Fabriken verloren nur
Bruchteile eines Prozents. Am Anleihemarkt
konnte sich die Rede des Staatssekretärs Feder
in Danzig nicht auswirken. Hansa und Delmenhor-
ster Linoleum Anleihenwurden 1 Prozent niedri¬
ger mit 88 Prozent gesucht. Die Goldschuldver¬
schreibungen der Staatlichen Kreditanstalt Ol¬
denburg lagen unverändertbis auf die Kommunal-
Anl. Ser. 3, für die 73% Prozent (plus 1% Pro¬
zent) bezahlt wurde. Umgesetzt auch 5 Prozent
Bremer Dollar-Anleihe (große Stücke) zu unver¬
ändert 62 Prozent und Bremer Altbesitz mit 73
Prozent. Für Steuergutscheinehörte man die
gleichenKurse wie am letzten Freitag nur die
Fälligkeitenper 1. April 1934 und 1. April 1935
erhöhten sich um % und ein Achtel Prozent.

Hamburg, 21. August.
Nachdem die Tendenz vorbörslich noch

durchwegfreundlichtaxiert worden war, brach¬
ten die Börsen selbst gewisse Enttäuschung, Be¬
sonders auf den Hauptaktienmärkten machten
sich stärkere Verflauungstendenzenbemerkbar,
durch die vor allem die führenden Werte des
Montan- und des Elektromarktes in Mitleiden¬
schaft gezogen wurden. Bei letzteren gingen die
Einbußenbis zu 3 Prozent. Tarifwerte lagen be¬
hauptet bis Kleinigkeiten schwächer. Etwas
Interesse fanden die Aktien der Großreedereien
auf der letzten Kursbasis, das Geschäft kam
aber auch hier bald wieder zum Stillstand, wie
es sich überhaupt in recht engen Grenzen be¬
wegte. Deutsche Anleihenkonnten sich ziemlich
behaupten, niedriger angeboten wurden die
Pfandbriefeder Hamburger Hypotheknbank. Ham¬
burger Pfundanleihe62.

Hannover, 21. August,
Zum Wochenbeginnhielt sich das Geschäft

.wieder in ziemlich engen Grenzern Die Kurse
waren allgemeinnur wenig verändert. Von Ak¬
tien waren Conti Gummi1 Prozent niedrigeran¬
geboten. Immobilien büßten infolge Angebot7.—
Reichsmark ein, Hannov. Straßenbahn waren 1
Prozent höher gefragt und Norddeutsche Ce-
ment konnten 1% Prozent anziehen.

Am Rentenmarkt gaben Provinz-Anleihenund

Berlin , 21. August.
An der Läftsstille der Börse hat sich

auch am Wochenbeginn nichts geändert Die
aus der Wirtschaft vorliegenden günstigen
Nachrichten, wie z. B. über eine Belebung
der Landmaschinen-Industrie und Millionen-
aufträge des preußischen Staates für Instand¬
setzungen blieben einflußlos. Da hier und
da noch Glattstellungen vorgenommen wur¬
den, andererseits aber Kaufordres ln nur ge¬
ringem Umfange Vorlagen, gab das Kursniveau
überwiegend nach. Von Montanwerten waren
neben Buderus mit minus 2.75, Gelsenkir-
chener Bergwerk mit minus 2.50 Prozent
stärker gedrückt, wobei man von Tauschope¬
rationen in Vereinigte Stahlaktien sprach, was
auch kursmäßig durch eine leichte Befestigung
der letzteren zum Ausdruck kam. Braun¬
kohlenwerte waren 4.50 Prozent gedrückt, wo¬
bei allerdings Angebote von höchstens vier
bis fünf Mille Vorlagen. Von Kaliaktien büßten
Aschersleben 3.50, Salzdetfurth 4.50 Prozent
ein. I. G. Farben waren 7/e Prozent schwä¬
cher. Von Gummi- und Linoleumpapieren
büßten Conti Gummi 1, Conti Linoleum eben¬
falls 1 Prozent ein. Am Elektromarkt waren
Siemens auf ein Angebot von nur 3.5 Mille
1.50 Prozent schwächer, -obwohl die Leitung
über bedeutende Auslandsaufträge berichtet
hatte. Auch Schuckert gaben nach anfäng¬
licher Minusminusankündigungum 2.50 Pro¬
zent nach. An den übrigen Märkten hielten
sich die Umsätze nur in engsten Grenzen,
nennenswerte Kursveränderungen waren, so¬
fern überhaupt Notierungen zustandekamen,
nicht zu beobachten. Als fester veranlagt sind
Berliner Maschinen mit plus 1 Prozent zu
erwähnen. Auch Textilwerte begegneten eini¬
gem Interesse, wozu vermutlich eine Mel¬
dung über eine weitere Absatzbesserung bei
Bemberg beigetragen hatte. Schiffahrtspapiere
lagen eher freundlicher. Hamburg-Süd ge¬
wannen 0.75, Hansa Dampf 0.50 Prozent. Von
den variabel gehandelten Bankaktien notierten
Reichsbankanteile 0.25 Prozent schwächer. Am
Rentenmarkt blieb das Geschäft zunächst noch
unentwickelt, die Tendenz ist jedoch als ge¬
halten zu bezeichnen. Altbesitz gewannen 0.25
Prozent, während Neubesitz 15 Pfennig ein¬
büßten, auch Reichsschuldbuchforderungen
waren s/8 Prozent ca. schwächer. Von Aus¬
landsrenten setzten Rumänen ihre Erholung
weiter fort. Im Verlaufe wurde das Geschäft
sehr still, wobei weitere Kursabschwächun-
gen eintraten. Am Rerliner Geldmarkt traten
heute keine Veränderungen ein, Tagesgeld war
nach wie vor mit 4.50 bezw. 48/8 Prozent an
der unteren Grenze zu haben. Das vorliegende
Angebot in Privatdiskonten konnte Aufnahme
finden. Für Reichswechsel, in denen eine
neue Tranche per 20. 11. aufgegeben wurde,
sowie für Reichsschatzanweisungen besteht
einiges Interesse.

Internationaler Devisenbericht.
Berlin, 21. August.

Im internationalen Devisenverkehr lag der
Dollar heute wieder etwas leichter, nachdem
er am Sonnabend eine geringe Befestigung
auf 4.491/4  gegen das englische Pfund er¬
fahren hatte. Anfangs wurde er heute mit
4.50, später mit 4.521/4  notiert . Auch das
englische Pfund war gegen den Wochenschluß
etwas abgeschwächt und wurde in Amsterdam
mit 8.I 81/2, in Zürich mit 17.11i/2 und in Paris
mit 84.40 notiert. Im Zusammenhang damit
gingen auch die nordischen Devisen, aller¬
dings in viel stärkerem Umfang, zurück. Der
holländische Gulden und der Schweizer Fran¬
ken, ebenso die Reichsmark zeigten nur un¬
wesentliche Veränderungen.

Im internationalen Devisenverkehr lag der
Dollar wieder etwas schwächer, auch das
englische Pfund gab eine Kleinigkeitnach, im
Zusammenhang damit auch die nordischen
Devisen.

Von den Auslandsmärkten war London bei
allerdings schleppendem Geschäft freundlich
gestimmt. In Amsterdam bewegte sich die
Umsalztätigkeit in engsten Grenzen, die Kurte
wiesen nur geringe Veränderungen auf.

$aufieute , | )cmb&>erfer , (Setoerbetreibenbe
befefUqf(gudj gefrfjtoffen an ber am D̂onnerstag, bem 24. 2Iuguft,
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Fischmärkte
Cuxhaven , 21. August,

Der Auktionsumsatz in
der Berichtswoche vom 14. bis 19. August betrug
3 957 422 Pfund Seefische , angebracht von 52
Fahrzeugen . Die Heringszufuhren blieben weiter
auf der Höhe , ebenso blieben dien Preise stabil.
In den letzten Tagen der Berichtwoche wurde
bereits qualitativ gemischte Ware gelandet . Nur
zwei Dampfer aus der Nordsee brachten Frisch¬
fisch , für den zufriedenstellende Preise erzielt
wurden . Das Gleiche gilt von Islandware , die
von 4 Dampfern gelandet , in genügender Menge
vorhanden war . Die Islandware war der Art
nach gemischt . Weniger günstig wurde der von
der Bäreninsel angebrachte Seelachs aufgenom¬
men , und überhaupt nicht abzusetzen war Kabel¬
jau aus demselben Fanggebiet . Die Abladungen
an Schollen und Edelfischen waren gering . Der
Preis der Edelfische blieb hinter dem der Schol¬
len zurück . An Krabben wurden von 324 Fahr¬
zeugen 7967 Pfund gekochte und 215 022 Pfd.
rohe angebracht.

Cuxhaven , 21. August.
Am 21. August löschten 10 Nordseedampfer

877 000 Pfd . Seefisch , darunter 805 000 Pfd.
Heringe , 1 Islanddampfer 108 000 Pfd . See¬
fische , 1 Barentseedampfer 57 000 Pfd . See¬
fische (Teilladung ). Die Auktionspreise in
Pfennigen pro Pfund stellten sich wie folgt:
Nordsee : Schellfisch Gr . IV 20,25 bis 16,50,
Gr . V 11,25 bis 12,25 , Kabeljau Gr . I 16 bis
10,50 , Gr . II 11.75 bis 10, Seelachs : Gr . I
7,50 bis “,50, Gr . II 7,50 bis 5. Heringe 9,75
bis 7.

Island : Schellfisch Gr . I 11,75 , Gr . II 15,50,
Kabeljau Gr . I 12,75 bis 11, Gr . II 8,50 bis
9. Seelachs , Gr . I 6,25 bis 5,75 , Gr . II 5,25
bis 4. Rotbarsch 5,75 bis 5.

Barentsee : Schellfisch Gr . I 9,75 bis 7,75,
Gr . II 10,50 bis 5, Katfisch 5,50 . Tendenz : fest.

Wesermünde , 21. August.
Heute landeten 22 Dampfer insgesamt

2 158 000 Pfund frische Seefische . Aus der
Nordsee brachten 17 Dampfer 1 600 000 Pfd .,
meist Heringe , von Island 4 Dampfer 375 000
Pfund , hauptsächlich Seelachs , Kabliau,
Goldbarsch und Schellfisch , von der Bären¬
insel 1 Dampfer 183 000 Pfd ., vorwiegend
Schellfisch und Kabliau . Ein Hochseesegler
stellte 1400 Pfund Feinfisch und Schollen
zur Versteigerung . Am Bremerhavener Markt
wurde der Fang eines Dampfers aus der
Nordsee mit 96 000 Pfund , zumeist Heringen,
angebracht . Auktionspreise im allgemeinen
behauptet : Versteigerung : Je Pfund Fische mit

Kopf : Nordsee : Hering, - 5,50 bis 8,25 , Witt¬
linge 3 bis 4,50 , Seelachs 5 bis 6,75 . Island:
Kabliau : Gr . I 9 bis 12,75 , Gr . II 7 bis 10,
Schellfisch Gr . I 15 bis 21,75 , Gr . II 20,25 bis
27,75 , SeMa - hs : 5 bis 5,75 , Goldbarsch 5,75
bis 8 ; Bäreninsel : Kabliau Gr . I 7,75 bis 9,25.
Gr . II 6 bis 8.25, III 5,50 bis 7,25 , Schellfisch
Gr . I 5,75 bis 10, II 9 bis 15,25.

Bremer Schweinemarkt.

Bremen,  21 . August . Auftrieb 1378
Schweine . Dem Markt direkt zugeführt : 1278.
Lebend ausgeführt 95. Fettschweine über 300
Pfund Lebendgewicht 41 bis 43 Rpfg . (57
Stück ) , vollfleischige Schweine von 240 bis
300 Pfund 41 bis 43 Pfg . ( 235) , dto . von
200 bis 24. Pfd . 41 bis 43 (520) , dto . von
160 bis 200 Pfd 39 bis 42 (347) . fleischige
Schweine Lebendgewicht von 120 bis 160
Pfd . 36 bis 39 ( 71) , dto . unter 120 Pfd . 27
bis 33 (50) , Sauen Lebendgewicht 35 bis 37
(15 ) . Marktverlauf rege.

Warenmärkte
Berliner Produktenbericht.

Berlin , 21. August.
Bei Wochenbeginn ist die Tendenz des Ber¬

liner Getreidemarktes als durchaus stetig zu
bezeichnen . Das an den Markt herankom-
meude Angebot ist keineswegs dringlich , die
Verkaufsdisziplin der Landwirtschaft wird
also mehr und mehr offenbar . Besonders
Weizen hat verhältnismäßig kleine Anfuhren,
während beim Roggen das Angebot etwas
stärl :r ist . Das Preisniveau liegt wiederum
unverändert . Im Exporthandel haben sich die
Ausfuhrscheine etwas befestigt ; Weizenscheine
per Septemb . 135 . Roggenscheine September
110. Der einzige Abnehmer bleibt für Weizen
England , während Roggen vereinzelt nach Bel¬
gien exportiert wird . Im übrigen ist fast jeder
Handel mit dem Ausland durch die Schwie¬
rigkeiten unterbunden . Das Mehlgeschäft ist
ruhig und scheint sich gleichmäßig zu ent¬
wickeln . Für Futter - und Industriegerste ist
die Nachfrage sehr gering . Braugerste wird
von den Brauereien und Mälzereien weiter¬
hin in besten Qualitäten aufgenommen . Mitt¬
lere für Brauzweck kaum gefragt . In altem
Hafer konnte ein Geschäft kaum noch Zu¬
standekommen . Neuer Hafer ist mehr am
Markt ; die Abgeber halten an ihren For¬
derungen aber fest , und nur bei Preiskon¬
zessionen von dieser Seite kommt es zu Ab¬
schlüssen . Futtermittel und Kleie zeigen kaum
Veränderungen.

Amerikanische Baumwolle
Montag , 2 ' . August (Aus dem Bericht dei Bremer Baumwoilbbj»

Bremen Okt. 1)ez iari Vlm-z • Jul
Li)kü. 10*76 l6Dlü

10 27 20 10 47 43 10.54 52 10.67 65 I0 .8J 79 10.91 8
10;66 cents) Rrorninng . . 10 40 38 lu . 65 60 lu .74 70 10.87 85 11.00 96 11. 12 01

13 Uhr . . - - 10 40 36 Iu .67 60 10.77 75 10 00 88 11.i4 99 11. 16 13
16.20 Uhr. 1 47 43 10 70 67 1 i 8 i 78 10 96 92 11 ng05 11 21 15
Heutiger Sdhluß. 10 3P 33 10 62 56 10 72 67 10.88 83 10 9 93 11 10 03

t iFRüiinunnRnrelsp% . | 10 . 38 10 .64 10.76 10.90 11.02 * 11 . 15

Liverpoo. Oki Dez /» h Mur: Via Ju)

“D ; J’6N5p#f ct  Schluß . . . . . . . . . .
iv?„rig !„N° ier8 ’Eröfhiun ^ .

3.38 —
5. 43 44

5. 42 -
7 48 -

i,44  —
5/50 -

3.49/—
5. 54 '—

3.53 —
5.59 —

5. 57 -
5.62

5.co pence) Heu “ er  SÄluß! 3. 44— 5 .48- 3.50'— 5. 55 — 5.59 — 5 .63 -

Loko 9,35 esnis
(vorige Notier »,
9-35 cents)

New York Oki. 1)ez ian via Jui

Voriger ochlub . . . 9 40 41 -. 61 65 2.74 76 •.90— 10 05 - 10. 19 -
Eröffnung . . 9 . 50 53 ->.71 72 ->. 83'84 10. 00 01 10. 16— f _
11.45 Uhr. .1.43— 9 .64 67 __
Heutiger Schluß. 9 .38/39 '. 9 .58 60 — 0. 85 '— 9 .98 — 10. 14-

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach . Südliche
Unternehmer verkauften . Der Markt
schloß willig 2 bis 7 Punkte niedriger.

Umsätze 200 000 Ballen.

Bremer Privatbericht.

Vormittag : Der Markt eröffnete heute infolge
der Festigkeit des Weizens und etwas ungünsti¬
gerer Witterungsmeldungen aus einzelnen Teilen
des amerikanischen Baumwollbelt ruhig 17 bis 20
Punkte höher Bei vereinzelt etwas mehr Nach¬
frage konnten sich die Kurse im Laufe des Vor¬
mittags größtenteils weiter um einige Punkte er¬
holen Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig un¬
verändert bis 5 Punkte über den Eröffnungsnotie¬
rungen.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröffnete,
angeregt durch die festen Kabelmeldungen aus
Amerika , ruhig aber stetig 2 bis 7 Punkte höher.

Die Kauflust nahm auf dieser Preislage jedoch
wesentlich ab bei langsam zunehmender Abgabe¬
neigung . Die Kurse gaben daher ohne genügende
Unterstützung erneut nach . Der Markt schloß
leicht abgeschwächt 9 bis 12 Punkte unter den
Nachmittagseröffnungsnotierungen.

* Newyorker Privatbericht.
Der Markt eröffnete fest , beeinflußt durch bes¬

sere Kabelnachrichten als erwartet . Klagen über
Schaden durch Bollweevils . Befürchtungen vor
tropischem Sturm . Festigkeit der Fondsmärkte.
Spinner kaufen . Später rückgängig . Abgeschwächt
auf Verkäufe des Südens . Sicherungen . Fehlen
von aggressiver Spekulation . Spekulanten warten
weitere Entwicklung ab.

Nachmittags : Bericht , daß 6 Spinnereien in
Nord -Carolina schlossen infolge Processing -Tax,
führte er zu erneuten Abgaben . Dann stetiger.
Ungünstige Ernteberichte . Aber später gab der
Markt wieder nach . Zunahme von Sicherungen.

Handelsredl ( liehe Lieferungsgeschäfte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin , der 21 . August 103.-
Weizen
mit Normaigewichi
Kahn oder vom Speicher
oer September . . . .

gi . pro L.
Berlin

vom

130*/, iwuv,
Oktober . . • . * 192 192

Roggen
mit Normalgewicht IVc
Kahn oder vom Speicher
□er September.

gT. pio L.Berlin
vom

tdd

156% IÖb»A
Oktober . . . , 159 159
Dezember . . . . ■ • • • • • • • • 1611/, 161%

tiaier
mit Normaigewichi 47ö
Kahn oder vom Speicher
Der September . . . .

ct . pro L.
Berlin

vom

Oktober . . . mm mm
Dezember . . . — —

Alles per 100U kg in Reichsmark.
Koggenmehl per 100 kg einschl . Sack trei Berlin

Bremer Gelreidebericlit
Bremen,  21 . August . Weizen Manitoba

I 5,00 , Gerst deutsche 8,15 , Hafer pommer-
schc afer 8,10 , Mecklenburger 8,05,
Mais La Plata ab Bremen 8,65 , dto . ab Brake
8,65 , beide verkehrsfrei . Tendenz ruhig.

Bremer Cifgetreide.
Bremen,  21 . August . Weizen Manitoba

I per August und September je 5,37i/ 2, per
Oktober 5,421/2, dto . II per August und Sep¬
tember je 5,271/2, Oktober 5,32i/ 2, Barusso
per August und September je 4,52i/ 2, Bahia
Bianca per August und September je 4,50,
Rosafö per August und September je 4,60,
Gerste Donau per Aug . und Sept . je 2,95,
per Okt . 3,00 . Russen per Aug . und Sept . je
2 ,971 / 2 , i jr Okt 3,05 , La Plata per Aug.
und Sept . je 3,25 , Mais La Plata schwim¬
mend 3,30 , per Aug. und Sept . je 3,17i/ 2, per
Okt 3.'~7, Donau per Aug . 3,0/ 1/2, per Sept
3,10 , Roggen La Plata per Aug . und Sept . je
3 ,371 / 2 , Ausfuhrscheine zur Einfuhr von
Gerste , Mais , Dari per Aug . und Sept . je
RM. 110 bis IIO 1/2, per Okt . IIO 1/2  bis 11.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 21. Augusi Ute.

Baumwolle : (Locopreise per lb) Tendenz: stet g
American Mi ddl Univers . Stand , 26 mm st no . 10.75 cts
Ostindische : Supertine mgd . Scinde white

rougish Bremer KL 1 3. 85 0
Fine Oomra Standard Bremer Klausel 1 4. 55 d

Südfrüchte (Wochenbericht ):
Die Grundtendenz an den Warenmärkten liegt

gegenüber der Vorwoche unverändert . Das allge¬
meine Preisniveau ist kaum noch wesentlichen
Risiken ausgesetzt , doch bestehen andererseits
auch keine großen Momente , die zunächst we¬
sentliche .Preissteigerungen als berechtigt erschei¬
nen lassen Das tägliche Bedarfsgeschäft hat sich
wiederum etwas freundlicher angelassen und auch
für Herbstabladungen wurden reguläre Abschlüsse
getätigt In erster Linie interessieren mit Rück-
türlicherweise nähere Sichten , während spätere |
Abladungen vernachlässigt bleiben , eute stellen
sich die Forderungen wie folgt:

Mandeln : Ia süße Bari loco 141, Abldg . 136,
beste bittere Bari loco 147, Abldg . 136, süße p u. g
loco 145, Abldg . 135, bittere p u. g loco 143, Ab¬
ladung 136.
Haselnußkerne:

Kerassunder loco 115, Abldg . 99, Levantiner
loco 114, Abladung 98, Spanische loco 115, Abldg.
110.
Aprikosenkernei

Californische loco 68, Abladung 66, Chinesische
loco 67, Abladung 55, Chinesische Erdnußkeme
38—40er loco 20 Abladung 18.—,
Cocos

Fein und mittel loco 26, Abladung 25.50.
Korinthen:

Choice amalias loco 47, Abladung 46, Golf loco
48.50, Abladung 48, Vostizza loco 51.50 Abldg.
50.00 (alles in RM , per 100 kg.).

’eis -
Rangoon meldet etwas festere Tendenz , Am

Platz ist das Abzugsgeschäft nach dem Innern
recht gut , während das Exportgeschäft etwas
nachgelassen hat.

Hui man Lhi . per loco
Bassein 00/C per locc
Moulmein 000 per ioct
Arracan 00/000 per ioct
Siam 000 per locc
Siam 0000 per locc
Patna 'WO per locc
Bruchreis per locc
Bruchreis J! per loco
Italiener . .loco ab L
Extra Fancy Bluerose loco ab L

sh 9,05
sh 9.85
sh 11,80
sh 9,90 .
sh 11,95
sh 13,95
sh —
sh 8,25
Sh 7,90

■. RM
;. RM

Oie Preise verstehen sich ’n RM per äi kg loco ab MUh
verzollt , incl Ausgleichsteuer , inl . RM 1. — Monopolabgab
per IOOi kg . Für blasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Pfg . per 5i kg hinzu.

1 rew "-rrc
Der Pfefefrmarkt , der zu Beginn der vorigen

Woche eher schwächer einsetzte , dann zur Wo¬

chenmitte eine vorübergehende Befestgung erken¬
nen ließ , war am Wochenende recht fest , da
einerseits der Verkaufsdruck nachließ und ande¬
rerseits bessere Nachfrage zu erkennen war . Die
vom Osten vorliegenden Offerten bewegen sich
wesentlich über europäischer Parität und die Ab¬
lader verhalten sich sehr zurückhaltend , während
die zweite and nur zu erhöhten Preisen abgegeben
hat . Am Locomarkt zeigen allerdings nur die
Preise für weißen Pfeffer eine Befestigung,
während schwarzer Pfeffer noch unverändert of¬
feriert wird . Uebrige Artikel ruhig und unver¬
ändert.

1. * erber Muntok ö4 12. Cassis vera i 67
Weiß . Bat Muntok r5 13. Cassis vera II 44

S ». gchwarz . Lampong öo IL Japan Ingwer 38
4. Schwarz . Sin ? 8port 56 15. Cochin Ingwer 56—7t
5. Tellicherrv 70 16. Macisbl Bands 295i Piment 38 17. Macisnflsse 82- 128

i 0000—l 98- ^ 4 18. Nelken Sanßib. 76
J, Caneh ) J — IV 72—70 IQ. Lorh ^^ rlfltrb 22
0. Cardamom Malabar 304 20. HollSn . Kümmel 51

10. Gassia lignea 26 21. Ge *be Senfsaat 40—in1!. Gassia floreF 74 21. Vanille Bourb. 7- 15oaia Iiujcr ci.  vanille bOuTDi
In RM per lOo kg unverzollt . Vanille per ) kg.

loco ab Hamburg Kai oder Lager

Hp «enirtichle*
Markt noch wenig entwickelt Preise für Lo¬

coware unverändert
l  bcnmaizbohnei
l  Lanebohnen 25
1. Mittelbobnen 19
h Othenashis

Mai/funi Abi
Chile - Bohnen 19»/,

>. gr . Erbs . m. Schale 19-20%
f. gelbe ViktoriaerbsJ6V »— 1?
* arüne Erbs . nesch 27

0. gr . Splitt Erbsen ’iz
Id gelbe Erbsen gts , 22
!!• gelb . SpliliErbser 20
12. kleine Russen

Linsen 14— lt
13. mittL Rtis . Unsen 16V,- lh
14 er . Russen Unsenl8W -22V
15. Chile Linsen faq . 191/?
16. Chile - Linsen extra

lange . . . . 21V*
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kanfscfauk *Effekiiv *Markf:
Sheets , , . . loco
Sheets • • » . . per Sept . /Okt.
Sheets . • • • • * ,,,.  per Okt . /Nov,

Preise in Pence , per lb

Tender?
3»/«

ruhig

Brasil - Kaffee
Brasiloffesrten unverändert . Das Geschäft so¬

wohl in Kost -Fracht -Ware als auch am Loco¬
markt gleich null,

öaii : ot exun spezm 40 — 43 4. Santo * superioi c3 -
bantos extra prime 38 — 41 5. Santos good 31 - 33

L Santos prime 36 — 38 o, Rio und Minas 28 — 33
Preise in RM pei 50 kg unverzollt . Platzware ab Lag<

Gewaschener zentrslaireriknniscber Kaffee
Markt und Preise unverändert,

*• Salvauoi 40 - u, i. . Rica 46 — 1*1
2. Guatemala 45 — 7b 4, Maragogype 56 — 90
Preise in RM pei 60 kg unverzollt , Platzwarc ab Lager

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 21 , August . (Amtlich)

Kuplei l  ii
Tendenz k . behpt ) 'ienceni still)

iau.
rebi.
März
Apri ;
Mai
Jun :
fuli
Augus
Sept.
Oktob
Nov
Dez

51
500
50iy
:0i;
1

ff
48»
i9

V,. ■ Bez Brie- ■‘ ie )r Be ?. Brie) Gero
•9<A — ICV. ‘■' V, c4 Cs)
4,- ISV- 'V- *y* -/ ■/,
50 —<— ibV »7% —i— 4? V,
50 —— 10 to 4» 3*
50*i. 19V. 18% 4
50% 19V: »V <4%-lt !«%, 18" -■% 4V-
> */■ «t*A i7V ■*-% - »*—

y,0»,
tl-1/. —. — i V» 23 2«A
46% 18 17 -W 2%:9 18 >7V, 23V, ,3

Bez

22%
22%

Berliner Metalle:
.Amtlich . Berlin , den 21 . August 1833

Origin . ,. ii ülten .Aiiiniinhiir in Blöck
in Walz - oder Drahtbarren . . .

Keinaji & el , 98 — 90 % . . . . .
Antimon - Regulus . . .

160
164

330
39—41

dilbet :r Herren , ca . HX. teir per kg o% — 89%
Hamburger Altmetalle : Unverändert

Londoner Metallbörse
London, 21

'upier : 1eno willig
per engl. 1 oi i,

atan dard p. hasf . 45»/, •»/,
do. 3Monate 35’,, 3'
do. Sett!. Frei 35%

Elektrolyt 40*/.- %best selectet 38%- 40
strong sbeeti 68
Elektrowirebau - 40%

-cnmTenc . willie
(*£ pei engi. lonnc,
Standard p. Kassi 413*/,do. 3 Monate 413*/,
do. Sett). Prei ' *13*,.

Banka *) 420Stratis *) 220
•lei : 1 euo . k . stedg

per eng , lom ,
iusI.  prompi oll . H '*■/,,
do . do . inol . lP .e- 12
do . enU . Sicht oi 12*/.
do . do . inob 12"
do . Sett )! Frei ! 12

ink : Teno , willig
£  per engi . 1 onue,
lewohnl .prompt , oli .lb »/.
do . do . in oll . —
do . antt . Eicht , oll .16“ ,
Jo . do . inoil lt ” /, . - '• ,
do Settle Preis .. . Ib%

August. (Amt). Schluss)
Aiumimun ini. 106
do. AuaL*)—

»ntimoi ik p.engl.T .)
Reg. engt.Erz.-rr . *139-41
do. chines. per " 23-281/

Juecksllb. p. F).)*)t%-£ty
■atin ijß  pei 2( Ou.," '*%
lollrumerz eil
(sh per Einheit) 16%-lJv
0okei inländ.

p. engl. To.)' 225-23:do. ausl.
& p. engl. To.) ' 87-21

lelUDItct I. (_. Cokes
40x41 lob Swansea
ish p. box oi lUtlbs)*17-%

,upler suipl.e lob
i pei engi. Io .)’ 10%-l7%

hevelancbulelstnM
.ob Miodiesboioueb
,sh pei engl. 1 o!)*62»/.

,n Der io. p. Ouncei
Barren prompt 17“ A«Barren Lieierunj U1*/.,
ein prompt ~
ein Lieierung —
loid (sh u. d. p, Gu.J2f/2
*1 Inoil); i*)l* Notieiuni

Schmalx : (Preise per 100 kg ) Tendenz : fes
American Steamlard , transito ab Kai . c 18. —
American Purelard , raffiniert , per vier Kisten

ä 25 kg netto , verschiedene Standardmarker '
transito ab Kai . . . 19,— I9,e

lamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Mark*
.Kreuz *, verzolll ab Zollstadt <5" 156.-

obknkso s
Markt und Preise unverändert.

\ak ho  i ' . ■-* b i- v (*.' ,e
Markt und Preise unverändert.

'.ucker
Terminmarkt ruhig -abwartend -geschäftslos.

Effektivmarkt ruhig -abwartend bei leicht gebes¬
serten Preisen,
isciiecntscu , mistalle Feinkorn per prompt sb : . */•
Tschechische Kristalle Feinkorn pei Sept . sh e>, 1*/.
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh - '

Preise in sh per 50 kg brutto/netn iob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse.
H a m b u r g , 21. August , (12.30 Uhr .)

5. Mai 32 B, 31 G.
T e n d e n z : Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für ein halbes

Kilogramm netto , bei piindestens 250 Sack (gl.
14,7000 Kilogramm netto ),

Hamburger Kaffeeterminbörse.
H a m b u r g , 21. August . (12.30 Uhr .)

12. Dezember 32 B, 31 G.
Tendenz:  Alter Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für ein halbes

Kilogramm netto , bei mindestens 250 Sack (gl.
14,700 Kilogramm netto ).

Magdeburger Zuckerlerminnofierung
Magdeburg , bei 2t . August lt-.

März.
■Mai.
’• iuni * • • • • • • • •

Juli,
>. Aupusl

September , » • • • •
i l>. Oktober .
11. November , • • • » •
12. De7ember , . « • • •

Brie;
5,ö(
n.SC

-.10
.2

' .3
5.4
5. 40

Ue )c
5.35
5 .6(

4.?
4.8(-
4.0
5 .—
o.l(

Tendenz : stetig
Notierungen in RM für 5C kg Weißzuckei netto, einsciSack, frei Seeschillseite Hamburg

Gemahl . Melis
prompi per lt ) Tage . 32 . 70 «—
per )uli . — —
per August . 32. 70 —
Melasse - Rohzucker . . — —
Tendenz : ruhig
Notierungen in KM iür 50 kg Weiözuckei (einschi . M o.öi
dir Sack uno M 10.50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto al
^abrik - Verladesielle Magdeburg und Umgebung , bei Mengervon mindesten ? 20 Zentnern

Amerikanischer Funkdienst
vtb Newvors . 21 . Aupusi *cbi »ßkuix *. (ohut üewtlr)

Heute Vor Noi freute Vc » Net
i agi . Oelc
Bankak ^ ep.
AJ Tg . Bn.
a) Tg . uelc
r' nma tidlw
die di . Sat2

i döchst . Sati
Wechs . au :
Lond . Cbl
do . 6t Tb

r’aris
Briisse.
Kom
Madiu
Bern
^msteroaii
itockholn
Oslo

*topeuhai
r̂ rag
Wien
Budapes
Belgrac
Athen
iapai)
Buen . Aue:
dio  de )an
Berlin
iilber . aus
vakao . Td
do . Sept
do . Dez
do . Jan.
do . Mär>
do . Mai
do . juli
ctai ee , 'ln
do . Sant
do Sept
do . . Dez
do . lan.
do . Mär.
do . Mai
jo.  juli
Tagesunu
vaftee Ku
do . Sept
do . Dez
do . Jan.
do . Mär>
do . Mai
do . Juli
Tag esums.
B' wolle , '1 1
do . N ' ori i
do . ioco
do . Aug.
do . bepi
do . Okt
do . Nov
do . Dez
do . Jan.
do . Män
ao . Mai
do . Juli
/uiuhreii
..Au . u. üoiii
vupiel . 1.
ao . B0/LL 1
Zinn , locc
Blei , oco
r»mk . oki
W.eiDbjfeCt
»<oheis . N . .
i<oheis . N . i p
■schmalz

1°/.

%

,c5Vf
lö 1'
,10*.
i 1.4 4
s.ü,-.ä

-.17Lh

«MH»
20 uv*
4,i)»Ht

10,4
.44,4

•.77V
^7,00
-V5
v,6(
1V*

stetigK.fc2
■».Ö
4,9b
D,
V»e
\ eb

stetig

02 non
2 fiöQi.
35 nom
44 oom.

i Ab
!V

52 m.
<5 >oii.

90* f i .
, .b qoid.
u* *t»i>
3 11

stetig

0,0.
9,1t
y,*4

A,3' /3
9. 49 £8/'
9.698
w fc

l‘U4
22 "t>

au t
%u t
4 , N
4,5t
4,0i
4li,

16,5*1tö
Ö, it

»/.

50

10. I
,171
11.4
.0,33

5 . ks
.3 . 0

üü io
4,1 5

15 25
24.^

4. 4

2.5
: ,8

o
V)
V.
o

o
<A
4)
o

.behpt
.2

9. 18
9,Vr

4 41
-.5)

-1 5
*74/ ):

0. 9(
lü.iö
10,-0
»6
:•“/* L
■•/* L

44,t ■
4,5'
4,01
4V.

18.5-
20
6 10

l a »ß, exi. 3%
dw ' saetöi 5.0 5,00
do . Sept 5tib 5,15
do . Okt. 6,16 c,2a
ao Dez. 6,3 5.28

5.45ao lan. 0,4.
Petr . St . W.G. 16,2- 16,25
do St . Wh . 1 12,2 12,25
jo  Mia .Gon; 0,4* 0,48
do . Ps . Rohe / - I . » i .51,1,77
;<ohzuck .. 'J ( fest sietig
i*c Sept t 39 <0
lc  Dez l ^ ,1,40 «9Q
üc  Jan. 1
»:l  Mär; ,58,1 .6 ’S
*̂t Mai t .fc3 <0o

L(. Juli 1,68 o
t ( ipentn
-c S8Vf.m 421/. H
w eizeu , Rtv •öV« 3»/.

o . hfim 0i ;> 56»/,
v. ais , ick' 54‘/a 54*.«
W ' mehl , h 0.Z» Cl.30
uü . hcci .f u,6’ o .bO
uetrfi . En; i.3—; I.3- ?
<io Konti; „4 »/, *6

thJcif i
r S 1

vi «Jien r 'J« k. stetig
CO iUil
ul  Sepi ' bA- * hb- v*
oo . Dez 91- 91 y». 1Va-*^
oo . Mai 4 - 1/»
Mm , 1 ei . s .eup es
oo luh _ - ,—
ao oept ;2 . 52V.
co Lez. l b, 57V.
oo . Mai 2»/< 3 y.
i « er,1 t stetig lest
CO JU. . -
oo Sepi ,i *. bh»/«
oo Dez. *9»/b
uo . Ma 1 2Vi
kojiger, . i ■ k . Ste .4 est
oo Juli -
ao Sept •c »/ 'V*.

72*/«1oc . De? i2 lf.
oo . A ai i'i- e öV.
Geisti 4 >i •41-LÜ

i» stet y est
oo . Sepi ^ c G o,r0 B
oo Okt o.o G >. <5 B
oo Dez 6,iOG 6,1Ü
oo . Jan o. f G ,86 B

\ tck
i liwtim
ihu , liiir 4.31 4,25

4,50V LbchiU 4/>
, jweit , uci 3.5 3,40

t höchste . ,0- 3,90
. o ; i. Gbic. ^7Ööi 6 000
t ( <W esi *700 20000

i. iri ij i k , stetig <est
v, uzen , Ok ii ■lVs
i.o . Dez. (3 ib b;s
lc.  Mai ie-y, 8Vi
i < o , Oki cü7 .
v t Dez. .
t.c Ma. 4i »/a 41%
s 11 t ex., Okt 4b*/« 4b»A
lg.  Dez, 5o -/ 51
CG. A‘8l 5S3/.
(jntlf , Oki 4<V: 4Jf/.
üo  Dez. 4b*/» 44
Ct Mp 4t y.

BREMER BÖRSE
vom 21 . August

ßank . Akfieu

D. - u . Bank
Dresdn . Bank
Geestm , Bank
Old . Landesb.
Md. Spar - u . L

21 . b . 18

0 3
0 -
3 —
3 -

Schfffahris*
aud Fisdierei «Akl )t j

l . t.
Br . Veges . j 0 70h}
Br . Schlepp. l 15 G
Dampi . Hans; i
Hamb . Am . P. l
Hochsee Wieting —
Nordd . L »oya c _
.Nordsee * D . h. f 31
-Neptun “ Dt .D . G.
Unterw . Rced. 58 B

ölü

'►E

iudusiiiecAkiien

Alig . tias E ».
Atlas - W erke
Bremer Besigh
Br . Chem . hud.
Br . Zigarren.
Br . Rapp . u. W
Br . Roiandm.
Brem . Silberw.
Br . Strabenb.
Br . Tauwerk.
Brem . Vulkan
Brem . W ollk.
Dtsch . Linoi.
Hansawerke
Hans.
Hofim.
Jute kremen
Ifordd . Steing.
Reis - u. h . A. - G.
Schillb . Utw,
Straßenb . Brhv.
Ver . Werkst.
Wendt ' s Cig

21. t . le . <
i 30B. bi*L

12 1150 ll £VjlÜ 34 0 bbfij
0 3t O 38G

10 112V, 112l
12 L8B lbuß
5
0

6b i.7»/«
b — _

10
ü

160 B H2B

8
n 95 0 0iC

4 7b»/4 G r
0 fc8B ibL
0 75 B H b
5
Q

71 G ib 1.

0 10 B lüE
0 31 G 3( G
0 45 G 45 G

21 .8 . it . b.
All . <S Mag . —
D Anl . Abl . mfiOOi ^
Br . Wollk . tOOO) IbO -

Anleihen indnstrieller
Gesellschaften

21. b. Ib. t.
Br . Tauwerki . (j; 7? G -
Delm . Linohabrik . c8U "9V- D
Dt . Lin . - W Beriii 8B - \ h
Dt , Lin .- W . Hans ? ^8ü töo
N dd . Steingut Br . to 1/» ö« y
Didbg . Roggw .- A. ~ -

StaatgflFapiere

Brem . Anl . Ausl •
bch . v . 1. n . 2e m.
it, AbJ . - Sch . klejrii
blücke

brem . Am . Ausl-
-ch v 1 11. 2t m.
lt  Abl . - Sch . cioiii
Mücke

Ltem . Anl . Ab ). ,
ich . ohne Ausl ’-
ich . v. 1. n . 2t

Br . Doll . - Anl . k ).
6o . große

*- tsch . Am . Ausl .-
bebeine
Nr . 1— UCCO, ein¬
schließ ). !/,Ablös .-
ochuld.

e- olöink . - Anl . Oei
. laatl .Kreditanst.
i -denburg

1927 Ser . • u . 11.
. IbZi Ser . 11

152t Ser . IV
v 1921 Ser . V

■n m v. 1921
do Ser . 1,
' .o . Ser Ul

' Vieilb kl . 31
do . gr . 32
do . gr . / 35

21 . t.  16

73Dz i3%

i3*/, 13%

h'V«U >072 ti
62 B tkb
62Jz 02B

85% G 85% Ci
137; G 837*G
84*/, U 84 », (je5 85

- 72»',
l -VzIlZ72*/,

nBHBBMOSBOCSI
Steuer ^ uiscLeu ; *

iällie . .
1934.
1935.
1936.
1937.
1938. .

( “/, Dtsch .Reichsb . Vor?
’i% do Schatzanweis

Ham bürg ei
W erlpapierbßrs*

vom 21. Augusi
iMchtamtJ . hurse vor 121/.. oi . ;

iwomm . u. Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
W estholst . Bank
B ugsier - Reederei
t- lensb . D . 60
Hansa
Nordd . Lloyd
P aketiahrt
hamb .- Südamer.
W oermann - Linie
Hamb . Hochbahr

1. G . Farben
Guano
hamb . Elektr.
Aisei - Lement
breitenb . Cemen-
hcmmooi
tchwart . honif
Atlas - Werke
Karstadt
btadei Leder
Wiemann
Bremen - Bes .- Öi
Thön
Harb . Gummi
Bavaria
Bill - Brauerei
Üstwerke
Reis - u . Handelt
Ncu - Guinea
i-' lavi

• litrera

mu
bl
60

12S
140 B

lb 1,
\2\
\2y,
21
30 B
bt1

130
55 V

103W
103' 8
51

n
102
154
75
V
24\

115
12t B
1041/.
73 B

loO B
157*

2i/2 b

ns

BERLINEK BÖRSE
vom 21. August

Festverzinsliche Werte
ätaataanleilier nnd ftemeobrieli

Ablbsg . 1-SOCOC
do . ohne Ausi

üu/0 Reichs - Al . 27
•j°/0 Reichs-Al. 2t.
5V 2 % ^ oung - Anl.

Dt . W tb . cL gi.
, kl.

Pr .St .- Anl . 2fc
Prß . Echktze 31
tayern v. 1927
Lrschvg . v. l62i
bchutzgebiete
Dt . Rejchsp . 1

do . II
Reichst ), bchkl.
Pr . Ldrbk 1—2

3—4
w 5 —6

o%
6%
«•%
0°/<
0°/<
4<Vr
o°/.
Ö°/r
0%
6%
6°/r

21 . 8. lb .e.
77»/, 77. t*

10.21' 10. K
S3V, 83»/.
87% ÜtV
B3 fe3
6h 68
ty —

102% 102
100 107*
85% 856/h

73 73
6 . 85 b . fet

100. 10 100.21
100 10(
100 .30' IOC1/,

86»/, bev
86V, 86V
85 85

Sladteoleiheo

gu/, Bln . Golcsch . 2t bl «/4 61 »a
*u/t do . Vkr .Anl . 2t 63»/? 63

.1 rklt . bchktze fc8Me b7 »k
u°/p Kölner Schätze bi Vs -
i7 *% Bln .Pldbr .-A. 78V* -

OeilestHchs Ezediisottehec
21.b,

bu/i Pr . Ztrsi . R. 23 05 l/?
b°/i do . R . 24 blV,
ö°/( do . K. 25/2 . 7b

do . R. 2b —
■% Lcschitl . Zentr.

Goldpidbr . 13%
% Gslpi . IdschJtj

Goldpidbr . 69%
u/( Schlesw , Holst.

d $ch, (joIdplbr .24 7« %
\  West ), loschitl.

Goldpidbr . —

Hypotbekeo •Basken
a) Plandbriele

\  Braunschweig.
Kann . v. 1929 87V«

V Gotha . Grund»
Kredit 4, 5, 5a 80

ü(( hann , Boaen-
kieoit 13, 14 80

%, Meininger
Kypoth . tank R . i fc3 */4

% Pt . Plandbr .-
Bank Em . 5C 83V.

\  Rhein . Westl,
fcekr . 4 t , 10, 12

Pr . Centralb . 2b 79V,
u% Pr . hypoth . 1, c 80

lb.
9»1/.
W%
76

13»/,

fcö1/*
10
‘5

37»/
fcO
80

3V*
64
82

fe<

OeflentJicbc Kredilassialto
ui . Komm . Auslos-

Scheine 1
L>t . Komm . Ausios-

69 69%
Schone Ji 90V, ao »,.

, w/oDl .Komm .Sch .bi
*,“/() hann . Landes¬

96V, 9t »/,

kredit v. 1926/27 83»/i t3 »A
Old . Staatl . 2i 85"/, t ; »„

do . Serie 1- i 83*/. 83»,;
6% do . w i
6°A do . „ 4 84»/» 841/:
6% do . „ l —
u% do . Komm . 1 —
6°/p do . Komm , i — —
o°/0 do . Komm. 721/« 73V.

fc2i/}5 V?°/o do . Liquid. 82V,
6% Fr . I opibr . S . < öbv ? 83V
6«/, do . S. 11 83V, 83
6% do . S. 17- lfe 83 fc2'V
6% do . S . 21 83

b) Kommosal -Obligatioses

o/o Mein . hyp .- Bk.
Komm , 4, 16, 21 66 66

V Pr . Ctr . Bod.
Komm . S . 2t/2fc 64% 64»/.

% Rh . W st ). Bdkr.
Gold . - Kom . S . 4-6 — —

Sacbwerta

l u/o Roggenrenten-
Bank Fog . 1- 11 6. 35 6 .33

Vi Roggenienten-
Bank Rog . 12- 11 — 6 . : i

o%  Zuckerkredit 98»/$ 09

Industrie »Oblip at ioses
t ü-. Dt . Linoluerkc 87*/i
6°/, Klöckneruerke <8y f 18 l,

IhürJrlek . Lief . 7. ' /6 7T 6/fc
6% Verein . Stahl 58yi 19%

tleivh . actiulobucti ‘usd. iuo, . *
(m ii 2 ii 11 »u *I 1 1 r p)

rälUf
' MSr?

Alt«
v31•c | B t •’

hin» sch
1 ;

10bo - - - -
1934 93*/, — 0&V-
1935 ,8 18 • »7»/, —
1931 *M/, 0i G — —
1937 (6 Vf »i 1/. 89% -
193t »*. »/. 7V —
193t :4 ‘/t 85’/, "31-*
1941 84V t ! », 82»/. 82'*
1941 :2V ti »/. « »/, : 1*
1941 Bl ' /. 82»(. iy‘n K»
1943 81 fcl»/r — -
1944 70V- tC », '8 *,. ;B5
1945 'IV. K », — -
1941 ,i% *! */, <6 78’
1947 ' &»/ •8 IC’/
1948 iS », ‘3% ,8 ir

Wicdainltau - Anlelbc
1944/45 . . . . « G 451
1946/48 . . . . « V. G 44 t

SteoergnUcBeine
ällig . 2i . i 8.
1934. . . , »7»/.
1935. . . , 91V
1336. . . , 85
1937. . . , 80 V
1938. . . . 77% 77V.
Meuersch .- K. . . . . . . — «e . 2<

Aoalindilclic Sla . tianleikei
4»/, "h Gest . St . 14
M/, «/, tog . St . 12
*»/, “/, Dng . St . 14

Mexik . abg.
t "/, Mexik . abg.

4. 3t
5‘/a

6. 45 <-%

Aktien
Verkebraw-
A. G . *. \ erk.
AUg . Lek .- Kr.
R eichshahn
Hamb .-Am .- P.
Hamb , hochb.
hamb . Sho . D.
hann . Leberl.
Hansa . Lmpi.
Ltibeck - Lhch.
Nordd . Lloyd
bchles . Lmpf.

Bankas
Allg . D , Cr - Ai f 1
Bank lUr Brau
Bayr . Hyp . Wb.
Bayr . Ver .- Bk.
Berk handlsg.

21 . t n .
0 42»/. ■it
5 V9% bl
7 9t »/. 90V
l lt »/, H V-
£, 50% V

9 2«*/,
b 67 »/. —■
0 U% 17V
0 40 4U/t
G 12»/e 12
t —■

r «Vs 44»
n so i2
*, — tl v
5 100 100
5 85 6b

Gomm . u. Priv
Dt . Asiat . Bk . f1
D.- D. tank h
D. lebers .- Bk 0
Dresdner Bk . 0
Aiein . Hyp .- B. 6
Oldbg . Landb . 3
Old . Spar - u . L 3
Oestr . Cred . sh 0
keichsbank 12

Isdomie
r ccumui .- E. 12
Aßlei E Ztm 0
A. K. U. 0
Allg . Elekt .- G 7
AJaei , E . 2em 3
AnDierd . P. 6
Ankerwerkt 8
Aachll . Zellst 0
Atlas - W erke 0

ß alcke M. 4
banning M. 0
barop . Walzw 0
bayi . Motor. 0
betnberg . J. J* o
berget Tielb. 12
bergm . Elekt. 0
berl .- Gub . Hü. 8
Berl . Karlsr. 0
berl . Masch, 0
beton -Mon. 4
biaunk ., Bri. 10
Brem . Besigh. 6
bt . Cias - u . El. 7
Btemei Volk. 6
Biemei Kolik 10
Bnder . Eisen 0

Capito <5 Klein 0
CharJ . V*asser 5
Lo . hispano 4
Conc . ßpinn. 0
Lont . (jummi 8
CrBilwitz Pap. 0

baiml . Fenz 0
Dt . Atlant . Tei 8
Dt . Aspbail 0
Dt . Bamr,w 0
Dt . Conti Cas 7
Dtsch . tiebl 4
Dt . Kabeiwk. 0
Dt . Linoleum 0
Dt ipiegelgl. 0
Dt . Steir *2euc 0
Dt . lefelglas 0
Dt . 1 on - u . Sit ir 0
Dynam . Nobel t’

£i &tr . Kohle 10

21 . o. i8,b.
«v. 48V.

MO —
52% 52*/.
25 48»;.
44»/, 44»/

- 64Vf

148% 14t

I66Vs 16- V

28 k8
19»/, )0»,*

1( 4
60 LÜ
_ •—
22 21 v
— “•

30 *
mm —

—
12?V- 131*/.
4t 4b

188 Lb
9 y\ >

100 103
64 c8
57 5b
81«/» 8^V«—

—
85 —
—

65 5%

62 63
154 15b»̂— *—

147% 151»/.
— ~~

25 2tV«
102 103
— 1 <V:
73»/„ 15%

162% 104
100 1048
57 5t 1/«
40»/, 41

53
— “■

38 __
66»/, 61»

152 152

Eiekt . Liel .- ü. ü
2i . o.

82
8.
bk7/

El . Licht u. Kr D 95% 08

» aJkst . Gard. 0 56 -

i. G . farber V 128»/. l29»/8
t  eidmlihle 0 55»/,
•• eiten 6  Guili ü «5*/, 40»/.

u eisenk . Bw. 0 49*/n 4li
Germ . Porti. 0 4U
ü . j4 elek . Um 5 78V? /y */«
Gebr . Coedh. 8 63 */» u4V
Goldschmidt 0 44»/,

t «abermanr 5 m
Hackethai 0 33
Hageda 4 12 57%
hamb . Bl . W. 8» 102 1041/»
Harbg . Bisen 0 M» 0o
i - aib . Gummi 0 _
Harp . Bergbau 0 88 b0Vp
Hemmoor P. 4 10rVs
Hjrsch Rupfer 0 öy,
hoesch/K - N. 0 51% 50\
Hollm . Stärke 4 _ 77
hclzmann Ph. 0 45 47
Hoteibetrieb 0 37 38

jlsc Bergbau 6 133®/«
leser . Asphalt 0 29 29»/.
Junghans 0 33V, 33»/.

i^ ahJa Porz. 0 —
haii Aschers) 6 120 121«*
KJöckcerwk. 0 51 »/, 54
Köinei Gas 8 —*
Aötit2 Led. 4 59 5b
Kromschröd. 5 62 —

Küppersbusch 4

Labmeyer Co. 10 119V. 123
Laurahütte 0 14% le
Lind . Bismsch. 4 62%
Lindström 0 —

Mannesm . R, 0 53V, OlV»
Mansl . Bergb. 0 22V« 23»/,
Mascbb .- Unt. 0 37 30
Msch . Buckau 5 55 55
Maximilhütte 8 119 11b
Metallges. 0 52 50
Meyei - hlfm. 0 — —»
Miag Mühlen 0 52Vs —
Milteic . Stahl 8 64
Mix u. Genesi 0 22 »/, —
Montecatrni 8 —
Mühih , Bergw. 3 71% 72
Müller Gummi 36»,« 401*

Nordd . Eisw. 0 66% 67/
Ndd . Steingut 0 —
Nordd 'irikpt 0 — T

iNords .- Hochs.
Nordw . Kraft

ODerbedari.
Drenst . & Kopp

t ' hoii . Bergb.
Hhön . Braunk
Hrntsch A.- ü.
piauen Gard
Miauen Tüll
Holyphonwk.
P reLluit

-A-atg . Wagg.
rthernl . Kraft
Kh. Braunk.
Kh Cbamotte
Ku. Eiek .- Ges
Kbeinstabi
Kh . - W Blekt.
Kh .- W . Kalk
Kieb . Mont . W.
Kosenth . Porz.
Kütgerswerke

■arzoeilurth
oangersh . Ma.
iaroUJ Sch.
aauerbie } AL
iaxomt Aem.
bchk El . 1- E.
achi . Forti , lt.
öebub . u. Salz.
acbuckeH EL
achuitt . Ratz,
biemem Glas
ßiemeaa 6  Hals.
SUibt . Kammg.
Stolberg Zink

ihCrl ' g OelL
Thüringen Gat

Leonb . Tietz

WandeiM.' W.
W asserw . Gels.
Westeiegeln
a  eilst . Waldb.

CLoloniahrnrte
Ut.-üstalrika
Neuguinea
Otavi-Minen
Scbantußg Hg.

2'
t 30%
b

t 7
t 31

* 34Vi
4 81
8
0
0 —
0 23
0 —
0
6 __

10 185«/,
0 21
9 __
0 81%F

70»/e
0 —

87
0 30«A
l 51%

9 160
b «■
4 66
0
0 mm
8 90 %
0 54%

15 168
5 91
4 107%
0 34
7 1<9
5 98’/.
0 80

6 77
6.» mm

6 13%

0
4 61
0 38%
0 33»/,
0 46

4 81
7 —
6 »6%
(7 39

ib.B.
30J

7%
31%

35**
81Ti

23Vi

80
85%
81

b
54%

91%
55

168
95

l03*t35
151
101%

•B*

60%
m
49

82
91%

124

59»

0 38
0 110
0 12
„ OU 31»
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